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Sehr geehrter Herr Minister,

mit Schreiben vom 23. Dezember 1998 haben Sie den Beirat des

Umweltministeriums um eine Stellungnahme über den künftigen Beitrag der

Niederlande zur europäischen Umweltpolitik unter Berücksichtigung der derzeiti-

gen und künftigen Möglichkeiten im Hinblick auf unterschiedliche

Geschwindigkeiten und Schutzniveaus in der EU gebeten.

Diese Stellungnahme mit dem Titel “Die Niederlande und der europäische

Umweltschutz” geht Ihnen in der Anlage zu. 

Darin sind u.a. folgende wesentliche Schlussfolgerungen enthalten:

• Risiken für die menschliche Gesundheit und die Anfälligkeit von Ökosyste-

men bilden die Basis der Umweltpolitik. Die diesbezüglichen Normen eignen

sich grundsätzlich nicht für eine Differenzierung, es sei denn, es handelt sich

um eine vorübergehende Abweichung zum Schlechteren oder um eine

Abweichung zum Besseren in besonders anfälligen Gebieten.

• Angesichts der unterschiedlichen lokalen und regionalen Umstände ist eine

Differenzierung in Bezug auf Produktanforderungen, Emissionsnormen und

Instrumentarien häufig möglich. Der Spielraum wird durch

Harmonisierungsvorschriften aus der Binnenmarkt- und Wettbewerbspolitik

beschränkt. Innerhalb dieser Grenzen gibt es jedoch genügend

Möglichkeiten zur Differenzierung.



• Die Niederlande sind in Europa zwar nicht mehr tonangebend; im Rahmen

wechselnder Partnerschaften kann unser Land aber weiterhin einen wichtigen

Beitrag zur Förderung der gemeinschaftlichen Umweltpolitik leisten.

• Dabei sind vor allem folgende Punkte wichtig: ein gemeinschaftlicher

Besitzstand im Bereich des Umweltrechts, der (auch nach einer Erweiterung)

in einem möglichst großen Teil von Europa gültig ist; eine strengere Kontrolle

und eine verbesserte Durchsetzung der auf europäischer Ebene vereinbarten

Umweltpolitik; die Einbeziehung der Umweltpolitik in andere Bereiche der EU-

Politik; die Stärkung der gesellschaftlichen Akzeptanz der Umweltpolitik in den

Mitgliedstaaten; die Verankerung von Vorschriften zum Umweltschutz bei

einer weiter gehenden Liberalisierung des Welthandels.

Diese Stellungnahme geht auch dem Staatssekretär für auswärtige

Angelegenheiten, Drs. D.A. Benschop, zu.

Mit freundlichen Grüßen

Der Vorsitzende Der Generalsekretär

gez.: Dr. Ir. Th. Quené gez.: Drs. W.A. Haeser
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Zu s a m m en f a s sung und Empfeh lu n gen

E i n l e i t u n g

Die Eu rop ä i s che Un i on zählt der zeit 15 Mi t gl i eder und führt mittlerwei l e

G e s pr ä che mit nicht wen i ger als 13 Bei tri t t s k a n d i d a ten . Neben Zypern , Malta und der

T ü rkei handelt es sich dabei um zehn mittel- und osteu rop ä i s che Staaten . Die Gespr ä ch e

sind in ei n i gen Fäll en bereits in kon k rete Bei tri t t s verh a n dlu n gen über gega n gen , s od a s s

die ers ten Ka n d i d a ten mögl i ch erweise sch on 2003 in den Kreis der EU aufgen om m en

werden könnten . Die gep l a n te Erwei terung forc i ert ei n ers eits die Überl eg u n gen zum

k ü n f ti gen Entsch ei du n gs prozess innerhalb der EU, sie wi rft aber anderers eits auch

Fra gen hinsich t l i ch der Au sge s t a l tung der EU-Umwel tpo l i tik auf und zwingt die

Ni ederl a n de zu ei n er Neu be s ti m mung ihrer diesbe z ü gl i ch en Ro ll e .

In sei n er Fra ge s tellung geht der niederl ä n d i s che Umwel tm i n i s ter von der

Re a l i s i erung der umwel tpo l i ti s ch en Zi ele der Ni ederl a n de gemäß dem Dri t ten

Na ti on a l en Ma ß n a h m en programm für die Umwel tpo l i tik aus. Der Mi n i s ter stellt in

d i e s em Zu s a m m enhang fo l gen de Fra gen :

a So ll ten die Ni ederl a n de auf E U - E bene ein mögl i chst ei n h ei t l i ches Schut z n ive a u

a n s treben oder

b s o ll ten die Ni ederl a n de auf E U - E bene die im Gem ei n s ch a f t s recht vera n kerten

M ö gl i ch kei ten zur Di f feren z i erung in Bezug auf G e s chwi n d i gkeit und

S chut z n iveau aktiv nut zen und

c s o ll ten die Ni ederl a n de in diesem Fa ll eine Vorrei terro lle bei der Bi l dung von

Pa rtn ers ch a f ten im Hi n bl i ck auf eine “ vers t ä rk te Zu s a m m en a rbei t” ei n n eh m en ?

D ie  Entwicklung der  EU-Umweltpo l it i k

Die eu rop ä i s che Umwel tpo l i tik nimmt in den fünfziger Ja h ren mit ei n er Rei h e

ei n zel n er Ri ch t l i n i en langsam Gestalt an. In den sieb z i ger Ja h ren nimmt dann die An z a h l

und die Ko h ä renz der Ri ch t l i n i en sehr sch n ell zu. 1973 ers ch eint das Ers te

Umwel t a k ti on s progra m m . Das ers te (1973 - 1977) und das zwei te Ak ti on s progra m m

(1977-1981) sind stark auf i s o l i erte Probl eme und Probl em s tof fe ausgeri ch tet . Di e

Umwel tpo l i tik basiert in dieser Zeit haupt s ä ch l i ch auf Umwel tbel a n gen . Doch das ändert

s i ch . Das Dri t te Umwel t a k ti on s programm (1982-1986) geht auf po ten z i elle Vor- und

Nach teile der Umwel tpo l i tik für den Bi n n en m a rkt ein und gi bt an, dass die

Umwel tpo l i tik dem Bi n n en m a rkt unter z u ord n en ist. Eine Ha rm on i s i erung von

E m i s s i on sgren z werten und Produ k t a n forderu n gen ist notwen d i g, um ei n en mögl i ch s t

u n geh i n derten Wet tbewerb zwi s ch en Un tern eh m en und Staaten zu gew ä h rl ei s ten .





In der Ei n h ei t l i ch en Eu rop ä i s ch en Ak te von 1987 ist der Umwel tpo l i tik ei n

ei genes Ka p i tel gewi d m et . Diese Vera n kerung von Umwel t z i el en in den Vertr ä gen gi bt

der Umwel tpo l i tik ei n en wi ch ti gen Im p u l s , denn von nun an zählt die Umwel tpo l i tik zu den

form ell en Zi el en der Gem ei n s ch a f t . Mit dem nach fo l gen den Vi erten

Umwel t a k ti on s programm (1987-1992) verl a gert sich der Schwerpunkt hin zu ei n em

i n tegri erten Vor geh en .E rs tmalig wi rd der Umwel t s chutz nicht mehr als sekundärer, s on dern

als integri erter Be s t a n d teil des Produ k ti on s prozesses betrach tet . Die Senkung des Ener gi e -

und Ro h s tof f verbra u chs und die Krei s l a u f wi rt s chaft rücken nun in den Bl i ck p u n k t . Di e

Umwel t a u s wi rk u n gen in den ei n zel n en Wi rt s ch a f t s z wei gen werden analys i ert und neu e

In s tru m en te wie Steu ern , Su bven ti on en und handel b a re Emission s rech te werden ei n gef ü h rt .

Damit wi rd eine stra tegi s che Neu ori en ti erung der eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i ti k

ei n gel ei tet , die sich im Fünften Umwel t a k ti on s programm (1992-1999) nieders ch l ä g t . In

d i e s em Ak ti on s programm werden zunächst ei n i ge Pri n z i p i en aufgef ü h rt , von den en vi el e

in die Vertr ä ge aufgen om m en wurden , zum Bei s p i el das Vors or geprinzip und die

n ach h a l ti ge Entwi ck lu n g, und es betont die gem einsame Vera n t wortung von Beh ö rden

und Zi el gru ppen . Fern er werden Umwel t t h em en und kurzfri s ti ge sowie langf ri s ti ge Zi el e

formu l i ert . An die Stelle des alten End-of - P i pe - An s a t zes tritt nun die Ei n be z i ehung der

Umwel t z i ele in die anderen Po l i ti k berei che der Gem ei n s ch a f t . Fern er werden neu e

m a rk tori en ti erte In s tru m en te und In s tru m en te wie freiwi ll i ge Verei n b a ru n gen

bef ü rwortet . Zi el ist es, den ei gen s t ä n d i gen Bei trag der Produ zen ten und Kon su m en ten

zum Umwel t s chutz zu vers t ä rken . Umwel t s chut z a s pe k te soll en zu ei n em fe s t s teh en den

E n t s ch ei du n gs f a k tor in der Wi rt s chaft werden .

Die Um s etzung dieser neu en , im Fünften Umwel t a k ti on s programm fe s t gel eg ten

S tra tegie du rch die Mi t gl i ed s t a a ten soll nach dem Su b s i d i a ri t ä t s prinzip so weit wi e

m ö gl i ch auf n a ti on a l er bzw. regi on a l er Ebene erfo l gen , wobei den Mi t gl i ed s t a a ten

gewisse Di f feren z i eru n gs m ö gl i ch kei ten of fen steh en , s oweit die gru n dl egen den

Umwel t qu a l i t ä t s z i ele und der Bi n n en m a rkt dadu rch nicht beei n tr ä ch tigt werden . Au s

Gr ü n den der Ko s ten ef fe k tivität und der Zweck m ä ß i gkeit erfolgt ei n e

Kom peten z verl a geru n g : Die Zi el s et z u n gen werden auf G em ei n s ch a f t s ebene in

Ra h m en ri ch t l i n i en fe s t gel eg t , w ä h rend den Mi t gl i ed s t a a ten die Flex i bilität gegeben wi rd ,

die ihrer An s i cht nach ko s tenwi rk s a m s te und zweck m ä ß i gs te Kom bi n a ti on von

In s tru m en ten zu wählen . Ra h m en ri ch t l i n i en bi eten auch die Mögl i ch kei t , die zuwei l en

gro ß en Mei nu n gsu n ters ch i ede hinsich t l i ch der Umwel t qu a l i t ä t s z i ele zu überbr ü cken .

Das hat jedoch zur Fo l ge , dass die Eu rop ä i s che Kom m i s s i on als Hüterin der

Umwel tpo l i tik ei n en geri n geren Ei n f luss auf die Effe k tivität der Du rch f ü h rung hat als bei

ei n em Sys tem stren ger pr ä s k ri ptiver Ri ch t l i n i en und Verord nu n gen .





E n de Novem ber 1999 ers ch eint die Eva lu a ti on des Fünften

Umwel t a k ti on s progra m m s , in dem kon s t a ti ert wi rd , dass zwar das No t wen d i ge errei ch t

w u rde ,a ber die er z i el ten Verbe s s eru n gen du rch das starke Wach s tum in be s ti m m ten

Se k toren wie Verkeh r, E n er gie und To u ri s mus zunich te gem acht werden . Di e

Kom m i s s i on stellt zudem fe s t , dass die Mi t gl i ed s t a a ten die Gesamtheit der EU-

Umwel t ge s et ze (der gem ei n s ch a f t l i che Besitzstand im Berei ch des Umwel trechts) noch

i m m er nicht vo llständig du rch f ü h ren . Das Sech s te Umwel t a k ti on s progra m m , d a s

n ä ch s tes Jahr fertig ge s tellt werden soll , muss sich nach Au f f a s sung der Kom m i s s i on auf

die Förderung eines ökoef f i z i en ten Produ k ti ons- und Kon su mverh a l tens du rch ei n e

E n t kopp lung von wi rt s ch a f t l i ch em Wach s tum und der damit verbu n den en

Umwel tbel a s tung kon zen tri eren .

H indern isse  für d ie EU-Umweltpoli ti k

Der wei tere Ausbau der EU-Umwel tpo l i tik wi rd in den näch s ten Ja h ren auf

ei n i ge Probl eme sto ß en .

Die ers te S chwi eri gkeit er gi bt sich aus der Di s k u s s i on über die künfti ge

Kon f i g u ra ti on der EU. Un s i ch erh eit über die künfti gen Entsch ei du n gs s tru k tu ren

bedeutet auch Un s i ch erh eit über den Fort gang der Umwel tpo l i ti k . Ver ä n derte

Mach t verh ä l tnisse können dazu führen , dass alte Koa l i ti on en und Pa rtn ers ch a f ten

a u s ei n a n der brech en und neue en t s teh en . Vor dem Bei tritt zur EU müssen die

Bei tri t t s l ä n der bereits ei n en Gro ß teil des gem ei n s ch a f t l i ch en Be s i t z s t a n des im Berei ch

des Umwel trechts übern om m en haben . All erd i n gs können in ei n zel n en Pu n k ten

Ü ber ga n gs zei ten verei n b a rt werden ,s ofern en orme Inve s ti ti on en und umfassen de

i n s ti tuti on elle und or ga n i s a tori s che An gl ei chu n gen notwendig sind. Nach dem Bei tri t t

k ö n n en die neu en Mi t gl i ed s t a a ten außerdem Ei n f luss auf die Wei teren t wi ck lung der

Umwel tpo l i tik neh m en , was den Fort s ch ritt unter Um s t ä n den brem s en kann.

Die ef fe k tive Du rch f ü h rung der EU-Umwel tpo l i tik stellt ein zwei te s Probl em dar.

D a bei sind vi er aufei n a n der fo l gen de Phasen zu unters ch ei den . Zu n ä chst erfolgt die

Um s etzung des Gem ei n s ch a f t s rechts in die nati onale Geset z gebung mit ei n er even tu ell en

Del ega ti on an regi onale Gebi et s k ö rpers ch a f ten und ansch l i e ß end die tatsäch l i ch e

Anwen du n g, die Kon tro lle und die Wa h rung (Um s et z u n g, Vo ll z u g, Au fs i ch t ,

Du rch s et z u n g ) . Alle vi er Phasen sind verbe s s eru n gs f ä h i g, wobei insbe s on dere in den

Berei ch en Kon tro lle und Wa h rung nicht nur ein angem e s s enes In s tru m en t a rium feh l t ,

s on dern auch große qu a l i t a tive Un ters ch i ede zwi s ch en den Mi t gl i ed s t a a ten fe s t z u s tell en

s i n d . Die von der Kom m i s s i on verh ä n g ten Gel d s tra fen sind übri gens ein prob a te s

Zw a n gs m i t tel , de s s en all ei n i ge An d ro hung bereits Wi rkung zei g t .





Ein d ri t te s Probl em be s teht in der Ei n be z i ehung der Umwel tpo l i tik in die

a n deren Po l i ti k berei che der Gem ei n s ch a f t . Sie ist noch unzurei ch end und wi rd zusätzlich

d adu rch kom p l i z i ert , dass die Be s chlüsse zu ei n em gro ß en Teil du rch die EU-Fach r ä te

( z . B. für Verkeh r, L a n dwi rt s chaft oder Umwelt) gefasst werden . Da die finanziell e

Un terstützung ein wi rk u n gs vo lles In s tru m ent dars tell t , wi rd die Ei n be z i ehung der

Umwel tpo l i tik in andere Po l i ti k berei che zusätzlich dadu rch ers chwert , dass die

Mi t telverwen dung innerhalb der EU noch in unzurei ch en dem Maße dem

Nach h a l ti gkei t s k ri terium unterl i eg t . So wi rd in manch en Fäll en eine nich tn ach h a l ti ge

Bewi rt s ch a f tung von Re s s o u rcen finanziell gef ö rdert und damit im Gru n de gen om m en

s a n k ti on i ert ,w ä h rend im Ra h m en der Umwel tpo l i tik eine nach h a l ti ge Entwi ck lu n g

gerade gef ö rdert wi rd . Die Beri ch te über die Ei n be z i ehung der Nach h a l ti gkei t s po l i tik in

die ei n zel n en Po l i ti k berei ch e , die auf dem Gipfel von Helsinki (10.-12. De zem ber 1999)

vor gel egt wurden , en t h a l ten kaum kon k rete Bei s p i ele für eine tatsäch l i che Ei n be z i ehu n g.

Vi erten s s tellt die Stärkung der ge s ell s ch a f t l i ch en Ak zeptanz der Umwel tpo l i tik in

den ei n zel n en Mi t gl i ed s t a a ten und sich erl i ch auch in den Bei tri t t s l ä n dern noch ei n

Probl em dar. In manch en Fäll en feh l en die erforderl i ch en ge s ell s ch a f t l i ch en In s ti tuti on en

und ist der Verw a l tu n gs a pp a rat noch unzurei ch end ausgebi l det . Ohne Fach ken n tnis und

Ei n be z i ehung ge s ell s ch a f t l i ch er Ak teu re und Beh ö rden sind der ef fe k tive Vo llzug der

Umwel tpo l i tik und die Verwi rk l i chung der Ei n be z i ehung in andere Po l i ti k berei ch e

nahezu unmögl i ch .

Ein f ü n f tes Probl em be s teht dari n , dass sich auch auf gl ob a l er Eben e

E n t wi ck lu n gen im Verh ä l tnis zwi s ch en Ha n del und Umwelt vo ll z i eh en , die sich in der

EU ti efgrei fend auf den Um gang mit dem Verh ä l tnis Bi n n en m a rk t / Umwelt auswi rken

k ö n n en . 2000 beginnt die Mi ll en n iu m ru n de der Wel t h a n del s or ga n i s a ti on (WTO ) , deren

E r gebnisse weit rei ch en de Fo l gen für die Ei gen s t ä n d i gkeit der EU-Umwel tpo l i tik haben

k ö n n en . Zur Di s k u s s i on steh en unter anderem die Mögl i ch keit von Ex port su bven ti on en ,

die In form a ti on von Verbra u ch ern mithilfe von Umwel t zei ch en und ein Verbot von

Produ k ten mit umwelt- oder ge su n d h ei t s s ch ä dl i ch en Ei gen s ch a f ten . Ein wei terer

en t s ch ei den der Di s k u s s i onspunkt ist die Fra ge , ob im intern a ti on a l en Recht die WTO -

Ab kom m en Vorrang vor mu l ti l a tera l en und anderen Umwel t a b kom m en haben .

Einhei tl i chke i t u nd Di fferenz ierun g

Ei n h ei t l i ch keit und Di f feren z i erung sind Kern begri f fe in der eu rop ä i s ch en

Umwel tpo l i ti k . Im Gru n de gen om m en geht es daru m , wie vi el Flex i bilität das EU-Rech t

den Mi t gl i ed s t a a ten ei n r ä u m t , eine auf die lokalen und regi on a l en Gegeben h ei ten

z u ge s ch n i t tene Umwel tpo l i tik zu verfo l gen . Die lokalen und regi on a l en Gegeben h ei ten

sind äußerst vi el f ä l tig und diese Vi elfalt wi rd sich im Zu ge der Erwei terung sogar noch

ver gr ö ß ern . Da die Umwel t qu a l i t ä t s n orm en auf G e su n d h ei t s ri s i ken für Men s ch und Ti er





und auf die An f ä ll i gkeit von Öko s ys tem en abge s tellt sind, ist eine große Di f feren z i eru n g

der Umwel t s chut z m a ß n a h m en erforderl i ch , um im Endef fekt ein ausrei ch en de s

S chut z n iveau zu re a l i s i eren . Diese Flex i bilität wi rd du rch die im Ra h m en der

Bi n n en m a rk tpo l i tik und der Wet tbewerb s po l i tik der EU erforderl i che An gl ei chung der

Rech t s vors ch ri f ten ei n ge s ch r ä n k t . Die vorh a n den en Un ters ch i ede dürfen die

gegen s ei ti gen Wet tbewerb s be z i ehu n gen gru n d s ä t z l i ch nicht stören und kei n e

Ha n del s h emmnisse begr ü n den .

E n t gegen ga n g b a ren Au f f a s su n gen lässt die EU-Umwel t ge s et z gebung im Übri gen

s ehr wohl ein hohes Maß an Di f feren z i erung in der ei n zel s t a a t l i ch en Umwel tpo l i tik zu.

Wie stark die zulässige Di f feren z i erung sein darf , hängt davon ab, ob die Regelung auf

dem “ Umwel t - Ti tel ” des EU-Vertra gs oder auf ei n er Ha rm on i s i eru n gsmaßnahme im

Ra h m en des Bi n n en m a rkts beru h t . Die Di f feren z i eru n gs m ö gl i ch kei ten und deren

Ei n s ch r ä n k u n gen lassen sich wie folgt zusammen f a s s en :

¬ Eine Di f feren z i erung von Umwel t qu a l i t ä t s n orm en für Wa s s er, Boden und Lu f t

kann aufgrund von Un ters ch i eden in den regi on a l en und lokalen Gegeben h ei ten

l egi tim sei n . Das kann zur Fo l ge haben , dass die maximal zulässigen Gren z werte

und die ange s trebten Ri ch t werte für umwel tbel a s ten de Stof fe aufgrund de s

S chut zes von spe z i f i s ch en , be s on ders anfäll i gen Öko s ys tem en va ri i eren .

¬ Eine Di f feren z i erung von Emission s n orm en kann du rch große Un tern eh m en s -

oder Bev ö l keru n gs kon zen tra ti on en oder du rch die Ex i s tenz anfäll i ger

Ö ko s ys teme begr ü n det sei n . Die Di f feren z i erung von Emission s n orm en ist

a u fgrund der Bi n n en m a rkt- und der Wet tbewerb s po l i tik nur bis zu ei n em

gewi s s en Grad zulässig. Diese Ei n s chränkung ist jedoch nicht absolut .

¬ Die Di f feren z i erung von Produ k t a n forderu n gen wi rd stark du rch die

Bi n n en m a rkt- und die Wet tbewerb s po l i tik ei n ge s ch r ä n k t . Der Bi n n en m a rkt set z t

m ö gl i chst ei n h ei t l i che Produ k ti ons- und Ma rk tbed i n g u n gen vora u s , w ä h rend die

Wet tbewerb s po l i tik die Verm ei dung von Ha n del s h em m n i s s en verl a n g t .

¬ Di f feren z i erung kann sich bei iden ti s ch en po l i ti s ch en Zi el en auch auf die Wa h l

der In s tru m en te be z i eh en . So l a n ge ein Land die Zi ele innerhalb der ge s et z ten

Fri s ten errei ch t ,s o ll te es logi s ch erweise selbst be s ti m m en können , wie es dabei

vor geh en wi ll . Den n och gi bt es auch hier keine unge s ch r ä n k ten

Di f feren z i eru n gs m ö gl i ch kei ten . Die Eu rop ä i s che Kom m i s s i on wi rd wi s s en

wo ll en , ob die In s tru m en te den Wet tbewerb nicht übermäßig ver zerren und ob

sie ausrei ch end ef fe k tiv sind (zum Bei s p i el freiwi ll i ge Verei n b a ru n gen oder

Ben ch m a rk i n g ) . In s tru m en te , die haupt s ä ch l i ch für den Einsatz auf

i n tern a ti on a l er Ebene en t worfen wurden , s o ll ten mögl i chst ei n h ei t l i ch ei n gef ü h rt

werden , um ei n en mögl i chst gro ß en Anwen du n gs berei ch zu gew ä h rl ei s ten .





Der Bei rat hat sich ei n geh end mit der Gesch i ch te und der Gegenw a rt der

Di f feren z i erung in sechs Umwel tprobl em fel dern be s ch ä f ti g t , die von be s on derem

In teresse sind, weil sie für die niederl ä n d i s che Umwel tpo l i tik nur schwer zugängl i ch sind,

u n ter anderem de s h a l b, weil ef fe k tive Ma ß n a h m en nur auf i n tern a ti on a l er Eben e

m ö gl i ch sind. D a bei handelt es sich um die Probl em fel der Kl i m a , Vers a u eru n g,

Ü berd ü n g u n g, Ab f a ll , Ha u pt s ch ad s tof fe und Pflanzen s chut z . In diesem Zu s a m m en h a n g

zeigt sich , dass die Di f feren z i eru n gs m ö gl i ch kei ten in Bezug auf die ange s trebte

Umwel t qualität be s chränkt sind, obwohl den n och häufig Gr ü n de für ei n e

Di f feren z i erung von Emission s n orm en , Produ k t a n forderu n gen und In s tru m en t a ri en

vorl i egen können , zum Bei s p i el aufgrund der An f ä ll i gkeit lokaler bzw. regi on a l er Gebi ete

oder aufgrund des gren z ü bers ch rei ten den Ch a ra k ters von Emission en .

Ha rm on i s i eru n gs vors ch ri f ten aus der Bi n n en m a rkt- und der Wet tbewerb s po l i tik bi l den

d a bei eine ei n s ch r ä n ken de Ra h m en bed i n g u n g. Die Ni ederl a n de soll ten die Entwi ck lu n g

in den vers ch i eden en Probl em fel dern auch wei terhin sehr aufmerksam verfo l gen ,u m

s i ch rech t zei tig für die gew ü n s ch ten Di f feren z i eru n gs m ö gl i ch kei ten in Br ü s s el

ei n z u s et zen . Ein Bei trag zur Entwi ck lung neu er Kon zepte und zur Ern eu erung de s

In s tru m en t a riums ist eben f a lls von gro ß er Bedeutu n g.

Vorrei ter sind als Ka t a lys a toren ge s ell s ch a f t l i ch er Wa n dlu n gs proze s s e , z u m

Bei s p i el für die Entwi ck lung der Umwel tpo l i ti k ,u n en tbeh rl i ch . Die Ni ederl a n de haben

z u s a m m en mit anderen Ländern wie Dänem a rk und Deut s chland ei n en gro ß en Ei n f lu s s

a u f das Zu s t a n de kom m en der eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i tik geh a bt . In s be s on dere was die

E n t wi ck lung neu er Kon zepte und Pläne, die Reform des In s tru m en t a riums und die

t a t s ä ch l i che Übertragung auf a n dere Verw a l tu n gs eben en und die dorti ge Um s et z u n g

s owie die Ei n be z i ehung ge s ell s ch a f t l i ch er Ak teu re in diese Po l i tik anbel a n g t , geh ö ren die

Ni ederl a n de zu den Spitzen rei tern in der EU. D a bei wurde ziel bewusst gro ß er Ei n f lu s s

a u f die Umwel tpo l i tik in ihrer Entstehu n gs phase in Br ü s s el ausge ü bt . Du rch

Pers on a l en t s en dung wurden Erf a h rung und Sach ken n tnis zur Verfügung ge s tell t , e s

w u rden Pa rtn ers ch a f ten mit anderen Ländern en t wi ckel t , der EU-Vorsitz wurde

s tra tegi s ch genutzt usw. Das Fünfte Umwel t a k ti on s programm der EU ist stark an die

Sys tem a tik der niederl ä n d i s ch en Ma ß n a h m en programme für die Umwel tpo l i ti k

a n gel eh n t .

Es muss jedoch fe s t ge s tellt werden , dass die Ni ederl a n de in den let z ten Ja h ren

n i cht mehr ei n deutig zu den Vorrei tern gezählt werden können ,i n s be s on dere was die

Du rch f ü h rung der Umwel tpo l i tik anbel a n g t . Der Bei rat hat den Ei n d ru ck gewon n en ,

dass trotz des gro ß en Ei n f lu s s e s , den die Ni ederl a n de in der Ver ga n gen h eit auf d a s

Zu s t a n de kom m en der eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i tik gen om m en haben , eine erh ebl i ch e

Distanz zwi s ch en den po l i ti s ch en Entsch ei du n gs tr ä gern in den Ha a ger Mi n i s teri en und

den Po l i ti kern in Br ü s s el fe s t z u s tell en ist. Obwohl bereits 70 bis 80 % der





n i ederl ä n d i s ch en Umwel t ge s et z gebung mittelbar oder unmittelbar von der EU be s ti m m t

werden , ist Br ü s s el für vi ele niederl ä n d i s che Po l i ti ker und Be a m te immer noch sehr wei t

weg. D a r ü ber hinaus be s teht zuwei l en eine große Distanz zwi s ch en den Br ü s s el er

Verh a n dlu n gs f ü h rern und den j en i gen , die die betref fen de Po l i tik in den Ni ederl a n den

u m s et zen soll en .

D ie  Antworten des Bei rats  des  Mini s te ri ums für  Wo h n u n g s w e s e n ,

Raumordnu ng un d Umwel t auf d ie  Fragen des  Min is ters :

Ein  einhei t l iches Schutzn iveau für ganz Europa?

Jedes ange s trebte Schut z n iveau (hinsich t l i ch der Qualitätsnorm en) beruht auf

i r gen dei n em wi s s en s ch a f t l i ch en und/oder po l i ti s ch en Kon s ens über die An n eh m b a rkei t

be s ti m m ter Ri s i ken für die men s ch l i che Gesu n d h eit und die An f ä ll i gkeit von

Ö ko s ys tem en . Diese Ri s i ken werden in Grenz- und gel egen t l i ch auch in Ri ch t werte für

die jewei l i gen Su b s t a n zen umge s et z t . Un terhalb eines be s ti m m ten Ba s i s n iveaus ei gn en

s i ch die Ri s i koei n s ch ä t z u n gen , die den Grenz- und Ri ch t werten zugru n de liegen , n i ch t

für eine Di f feren z i erung nach Mi t gl i ed s t a a ten : Eine Gri echin und ein Schwede bzw. ei n

s p a n i s ch er und ein finnisch er Fisch adl er unters ch ei den sich phys i s ch nicht in ihrer

An f ä ll i gkeit für Umwel t vers ch mut z u n g, s odass es kei n en Grund für ei n e

Ri s i kod i f feren z i erung gi bt . Na t ü rl i ch können diese Ri s i koei n s ch ä t z u n gen zu gegeben er

Zeit von der Po l i tik aufgrund neu er wi s s en s ch a f t l i ch er und/oder ge s ell s ch a f t l i ch er

E rken n tnisse korri gi ert werden , sie gel ten dann aber wi ederum für alle Mi t gl i ed s t a a ten .

Was das Schut z n iveau für den Men s ch en anbel a n g t , ist die Fra ge des Umwel tm i n i s ters

s omit sehr ei n deutig zu beja h en : Die Ei n s chätzung der akzept a bl en Gesu n d h ei t s ri s i ken

muss in der ge s a m ten EU ei n h ei t l i ch sein und hinsich t l i ch der Ba s i s qualität übera ll zu

den s el ben Grenz- und Ri ch t werten führen . Bei Umwel t a u s wi rk u n gen , die zwar das

m en s ch l i che Wo h l bef i n den beei n tr ä ch ti gen ,j edoch weder ge su n d h ei t sgef ä h rdend noch

gren z ü bers ch rei ten der Na tur sind (z.B. L ä rm bel ä s ti g u n g ) , muss ein ei n h ei t l i ch e s

S chut z n iveau im Übri gen nicht unbedingt zwi n gend vor ge s ch ri eben werden ; d i e

n a ti onale und regi onale Du rch f ü h rung kann innerhalb ei n er be s ti m m ten Ba n d brei te

u n ter Ber ü ck s i ch tigung lokaler Gegeben h ei ten und Pr ä feren zen erfo l gen . Eine gewi s s e

Di f feren z i erung ist fern er für Öko s ys teme mögl i ch : Hi er kann ein höheres Schut z n ive a u

a u fgrund ei n er gr ö ß eren An f ä ll i gkeit des betref fen den Öko s ys tems gerech tfertigt sei n .

S ch l i e ß l i ch ist eine Un ters ch rei tung des ei n h ei t l i ch en Schut z n iveaus für ei n en zuvor

verei n b a rten Zei traum den k b a r, j edoch darf es sich stets nur um eine Über ga n gs zei t

h a n del n . In diesem Punkt darf also nur die Rede sein von unters ch i edl i ch en

G e s chwi n d i gkei ten auf dem Weg zum Zi el , wobei led i gl i ch der Zei tplan va ri i ert und

n i cht das let z ten dl i che Zi el .





Dif fe renz ierung in  der  Rea lisie rung des  Schutzniveaus?

Da die Umwel t qu a l i t ä t s n orm en auf G e su n d h ei t s ri s i ken für Men s ch und Ti er und

a u f die An f ä ll i gkeit von Öko s ys tem en abge s tellt sind, werden sehr unters ch i edl i ch e

Met h oden zur Verwi rk l i chung des Schut z n iveaus notwendig sei n , denn die lokalen und

regi on a l en Gegeben h ei ten sind nun einmal sehr vers ch i eden . Diese Vi elfalt wi rd mit der

E rwei terung der EU sogar noch zuneh m en .D a bei geht es um Un ters ch i ede in der

Bev ö l keru n gs d i ch te , der Boden be s ch a f fen h ei t , den Wa s s ervorr ä ten , der vorh a n den en

Artenvi el f a l t , den Ni eders ch l ä gen , der Verbrei tung von In du s trie und Agra rwi rt s ch a f t

u s w. Das bedeutet , dass Un ters ch i ede in den Emission s n orm en und

Produ k t a n forderu n gen erforderl i ch sind, um im Endef fekt ein ausrei ch en de s

S chut z n iveau zu re a l i s i eren . F ä l s ch l i ch erweise spri cht man dabei häufig von ei n er

Di f feren z i erung des Schut z n ive a u s .

Die Ni ederl a n de müssen sich erforderl i ch en f a lls auch , was sie selbst angeh t ,f ü r

eine Di f feren z i erung in puncto Geschwi n d i gkei t , E m i s s i on s n orm en und

Produ k t a n forderu n gen ei n s et zen . Der Bei rat hält es auch für wi ch ti g, k ü n f tig ei n e

Di f feren z i erung hinsich t l i ch des zulässigen In s tru m en t a riums zu fordern .D a bei ist es

gerade aufgrund der Vers ch i eden a rti gkeit der lokalen Gegeben h ei ten äußerst wi ch ti g,

dass in den Ri ch t l i n i en und Verord nu n gen der EU vers t ä rkt mit Zi elvors ch ri f ten und

wen i ger mit Mi t telvors ch ri f ten ge a rbei tet wi rd . Freiwi ll i ge Verei n b a ru n gen sind dabei ei n

g utes Bei s p i el ,a u ch wenn dieses In s tru m ent nicht in all en Mi t gl i ed s t a a ten unter

Ber ü ck s i ch tigung gr ö ß en m ä ß i ger, rech t l i ch er und kultu rell er Un ters ch i ede

gl ei ch erm a ß en ei n ge s etzt werden kann. D a raus er geben sich im Übri gen hohe

An forderu n gen an die Qualitätsverbe s s erung und die gegen s ei ti ge Ab s ti m mung von

Kon tro lle und Du rch s etzung in all en Mi t gl i ed s t a a ten . Fern er müssen die In s tru m en te ,

die haupt s ä ch l i ch für den Einsatz auf i n tern a ti on a l er Ebene en t worfen wurden ,

m ö gl i chst ei n h ei t l i ch ei n gef ü h rt werden , um ei n en mögl i chst gro ß en

Anwen du n gs berei ch zu gew ä h rl ei s ten . Im Übri gen werden die Mögl i ch kei ten zur

Di f feren z i erung von Produ k t a n forderu n gen ,E m i s s i on s n orm en und In s tru m en t a ri en

du rch die Bi n n en m a rkt- und die Wet tbewerb s po l i tik der EU ei n ge s ch r ä n k t . Di e

en t s prech en den Regelu n gen bi eten jedoch ei n i gen Spiel raum für Di f feren z i eru n g.

Vorrei te r ro l le  der Nieder lande im Hinbl ick auf  e ine  verstärkte

Zusammenarbe i t?  

Die Ni ederl a n de werden immer mehr zu ei n em Be s t a n d teil Eu rop a s . Die mei s ten

Probl em fel der der Umwel tpo l i tik können nur im Wege ei n er intern a ti on a l en

Zu s a m m en a rbeit angega n gen werden und auch dann noch ist die Bew ä l tigung schwer

genu g. Den n och bl ei bt immer noch Raum für Länder, die in en ger Zu s a m m en a rbeit mit

gl ei ch ge s i n n ten Mi t gl i ed s t a a ten dahin geh end Dru ck ausüben , in be s ti m m ten Pu n k ten

wei ter zu geh en , als es dem gem ei n s ch a f t l i ch en Besitzstand en t s pri ch t . Diese Vorrei ter





bl ei ben nach wie vor notwen d i g, a ber sie können nur dann gut funkti on i eren , wenn sie

in wech s el n den Koa l i ti on en stra tegi s che Pa rtn ers ch a f ten mit anderen Mi t gl i ed s t a a ten

bi l den . Mi s s i on a ri s ch er Überei fer wi rkt dabei nur kon tra produ k tiv. Zu dem ist deut l i ch ,

dass die (Wi ederh ers tellung der) Glaubw ü rd i gkeit hinsich t l i ch der ei gen en Um s et z u n g

der gem ei n s ch a f t l i ch en Umwel tpo l i tik eine we s en t l i che Vora u s s etzung für die Au s ü bu n g

ei n er sti mu l i eren den Ro lle bei der Wei teren t wi ck lung der eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i ti k

s p i el t .

Wie diese vers t ä rk te Zu s a m m en a rbeit genau ausseh en wi rd , ist noch unklar, den n

sie hängt stark von den bevors teh en den Änderu n gen im gem ei n s ch a f t l i ch en

E n t s ch ei du n gs prozess ab. Die Fra ge des Mi n i s ters ist den n och zu beja h en . Mit der

gebo ten en Be s ch ei den h eit und bei ei n er Wi ederh ers tellung der Glaubw ü rd i gkeit in

Bezug auf die Du rch f ü h rung der Po l i tik können die Ni ederl a n de in en ger

Zu s a m m en a rbeit mit anderen Mi t gl i ed s t a a ten sich erl i ch ei n er Vorrei ter gru ppe

a n geh ö ren , die bei s p i el s weise das In s tru m en t a rium für die Kl i m a po l i tik wei teren t wi ckel n

wi ll . Die bereits in ei n er klei n eren Länder gru ppe stattf i n den den Gespr ä che über die

Ei n f ü h rung ei n er eu rop ä i s ch en CO2- / E n er gi e s teu er sind ein gutes Bei s p i el . Di e

Ni ederl a n de könnten mögl i ch erweise auch gem einsam mit anderen Ländern ei n e

s ti mu l i eren de Ro lle spiel en bei der Kon zepten t wi ck lung in der Ab f a llwi rt s ch a f t , der

Verbe s s erung der Du rch f ü h rb a rkeit der Rech t s vors ch ri f ten und der Kon tro lle und

Du rch s etzung sowohl auf n a ti on a l er bzw. regi on a l er Ebene als auch auf E U - E ben e , bei

der Stärkung der Ei n be z i ehung der Umwel tpo l i tik in die vers ch i eden en Po l i ti k berei ch e

bei der EU-Kom m i s s i on , der Stärkung der ge s ell s ch a f t l i ch en Ak zeptanz der

Umwel tpo l i tik und der Ro lle der Umwel tor ga n i s a ti on en , i n s be s on dere in den

Bei tri t t s l ä n dern , und der Förderung ei n er nach h a l ti gen Verwen dung von EU-Mi t tel n . In

Bezug auf die Ha l tung der EU in der bevors teh en den Mi ll en n iu m ru n de der WTO

k ö n n ten die Ni ederl a n de eben f a lls sti mu l i erend dara u f h i nwi rken , d a s s

Umwel t vors ch ri f ten stärker in den intern a ti on a l en Ha n del s ü berei n kom m en vera n kert

werden und kein Rück s ch ritt gegen ü ber der der zei ti gen EU-Umwel tpo l i tik in Ka u f

gen om m en werden mu s s .

E m p f e h l u n g e n :

1 Das in Umwel t qu a l i t ä t s n orm en ausged r ü ck te Schut z n iveau für Men s ch , Ti er und

Ö ko s ys tem muss als Au sga n gspunkt übera ll iden ti s ch sei n , da es auf den

maximal zulässigen Ri s i ken beru h t . Ein darüber hinausgeh en der Schutz und

damit ein höheres Schut z n iveau können in spe z i f i s ch en , be s on ders anfäll i gen

G ebi eten oder in be s on deren Si tu a ti on en wie zum Schutz sel ten er Pflanzen , Ti ere

oder Öko s ys teme gebo ten sei n . An derers eits kann auch eine vor ü ber geh en de

Un ters ch rei tung des Schut z n iveaus für eine Über ga n gs zeit zulässig sei n .





2 Bei Umwel t a u s wi rk u n gen , die zwar das men s ch l i che Wo h l bef i n den

beei n tr ä ch ti gen , j edoch weder ge su n d h ei t sgef ä h rdend noch

gren z ü bers ch rei ten der Na tur sind (z.B. L ä rm bel ä s ti g u n g ) , s o ll te zwar ei n

ei n h ei t l i ches Schut z n iveau für die ge s a m te EU fe s t gel egt werden , a ber dieses

S chut z n iveau muss nicht unbedingt zwi n gend vor ge s ch ri eben sei n ; die nati on a l e

oder regi onale Du rch f ü h rung kann innerhalb ei n er be s ti m m ten Ba n d brei te unter

Ber ü ck s i ch tigung lokaler Gegeben h ei ten und Pr ä feren zen erfo l gen .

3 Für die Verwi rk l i chung eines ei n h ei t l i ch en Schut z n iveaus können bei

vers ch i eden en lokalen Vora u s s et z u n gen unters ch i edl i che Ma ß n a h m en und

In s tru m en te erforderl i ch sei n ,s odass eine Di f feren z i erung von

E m i s s i on s n orm en , Produ k t a n forderu n gen und In s tru m en ten vor gen om m en

werden kann. Zu dem können bei der Fe s t l egung von Ri ch t l i n i en oder im

Ra h m en von Bei tri t t s verh a n dlu n gen je nach Si tu a ti on unters ch i edl i che Zei tp l ä n e

verei n b a rt werden . Es gi bt jedoch keine Gr ü n de für eine dauerh a f te

Un ters ch rei tung des Schut z n ive a u s .

4 Es dürf te immer sel ten er vorkom m en , dass ei n zelne Mi t gl i ed s t a a ten ei n e

Vorrei terro lle ei n n eh m en . S t a t tde s s en wi rd es wahrs ch ei n l i ch zu wech s el n den

Pa rtn ers ch a f ten zwi s ch en wech s el n den Koa l i ti on en aus Mi t gl i ed s t a a ten kom m en ,

die Tei l berei che der gem ei n s ch a f t l i ch en Umwel tpo l i tik inten s ivi eren möch ten . In

s o l ch en Koa l i ti on en können die Ni ederl a n de nach An s i cht des Bei rats de s

Mi n i s teriums für Wo h nu n gs we s en , Ra u m ord nung und Umwelt mit Si ch erh ei t

eine Ro lle spiel en , zum Bei s p i el bei der Entwi ck lung eines In s tru m en t a riums für

die Kl i m a po l i ti k : eine eu rop ä i s che Ener gi e - / C O2- S teu er und das In s tru m en t

h a n del b a re Emission s rech te . Die Ni ederl a n de können auch an der Entwi ck lu n g

n eu er Kon zepte zur Lösung des Ab f a ll probl ems mitwi rken .

5 Die Ni ederl a n de müssen die Wei teren t wi ck lung der ei n zel n en Po l i ti k fel der mit

gro ß er Au f m erk s a m keit verfo l gen . Bei den Umwel t z i el en der EU kann es sich um

E r gebn i s verpf l i ch tu n gen handel n , was bedeutet , dass sie auch re a l i s i erbar sei n

m ü s s en , u n ter anderem im Hi n bl i ck auf die Glaubw ü rd i gkeit der Ni ederl a n de

bei den Verh a n dlu n gen im Ra h m en der EU-Umwel tpo l i ti k . Bei der Au s a rbei tu n g

des Vi erten Ma ß n a h m en programms für die Umwel tpo l i tik werden die Ergebn i s s e

des Dri t ten Ma ß n a h m en programms für die Umwel tpo l i tik bewertet . Di e s e

Eva lu a ti on wi rd sich auf die Au sge s t a l tung der en t s prech en den Po l i ti k fel der in

der EU-Umwel tpo l i tik auswi rken . Von ebenso gro ß er Bedeutung ist jedoch , d a s s

s i ch die niederl ä n d i s che Umwel td i p l om a tie – in Zu s a m m en a rbeit mit anderen

Mi t gl i ed s t a a ten – darum bem ü h t , Hi n dernisse für den Ausbau der EU-

Umwel tpo l i tik zu be s ei ti gen .





6 Für die bevors teh en de Erwei terung der EU gi l t , dass der gem ei n s ch a f t l i ch e

Besitzstand im Berei ch des Umwel trechts in mögl i chst wei ten Tei l en Eu rop a s

Anwen dung finden mu s s , denn davon wi rd der Umwel t s chutz let z ten dl i ch am

s t ä rk s ten prof i ti eren . In dieser Hi n s i cht wi rd man den Bei tri t t s l ä n dern zwar

s i ch erl i ch Über ga n gs zei ten ei n r ä u m en , doch müssen alle Überei n kom m en

l et z ten dl i ch auf eine vo ll s t ä n d i ge Übernahme des gem ei n s ch a f t l i ch en

Be s i t z s t a n des und ei n er vo llwerti gen Mi t gl i ed s chaft abziel en . D a h er kann es nich t

so sehr um vers ch i edene Geschwi n d i gkei ten geh en , s on dern vi el m ehr um

vers ch i edene “d i s t a n ces to target”, wobei sich die Zi ele im Endef fekt nich t

u n ters ch ei den dürfen .

7 Um eine ef fe k tive Du rch f ü h rung der EU-Umwel tpo l i tik zu gew ä h rl ei s ten , ist ei n e

Vers t ä rkung der ei n zel s t a a t l i ch en und gem ei n s ch a f t l i ch en Kon tro ll- und

Du rch s et z u n gs i n s t a n zen , die unterei n a n der gut zusammen a rbei ten ,d ri n gen d

erforderl i ch . Die Fu n k ti on , die Bürger und Na tu rs chutz- und

Umwel tor ga n i s a ti on en bereits jetzt bei der In form a ti on der Kom m i s s i on und de s

Eu rop ä i s ch en Geri ch t s h ofs über eine unangem e s s ene Du rch f ü h rung der EU-

Umwel t ge s et ze ausüben , kann wei ter ausgeb a ut werden und wi rd auch in den

Bei tri t t s l ä n dern unen tbeh rl i ch sei n .

8 Die Umwel tpo l i tik ist stärker in die anderen Po l i ti k berei che ei n z u be z i eh en . Di e

S tellung der Fach r ä te ist im Hi n bl i ck auf eine weitaus stärkere Koord i n a ti on und

h ori zontale Ab s ti m mung zu ändern . In diesem Zu s a m m enhang ist auch ei n e

S t ä rkung der Ro lle des Eu rop ä i s ch en Pa rl a m ents im Entsch ei du n gs prozess von

Bedeutu n g. An die Verwen dung der häufig sektoral gebu n den en EU-Mi t tel

m ü s s en klare Bed i n g u n gen zur Förderung ei n er nach h a l ti gen Entwi ck lung sowi e

Umwel t vertr ä gl i ch kei t s pr ü f u n gen ge k n ü pft werden .

9 Die Stärkung des ge s ell s ch a f t l i ch en Ak zeptanz der Umwel tpo l i tik in den

ei n zel n en Mi t gl i ed s t a a ten ist eine Gru n dvora u s s etzung für die Stärkung der

Umwel tpo l i tik und eine be s s ere Überw achung des Vo ll z u gs . Zu diesem Zweck

sind EU-Ma ß n a h m en zu er grei fen . Die ei n zel n en Mi t gl i ed s t a a ten können

a ll erd i n gs auch hervorra gend im Wege bi l a tera l er Pa rtn ers ch a f ten mit anderen

Mi t gl i ed s t a a ten oder Bei tri t t s k a n d i d a ten auf dieses Zi el hinarbei ten . In diesem

Berei ch wurden bereits die notwen d i gen Sch ri t te er gri f fen , n i cht zuletzt auch von

den Ni ederl a n den . All erd i n gs sind wei tere Verbe s s eru n gs m a ß n a h m en

erforderl i ch , wobei die Mi t gl i ed s t a a ten auf das Fachwi s s en in den Berei ch en der

Umwel tpo l i tik bauen können , in den en sie selbst stark sind.





1 0 Die Bem ü hu n gen um eine wei tere Libera l i s i erung des Wel t h a n dels müssen mit

ei n er fort s ch rei ten den In tern a l i s i erung der Umwelt- und Nach h a l ti gkei t s po l i ti k

ei n h er geh en . Das eine geht nicht ohne das andere . Die bevors teh en de

Mi ll en n iu m ru n de der WTO muss eine stärkere Vera n kerung von

Umwel t vors ch ri f ten in den intern a ti on a l en Ha n del s a b kom m en liefern . Di e

Abwälzung von Ko s ten für den Umwel t s chutz ist zu verm ei den und all en

L ä n dern ist ein angem e s s en er Zu gang zum intern a ti on a l en Umwel t kon su m ra u m

zu gew ä h ren .





Bel a s tung von Landschaft du rch städti s che Gebi ete und Verkeh rs n et ze

Q u elle : E UA





1 Ei n l ei t u n g

Im Arbei t s programm 1999 des Bei rats des Mi n i s teriums für Wo h nu n gs we s en ,

Ra u m ord nung und Umwelt wi rd ein Ersu ch en um eine Stellu n gnahme zu der Fra ge

a n ge k ü n d i g t , wie sich die Ni ederl a n de hinsich t l i ch der Entwi ck lung der

gem ei n s ch a f t l i ch en Umwel tpo l i tik in ei n er gr ö ß er werden den Eu rop ä i s ch en Un i on

verh a l ten soll ten . Der Bei rat erh i elt das Ersu ch en (siehe Anhang 1) zusammen mit der

Bi t te um eine Stellu n gnahme zum “ ö ko l ogi s ch en Foo tpri n t”. Mit der Fe s t s tellung der

S tellu n gnahme “G l obale Nach h a l ti gkeit und der öko l ogi s che Foo tpri n t”1 hat der Bei ra t

im Septem ber dieses Ja h res seine Empfeh lu n gen hierzu ertei l t .

Die hier vorl i egen de Stellu n gnahme kon zen tri ert sich gemäß dem Ersu ch en

vorra n gig auf die umwel tpo l i ti s ch en Bem ü hu n gen der Ni ederl a n de auf E U - E ben e .D a bei

geht es dem Mi n i s ter insbe s on dere um die Re a l i s i erung der niederl ä n d i s ch en

Umwel t z i ele aus dem Dri t ten Ma ß n a h m en programm für die Umwel tpo l i ti k . Im

Mi t telpunkt steht die Kern f ra ge , wie die Ni ederl a n de die vorh a n den en und künfti gen

M ö gl i ch kei ten für unters ch i edl i che Geschwi n d i gkei ten und Schut z n iveaus im Ra h m en

der EU-Umwel tpo l i tik am be s ten nut zen können . Diese Fra ge wi rd nicht erst mit dem

Bei tritt neu er Mi t gl i ed s t a a ten rel eva n t , sie ist vi el m ehr bereits heute in ei n er EU mit 15

Mi t gl i ed s t a a ten von gro ß er Bedeutu n g. D avon zeu gen zum ei n en die umwel tpo l i ti s ch en

Di s k u s s i on en zwi s ch en den nördl i ch en und südl i ch en Mi t gl i ed s t a a ten und zum anderen

die Ta t s ach e , dass man es – was den kon k reten Inhalt und die tatsäch l i che Du rch f ü h ru n g

der EU-Umwel tpo l i tik anbel a n g t ,s ch on jetzt in vi el en Va ri a ti on en mit vers ch i eden en

G e s chwi n d i gkei ten und Schut z n iveaus zu tun hat. Der vor kurzem in Kraft getreten e

Vertrag von Am s terd a m2 hat diese Mögl i ch kei ten erwei tert und die gep l a n te Erwei teru n g

der EU verl eiht dieser Fra ge eine zusätzliche Ak tu a l i t ä t .

Der Mi n i s ter stellt in diesem Zu s a m m enhang fo l gen de Fra gen :

a So ll ten die Ni ederl a n de auf E U - E bene ein mögl i chst ei n h ei t l i ches Schut z n ive a u

a n s treben oder 

b s o ll ten die Ni ederl a n de auf E U - E bene die im Gem ei n s ch a f t s recht vera n kerten

M ö gl i ch kei ten zur Di f feren z i erung in Bezug auf G e s chwi n d i gkeit und

S chut z n iveau aktiv nut zen und

c s o ll ten die Ni ederl a n de in diesem Fa ll eine Vorrei terro lle bei der Bi l dung von

Pa rtn ers ch a f ten im Hi n bl i ck auf eine “ vers t ä rk te Zu s a m m en a rbei t” ei n n eh m en ?

1 S tellu n gnahme des Bei rats des Mi n i s teriums für Wo h nu n gs we s en , Ra u m ord nung und Umwelt Nr. 0 1 6 :

” Mondiale du u r z a a m h eid en de eco l ogi s che voet a fd ru k” ( G l obale Nach h a l ti gkeit und der öko l ogi s ch e

Foo tpri n t ) , Den Haag 1999.
2 Der Vertrag von Am s terdam trat im Mai 1999 in Kra f t .





Für die Formu l i erung ei n er solch en Stellu n gnahme müssen In form a ti on en zum

der zei ti gen Stand der EU-Umwel tpo l i tik sowie vers ch i edene Mei nu n gen zur Fra ge der

Di f feren z i erung ei n geholt werden . Der Bei rat hat fe s t ge s tell t , dass sich dieses Po l i ti k fel d

dy n a m i s ch en t wi ckel t , die en t s prech en den Fach ken n tnisse jedoch nicht sehr wei t

verbrei tet sind. Der Bei rat hat daher im Ra h m en dieser Stellu n gnahme diverse ex tern e

Ex perten mündl i ch und sch ri f t l i ch kon su l ti ert .

In ei n em kurzen , eva lu i eren den Rück bl i ck stellt der Bei rat in Ka p i tel 2 die

wi ch ti gs ten Entwi ck lu n gen in der eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i tik und die bedeuten d s ten

Hi n dernisse für deren wei teren Ausbau fe s t . Na t ü rl i ch wi rd dabei der bevors teh en den

E rwei terung der Eu rop ä i s ch en Un i on Rech nung getra gen . Die Erwei terung ist jedoch

n i cht das ei gen t l i che Th ema dieser Stellu n gnahme und wi rd daher nur am Ra n de

beh a n del t . In Ka p i tel 3 werden die Begri f fe “ Ei n h ei t l i ch kei t” und “ Di f feren z i eru n g”

erl ä utert und anhand ei n er “ D a rs tellung in groben Zügen” von sech s

Umwel tprobl em fel dern für die Ni ederl a n de kon k reti s i ert . In diesem Ka p i tel geht es

z u dem um das Phänom en “Vorrei ter ”. In Ka p i tel 4 nimmt der Bei rat Stellung zu den in

Ka p i tel 2 gen a n n ten Hi n dern i s s en für den wei teren Ausbau der EU-Umwel tpo l i tik und

werden die ge z i el ten Fra gen des Mi n i s ters be a n t wortet . Die Empfeh lu n gen des Bei ra t s

des Mi n i s teriums für Wo h nu n gs we s en , Ra u m ord nung und Umwelt sind am Ende der

Zu s a m m en f a s sung aufgef ü h rt . Di e s er Stellu n gnahme sind der Text des en t s prech en den

E rsu ch ens (Anhang 1), ein Glossar (Anhang 2), n ä h ere In form a ti on en zur Erwei teru n g

der EU (Anhang 3) und die Zu s a m m en s etzung des Bei rats bei gefügt (Anhang 4).





2 Die EU-Umwel tpo l i tik im Überbl i ck

Die Verf a s s er der EG-Gr ü n du n gs vertr ä ge , der so gen a n n ten Römisch en Vertr ä ge

( 1 9 5 6 / 5 7 ) ,h a t ten aussch l i e ß l i ch die wi rt s ch a f t l i che Zu s a m m en a rbeit im Si n n .E rst im

O k tober 1972 wurde auf D r ä n gen der Staats- und Regi eru n gs ch efs ei n e

gem ei n s ch a f t l i che Umwel tpo l i tik in die Wege gel ei tet . Mi t t l erweile sind insgesamt fünf

Umwel t a k ti on s programme zustande ge kom m en ; das sech s te steht kurz vor der

Ferti gs tellu n g. In sgesamt zählt die EU nun mehr als 260 Umwel t ge s et ze (zusätzlich all er

en t s prech en den Änderu n gen ) .

In diesem Ka p i tel werden die Entwi ck lung der gem ei n s ch a f t l i ch en Umwel tpo l i ti k

und die bedeuten d s ten Hi n dernisse für deren wei teren Ausbau kurz darge s tell t . In

ge s on derten Kästen sind Zu s a t z i n form a ti on en zum aktu ell en Zustand der Umwelt in

Eu ropa aufgen om m en .

2 . 1 Die Entwicklung der  gemeinschaft l i chen Umwel tpo l it ik

Zu Beginn wi rd ein kurzer Rück bl i ck auf die Entwi ck lung der Regelu n gen

gegeben . Im An s ch luss daran wi rd die Entwi ck lung in den aufei n a n der fo l gen den fünf

Umwel t a k ti on s progra m m en bel eu ch tet und ein Au s bl i ck auf das sech s te

Ak ti on s programm gegeben . Ei n en dri t ten Schwerpunkt der Stellu n gnahme bi l den die

Fort s ch ri t te in Bezug auf die Ei n be z i ehung der Umwel tpo l i tik in die anderen

Po l i ti k berei che der EU und vi ertens be s ch ä f tigt sich der Bei rat mit der Ei n be z i ehu n g

ge s ell s ch a f t l i ch er Ak teu re in die EU-Umwel tpo l i ti k .

2 . 1 . 1 Rückb lick  auf  d ie  europä ischen Rechtsvorschr if ten  zum

U m w e l t s c h u t z

Die ers te eu rop ä i s che Ri chtlinie zum Umwel t s chutz stammt aus dem Jahr 1959

und legt Gru n d n orm en für “den Gesu n d h ei t s s chutz der Bev ö l kerung und der

Arbei t s k r ä f te gegen die Gef a h ren du rch ion i s i eren de Stra h lu n gen” fe s t .3 1967 wi rd ei n e

z wei te Ri chtlinie erl a s s en “zur An gl ei chung der Rechts- und Verw a l tu n gs vors ch ri f ten zur

Ei n s tu f u n g, Verp ackung und Ken n zei ch nung gef ä h rl i ch er Stof fe”. 1970 kom m en drei

wei tere Ri ch t l i n i en über Kra f tf a h r zeu ge hinzu, in den en Si ch erh ei t s pr ü f u n gen ,

G er ä u s ch pegel und Au s p u f f vorri ch tu n gen sowie die Veru n reinigung der Luft du rch

Ab gase geregelt werden . 1972 folgt eine Ri chtlinie zu Di e s el m o toren , 1973 zu

L ö su n gs m i t teln und Deter gen z i en und 1974 zu land- und fors t wi rt s ch a f t l i ch en

Zu gm a s ch i n en . Im sel ben Jahr erfolgt auch die ers te An p a s sung der Ri chtlinie von 1970

ü ber Ab gase von Kra f tf a h r zeu gen mit el e k tri s ch er Zündu n g. 1975 fo l gen Geset ze zu den

3 Im EU-Recht ist Stra h lung im Übri gen kein Umwel t t h em a ,s on dern fällt unter die Kern en er gi e .





Aero s o l en , dem Erd ga s verbra u ch in Elektri z i t ä t s werken und ei n i ge Mon a te später auch

zur Verwen dung von Erd ö l er zeu gn i s s en in Elektri z i t ä t s werken , zur Entsorgung von Al t ö l

und zur erforderl i ch en Oberf l ä ch enw a s s erqualität für die Tri n k w a s s era u f berei tu n g. 1 9 7 5

werden zudem ers te Ri ch t l i n i en zur Ab f a llwi rt s chaft und zum Schwefel gehalt be s ti m m ter

f l ü s s i ger Bren n s tof fe erl a s s en . In sch n ell em Tem po fo l gen Geset ze zu Düngem i t tel n ,

Qualität der Badegew ä s s er, Po lych l orverbi n du n gen , gef ä h rl i ch en Stof fen im aqu a ti s ch en

Mi l i eu , Fa rben und Dru ck f a rben , dem Bl ei gehalt von Ben z i n ,L ä rm em i s s i on en von

Ba u m a s ch i n en ,P f l a n zen s chut z m i t teln und zum Vogel bestand (wir bef i n den uns nun im

April 1979). Fort l a u fend werden neue Ri ch t l i n i en erl a s s en . In der Zwi s ch en zeit wi rd ei n e

Vi elzahl von Verei n b a ru n gen über Fors chu n gs progra m m e , den Bei tritt zu vers ch i eden en

i n tern a ti on a l en Umwel t a b kom m en , die Produ k t ken n zei ch nu n g, die Ha rm on i s i eru n g

be s ti m m ter Verbra u ch s teu ern usw. per Be s ch luss oder Re s o luti on4 erl a s s en . Ku r z u m : Di e

Umwel tpo l i tik der Gem ei n s chaft wi rd brei ter und umfassen der und dieser Prozess findet

s ei n en Fort gang in den divers en Umwel t a k ti on s progra m m en .

2 . 1 . 2 Die aufe inander folgenden Umwel takt ionsprogramme

Als Reaktion auf die Umweltkonferenz der Vereinten Nationen 1972 in Stockholm

und die wachsende öffentliche Besorgnis über die Grenzen des Wachstums (Club of

Rome) beschließen die europäischen Staats- und Regierungschefs auf dem Pariser Gipfel

von 1972,dass eine gemeinschaftliche Umweltpolitik in die Wege geleitet werden müsse.

Die Kommission reagiert und legt 1973 das Erste Umweltaktionsprogramm vor, in dem

bereits die gegenseitige Abhängigkeit zwischen wirtschaftlicher Entwicklung und

Wohlfahrt einerseits und dem Umweltschutz andererseits als Konzept5 erfasst wird;man

spricht von der umsichtigen und rationellen Verwendung der natürlichen Ressourcen, der

Notwendigkeit eines ökologischen Gleichgewichts und von Vorbeugung, Verringerung

und Kontrolle von Umweltschäden. Dieser Ansatz wird im Zweiten

Umweltaktionsprogramm (1977-1981) weiter verfolgt. Die ersten konkreten Schritte

beschränken sich jedoch sowohl im Ersten als auch im Zweiten Umweltaktionsprogramm

auf isolierte Probleme und Problemstoffe: Qualitätsnormen für Luft und Wasser und die

Auseinandersetzung mit der Ab f a ll probl em a ti k .

4 Man ach te auf den Un ters ch i ed : Von den Rech t s a k ten “Vero rd nu n g ,Ri ch t l i n i e ,En t sch ei du n g ,Be s ch lu s s ,

An n a h m e , Re s o luti on ,E m pfeh lu n g, S tellu n gn a h m e , Mi t tei lu n g” sind nur die ers ten drei verbi n dl i ch ,

d . h . nur sie können in die Geset z gebung der Mi t gl i ed s t a a ten rech t l i ch ei n geh en . Nur das Ers te

Umwel t a k ti on s programm wurde vom Mi n i s terrat be s ch l o s s en ,a lle anderen Programme wurden “l ed i g-

l i ch” im Wege ei n er Re s o luti on angen om m en und sind daher nicht verbi n dl i ch . Si ehe auch Mr. H . G .

Seven s ter: Mi l i eu bel eid en gem een s ch a p s rech t ,h et interne ju ri d i s che kader en de pra k tij k .

( Umwel tpo l i tik und Gem ei n s ch a f t s rech t , der interne rech t l i che Ra h m en und die Praxis) Deven ter, 1 9 9 2 ,

S .2 2 . Die hier aufge z ä h l ten Rech t s a k te beru h en auf dem EG-Vertra g, wobei Un ters ch i ede zu den ande-

ren Vertr ä gen zu be ach ten sind. So ist eine Empfeh lung im Ra h m en des Eu ra tom - Vertra ges für die

Vertra gs p a rtei en sehr wohl verbi n dl i ch .
5 Ch ri s tian Hey / Ka rola Ta s s ch n er: A cri tical eva lu a ti on of ava i l a ble Eu ropean Legi s l a ti on on In du s try

and the Envi ron m ent (Eine kri ti s che Eva lu a ti on der gel ten den EU-Regelu n gen in den Berei ch en

In du s trie und Umwel t ) ,E E B. Br ü s s el , De zem ber 1998.





Bei der Umwel tpo l i tik geht es in dieser ers ten Phase haupt s ä ch l i ch um rei n e

Umwel tbel a n ge . Doch das ändert sich mit dem Dri t ten (1982-1986) und dem Vi erten

Umwel t a k ti on s programm (1987-1992). Diese zei gen eine vi el stärkere An l eh nung an den

Prozess der Vo ll en dung des Bi n n en m a rk te s . Das Dri t te Umwel t a k ti on s programm geh t

a u f po ten z i elle Vor- und Nach teile der Umwel tpo l i tik für den Bi n n en m a rkt ein und gi bt

a n , dass der Umwel t s chutz diesem Zi el unter geord n et ist. E m i s s i on s n orm en und

Produ k t a n forderu n gen müssen harm on i s i ert werden , um ei n en mögl i chst ungeh i n derten

Wet tbewerb zwi s ch en Un tern eh m en und Staaten zu gew ä h rl ei s ten . Im Dri t ten

Umwel t a k ti on s programm wei cht der qu a l i t ä t s be zogene Ansatz ei n em stärker

em i s s i on s ori en ti erten An s a t z , bei dem Gren z werte für stati on ä re und mobile Quell en

formu l i ert werden bei gl ei ch zei ti ger Be s t ä tigung der Zi ele des Ers ten und Zwei ten

Umwel t a k ti on s progra m m s . Zu dem wi rd ein po s i tiver Verweis auf die “n ach h a l ti ge

E n t wi ck lu n g” a u fgen om m en .

In der Ei n h ei t l i ch en Eu rop ä i s ch en Ak te von 1987 ist der Umwel tpo l i tik ein ei gen e s

Ka p i tel gewi d m et . Du rch diese Vera n kerung von Umwel t z i el en in den

G em ei n s ch a f t s vertr ä gen erhält die Umwel tpo l i tik ei n en wi ch ti gen Im p u l s , der sich auch im

Vi erten Umwel t a k ti on s programm nieders ch l ä g t ; der Umwel t s chutz geh ö rt damit zu den

form ell en Zi el en der Gem ei n s ch a f t . Das Jahr 1987 wurde darüber hinaus auch zum

Eu rop ä i s ch en Jahr der Umwelt ausgeru fen . Im vi erten Umwel t a k ti on s programm wi rd die

S tra tegie ern eut verl a gert , dieses Mal in Ri ch tung eines integri erten Vor geh en s .E rs tm a l i g

wi rd der Umwel t s chutz nicht mehr als sekundärer, s on dern als integri erter Be s t a n d teil de s

Produ k ti on s prozesses betrach tet . Die Senkung des Ener gie- und Ro h s tof f verbra u chs und die

Krei s l a u f wi rt s chaft rücken nun in den Bl i ck p u n k t . Die Umwel t a u s wi rk u n gen in den

ei n zel n en Wi rt s ch a f t s z wei gen werden analys i ert und neue In s tru m en te wie Steu ern ,

Su bven ti on en und handel b a re Emission s rech te werden ei n gef ü h rt . Damit beginnt ei n e

s tra tegi s che Neu ori en ti erung der eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i tik in den Ja h ren 1989-1994. Di e

Vors tellu n gen aus dem Vi erten Umwel t a k ti on s programm (integri ertes Vor geh en ,n eu e

In s tru m en te , Se k tora n a lyse) werden wei ter kon k reti s i ert . Di e s er Wa n del wi rd gel egen t l i ch

a u ch als Pa rad i gm enwech s el ch a ra k teri s i ert , und zwar in Form ei n er Ab kehr von der “Trade

O ri en t a ti on” und ei n er Hi nwen dung zum “Su s t a i n a ble Fra m e”, bei dem umwel tpo l i ti s ch e

As pe k te immer stärker in wi rt s ch a f t l i che Entsch ei du n gen integri ert werden soll en . In dieser

Phase wi rd die Dri n gl i ch keit des Kl i m a probl ems spürb a rer. Zu dem findet 1992 die

Kon ferenz der Verei n ten Na ti on en für Umwelt und Entwi ck lung in Rio statt, a u f der die

Agenda 21 be s ch l o s s en wi rd , und prof i l i ert sich die EU auch wei terhin als “G l obal Le ader ”

im Berei ch des Umwel t s chut ze s .Ü ber Eu ropa bri cht in diesen Ja h ren eine “ z wei te” Welle der

ö f fen t l i ch en Bestürzung über die Umwel t vers ch mutzung herei n . Die Umwel tor ga n i s a ti on en

verbu ch en ei n en en orm en An s ti eg der Mi t gl i eder z a h l en ,a u f eu rop ä i s ch er Ebene wächst die

Zahl der Umwel tor ga n i s a ti on en und Grüne Pa rtei en gewi n n en immer mehr Si t ze in den

n a ti on a l en Pa rl a m en ten und im Eu rop ä i s ch en Pa rl a m en t .





Diese stra tegi s che Neu ori en ti erung schlägt sich auch im Fünften

Umwel t a k ti on s programm (1992-1999) nieder. Dieses Ak ti on s programm begr ü n det

ei n i ge Pri n z i p i en , von den en vi ele in die Vertr ä ge aufgen om m en werden , zum Bei s p i el

das Vors or geprinzip und die nach h a l ti ge Entwi ck lu n g, und betont die gem ei n s a m e

Vera n t wortung von Beh ö rden und Zi el gru ppen . Fern er werden Umwel t t h em en und

k u r z f ri s ti ge sowie langf ri s ti ge Zi ele formu l i ert . An die Stelle des alten End-of - P i pe -

An s a t zes tritt eine Ei n be z i ehung der Umwel t z i ele in die anderen Po l i ti k berei che der

G em ei n s ch a f t . Zu dem werden neue mark tori en ti erte In s tru m en te (als steu erl i ch e

An rei ze) sowie In s tru m en te wie freiwi ll i ge Verei n b a ru n gen bef ü rwortet . Zi el ist es, den

ei gen s t ä n d i gen Bei trag der Produ zen ten und Kon su m en ten zum Umwel t s chutz zu ver-

s t ä rken . D a r ü ber hinaus wi rd die unen tbeh rl i che Ro lle der Umwel tor ga n i s a ti on en und

der unteren Verw a l tu n gs eben en anerkannt und werden mittel- und langf ri s ti ge

Redu k ti on s z i ele für ei n i ge Veru n rei n i g u n gen fe s t ge s et z t . Die Um s etzung dieser neu en

S tra tegie im Fünften Umwel t a k ti on s progra m m , das per Re s o luti on angen om m en ,

j edoch nicht form ell fe s t ge s ch ri eben wurde , s o ll nach dem Su b s i d i a ri t ä t s prinzip so wei t

wie mögl i ch auf n a ti on a l er bzw. regi on a l er Ebene erfo l gen , wobei den Mi t gl i ed s t a a ten

gewisse Di f feren z i eru n gs m ö gl i ch kei ten of fen steh en ,s ofern die gru n dl egen den

Umwel t qu a l i t ä t s z i ele und der Bi n n en m a rkt dadu rch nicht beei n tr ä ch tigt werden . Au s

Gr ü n den der Ko s ten ef fe k tivität und der Zweck m ä ß i gkeit erfolgt ei n e

Kom peten z verl a geru n g : Die Zi el s et z u n gen werden auf G em ei n s ch a f t s ebene in

Ra h m en ri ch t l i n i en fe s t gel eg t ,w ä h rend die Mi t gl i ed s t a a ten die Frei h eit beh a l ten , d i e

i h rer An s i cht nach ko s tenwi rk s a m s te und zweck m ä ß i gs te Kom bi n a ti on von

In s tru m en ten zu wählen . Ra h m en ri ch t l i n i en bi eten auch die Mögl i ch kei t , die zuwei l en

gro ß en Mei nu n gsu n ters ch i ede hinsich t l i ch der Umwel t qu a l i t ä t s z i ele zu überbr ü cken .

Das hat jedoch zur Fo l ge , dass die Eu rop ä i s che Kom m i s s i on als Hüterin der

Umwel tpo l i tik ei n en geri n geren Ei n f luss auf die Effe k tivität des Vo ll z u gs hat als bei

ei n em Sys tem stren ger pr ä s k ri ptiver Ri ch t l i n i en und Verord nu n gen .

Diese neue Stra tegie der Kom m i s s i on im Fünften Umwel t a k ti on s programm lässt

s i ch nicht probl emlos in die Tat umset zen . In den Ja h ren 1992-1995 ist eine Art

R ü ck s ch ritt (“ro ll - b ack”) zu beob ach ten . Der Vors chlag für eine CO2- / E n er gi e s teu er, d i e

im Gru n de als Te s t l a u f für das neue Vor geh en gel ten kann, wi rd in den zwei Ja h re

d a u ern den Verh a n dlu n gen aufgewei cht und ist sch l i e ß l i ch 1994 en d g ü l tig vom Ti s ch .

Neben der ge s ch ei terten CO2- S teu er im Ener gi e s e k tor gera ten auch die Deb a t te über

Umwel t s teu ern in anderen Po l i ti k berei ch en wie dem Verkeh r, ü ber die

Verp ack u n gs ri chtlinie und über den Vors chlag für eine stra tegi s ch e

Umwel t vertr ä gl i ch kei t s prüfung ins Stocken . Die Kom m i s s i on selbst spri cht in der

Zwi s ch en eva lu a ti on6 des Fünften Umwel t a k ti on s programms eine ers t a u n l i ch deut l i ch e

6 Für eine dauerh a f te und umwel t gerech te Entwi ck lu n g. Fort ga n gs beri cht der Kom m i s s i on . Lu xem bu r g,

1 9 9 7 .S .1 4 .





S prach e : ” Was feh l t , ist der pol i ti sche Wi ll e , sie (die Kom pon en ten des fünften

Progra m m s , An m erk . der Red.) du rch z u set zen . (…) Ein stärkeres Bew u s s t sei n

gem ei n s a m er Vera n two rtung ist erfo rd erl i ch . (…) Die all erwi ch ti gs te Au fga be ist es

sch l i e ß l i ch ,die Mi t tel zu finden , mit den en so vi el Dru ck ausge ü bt werd en kann, d a s s

t a t s ä ch l i che Fo rt sch ri t te er z i elt werd en und das Bew u s s t sein für die Dri n gl i ch keit der Sach e

en twi ckelt wi rd .”

Seit 1995 ist die Kom m i s s i on fort l a u fend darum bemüht auszuprobi eren , was im

Berei ch der Umwel tpo l i tik geht und was nich t . Mit dem Vertrag von Am s terd a m

( Septem ber 1997, im Mai 1999 in Kraft getreten) wi rd jedoch wi eder ein wi ch ti ger

S ch ritt get a n , denn das Zi el ei n er ausgewogen en und nach h a l ti gen Entwi ck lung wi rd auf

eine Stu fe mit dem Zi el des wi rt s ch a f t l i ch en und soz i a l en Fort s ch ritts ge s tell t , das hei ß t ,

bei de Zi ele sind insti tuti on ell gl ei chwerti g. D adu rch ist es der Kom m i s s i on mögl i ch ,

beim Gipfel in Ca rd i f f (Juni 1998) neue Vors ch l ä ge zur Stärkung der Ei n be z i ehung der

Umwel tpo l i tik in andere Po l i ti k berei che vor z u l egen (siehe 2.1.3). Die Stra tegie zur

Be k ä m pfung der Vers a u eru n g, die die Kom m i s s i on sei tdem ei n gef ü h rt hat, ist ei n

Bei s p i el für eine neue langf ri s ti ge Po l i tik zur Förderung der nach h a l ti gen Entwi ck lu n g,

in diesem kon k reten Fa ll mit dem Zi el , die Vers a u erung unter be s ti m m te “Cri tical Load s”

zu bri n gen . Au ch die anlässlich von Kyo to formu l i erten CO2- Redu k ti on s z i ele und die

Wi ederbel ebung des Öko s teu er ged a n kens sind An zei ch en dafür, dass die nach h a l ti ge

E n t wi ck lung wi eder auf der Ta ge s ord nung steh t . Ma rk tori en ti erte In s tru m en te zur

F ö rderung ei n er ef f i z i en ten Verwen dung von Ro h s tof fen steh en wi eder zur Di s k u s s i on ,

ebenso die Vera n t wortung von Fa h r zeu g - , E l e k tronik- und Ba u s tof f produ zen ten für die

en t s prech en den Ab f ä ll e .

Mit der Ei n f ü h rung von Ra h m en ri ch t l i n i en wi rd den Mi t gl i ed s t a a ten in ei n i gen

F ä ll en ern eut die Fe s t l egung von Emission sgren z werten innerhalb be s ti m m ter

Ba n d brei ten überl a s s en (Ra h m en ri chtlinie Wa s s er, I P P C7) . In der Geset z gebung werden

h a u pt s ä ch l i ch verf a h ren s m ä ß i ge statt inhaltlich er As pe k te betont (IPPC, E M A S8) und

die Formu l i erung von Umwel tn orm en (envi ron m ental standard set ting) wi rd an

tech n i s che Organe del egi ert (CEN9, Verp ack u n gs ri ch t l i n i e , Umwel t zei ch en , Ch em i c a l s

Legi s l a ti on , I P P C ) .

7 Die Ri chtlinie des Ra tes 96/61 EG über die integri erte Verm ei dung und Verm i n derung der

Umwel t vers ch mutzung (“In tegra ted Po lluti on Preven ti on and Con trol”) sch rei bt ein integri erte s

G en eh m i g u n gs verf a h ren für neue und be s teh en de An h a n gn vor.
8 Verord nung des Ra tes 1836/93 EG über die freiwi ll i ge Beteiligung von gewerbl i ch en Un tern eh m en an

ei n em Gem ei n s ch a f t s s ys tem für das Umwel tm a n a gem ent und die Umwel tbetri eb s pr ü f u n g

( “ E nvi ron m ental Ma n a gem ent and Audit Sys tem s” ) .
9 Eu rop ä i s ches Kom i tee für Normu n g. D a n eben gi bt es noch die Normu n gsgrem i en CENELEC und

E TS I . Kri ti ker dieser Ei n ri ch tu n gen sagen , dass die Normung zu sehr tech n i s ch en Ex perten überl a s s en

wi rd .





Im Vor gri f f a u f die Eva lu a ti on des Fünften Umwel t a k ti on s programms sagt die

Kom m i s s i on sel b s t1 0: “ Dem Su b s i d i a ri t ä t s prinzip en t s pre ch end hat sich das umwel tpol i ti sch e

Ko n zept der Gem ei n schaft von det a i ll i erten Vero rd nu n gen hin zu gem ei n sch a f t s pol i ti sch en

Zi el set z u n gen du rch Ra h m en ri ch t l i n i en versch oben . Den Mi t gl i ed s t a a ten wi rd somit die

F l exi bilität gegeben , d i e se Ma ß n a h m en in nationale Ge set z gebung umzuset zen und dabei die

ko s tenwi rk s a m s te Ko m bi n a tion von In s tru m en ten zur Errei chung ihrer Zi ele zu wählen . S o m i t

werd en immer mehr neue In s tru m en te ei n ge set z t ,d eren Verei n ba rkeit mit dem Binnen m a rk t

n i cht immer deu t l i ch ist.” E n de Novem ber 1999 ers ch eint die Eva lu a ti on des Fünften

Umwel t a k ti on s progra m m s .1 1 D a rin wi rd ern eut kon s t a ti ert , dass zwar ei n i ges errei ch t

w u rde ,a ber die er z i el ten Verbe s s eru n gen du rch das starke Wach s tum in be s ti m m ten

Se k toren wie Verkeh r, E n er gie und To u ri s mus zunich te gem acht werden . Die Kom m i s s i on

s tellt zudem fe s t , dass die Mi t gl i ed s t a a ten den gem ei n s ch a f t l i ch en Besitzstand im Berei ch

des Umwel trechts noch immer nicht vo llständig re a l i s i eren . Das Fünfte

Umwel t a k ti on s programm hat zwar zu ei n er stärkeren Bew u s s tm achung der

Umwel tprobl em a tik bei getra gen ,a ber die Gru n d pri n z i p i en des Programms sind von all en

Betei l i g ten noch weitaus be s s er in die Praxis umzuset zen .

Das Sechste Umweltaktionsprogramm,das nächstes Jahr fertig gestellt werden

soll, muss sich nach Aussage der Kommission auf die Förderung eines

umweltverträglicheren Produktions- und Konsumverhaltens durch eine Entkopplung von

wirtschaftlichem Wachstum und der damit verbundenen Umweltbelastung konzentrieren.

2 . 1 . 3 E in beziehung in andere Po li ti kbereiche

Die Ei n be z i ehung von Umwel t z i el en in andere Po l i ti k berei che (auch

“ Ma i n s tre a m i n g” der Umwel tpo l i tik genannt) nimmt nur langsam Gestalt an. E rst das

F ü n f te Umwel t a k ti on s programm (1992) verweist nach d r ü ck l i ch auf die gro ß e

Bedeutung der sektora l en Ei n be z i ehu n g, das heißt der Ei n be z i ehung von Umwel t z i el en

in Po l i ti k berei che wie Landwi rt s ch a f t , Verkehr und Ener gi e . Bei der Formu l i erung neu er

po l i ti s ch er Ri ch t l i n i en oder Ma ß n a h m en sind mögl i che Umwel tfo l gen zu

ber ü ck s i ch ti gen und ist erforderl i ch en f a lls eine Umwel t vertr ä gl i ch kei t s pr ü f u n g

du rch z u f ü h ren . Es werden vers ch i edene In i ti a tiven für eine en gere Zu s a m m en a rbeit der

G en era l d i re k ti on en ge s t a rtet (die Gen era l d i re k ti on XI ist in dieser Hi n s i cht sehr aktiv ) ,

a ber sie verl a u fen let z ten Endes alle im Sa n de . In dem bereits gen a n n ten

Fort ga n gs beri ch t1 2 s tellt die Kom m i s s i on fe s t , dass die Ma ß n a h m en zur Förderung ei n er

Ei n be z i ehung der Umwel tpo l i tik in andere Po l i ti k berei che ” bi s h er wenig ef fe k tiv

( gewe sen) sind (…) die Bot schaft des Fünften Ak ti o n s pro gramms wurde in opera ti o n ell er

Hi n s i cht noch unzurei ch end von der Kommission integri ert .”

1 0 KOM99/263 Mi t tei lung “ Bi n n en m a rkt und Umwel t”, 8 . Juni 1999.
11 Global Assessment on the overall results of the European Union’s 5th Environment Action Programme

(Globale Bewertung der Gesamtergebnisse des Fünften Umweltaktionsprogramms der Europäischen

Union). November 1999. Siehe auch Arbeitsdokument der Europäischen Kommission SEC (1999)1911.
1 2 Si ehe Fu ß n o te 6.





Der Vertrag von Am s terdam gi bt jedoch auch in diesem Punkt neue Im p u l s e , den n

er sch rei bt fe s t , dass die Ei n be z i ehung von Umwel t a s pe k ten in andere Po l i ti k berei che von

e s s en z i ell er Bedeutung für eine nach h a l ti ge Entwi ck lung ist (Arti kel 6). Die Kom m i s s i on

l egt auf dem Gipfel von Ca rd i f f (1998) ein Stra tegi ep a p i er vor, mit dem die Staats- und

Regi eru n gs ch efs die Fach r ä te für Landwi rt s ch a f t ,E n er gie und Verkehr auffordern , Beri ch t

zu ers t a t ten und eine Stra tegie für den Umwel t s chutz und eine nach h a l ti ge Entwi ck lung in

den betref fen den Re s s orts vor z u l egen . Im De zem ber 1998 wei tet der Eu rop ä i s che Rat in

Wi en dieses Ersu ch en auf den Bi n n en m a rk tra t , den Rat der In du s tri em i n i s ter und den Ra t

für Entwi ck lu n gs z u s a m m en a rbeit aus. Au f dem Eu rop ä i s ch en Rat von Köln (Juni 1999)

werden der Ecof i n - Ra t , der Rat der Fisch erei m i n i s ter und der Rat der Au ß en m i n i s ter

ei n be zogen . Die im De zem ber 1999 auf dem Gipfel von Helsinki vor gel eg ten Beri ch te der

ers ten sechs Räte en t h a l ten kaum kon k rete Bei s p i ele für eine tatsäch l i che Ei n be z i ehu n g.

G l ei ch zei tig pr ä s en ti ert die Kom m i s s i on ei n en Beri cht über In d i k a toren , um den Grad der

Ei n be z i ehung zu messen und ei n en Vors chlag für die Ei n f ü h rung ei n er

Umwel t vertr ä gl i ch kei t s prüfung für Geset ze s vorh a ben .

Probl em a ti s ch ist die Fra ge , wie sich der Fort s ch ritt der Ei n be z i ehung fe s t s tell en

l ä s s t . Wie kann man erken n en , dass andere Se k toren Umwel t ü berl eg u n gen in die ei gen e

Po l i tik ei n be z i eh en? Qualitätsbe zogene Beri ch te können zu Wi n dow - D ressing führen ; d i e

Eu rop ä i s che Umwel t a gen tu r1 3 u n tersu cht daher in ers ter Linie, wie die in den

vers ch i eden en Po l i ti k berei ch en ei n ge s et z ten wi rt s ch a f t s po l i ti s ch en In s tru m en te ausge s t a l tet

werden . Sie be s ch ä f tigt sich insbe s on dere mit der Ro lle von Prei s en , Ab ga ben und

Su bven ti on en bei der umwel tf reu n dl i ch eren Gestaltung wi rt s ch a f t s po l i ti s ch er Ak tivi t ä ten

in den Se k toren (Ma rk ti n tegra ti on ) . Zu dem regi s tri ert die Agen tur den Einsatz von

Umwel t vertr ä gl i ch kei t s pr ü f u n gen , Umwel tm a n a gem en t s ys tem en und Produ k tpo l i ti k ,u m

Umwel t a u s wi rk u n gen anti z i p i eren und minimieren können (Ma n a gem en ti n tegra ti on ) .

2 . 1 . 4 Stärkung der gese l lschaft l ichen Akzeptanz

Die ge s ell s ch a f t l i che In tern a l i s i erung der No t wen d i gkeit der Umwel tpo l i tik wi rd

im EU-Kon text als “gem einsame Vera n t wortu n g” be zei ch n et , in den Ni ederl a n den

s pri cht man auch von “d ra a g vl a k vorm i n g” ( ge s ell s ch a f t l i che Ak zeptanz sch a f fen ) .

Di e s em Zi el dient unter anderem das 1994 ei n ge s et z te All gem eine Bera ten de

Umwel tforu m1 4, be s teh end aus 32 ei n f lu s s rei ch en “ Zi el gru ppenvertretern”, die die

Kom m i s s i on auf dem Gebi et der nach h a l ti gen Entwi ck lung bera ten soll en . D a r ü ber

hinaus gi bt es eine Arbei t sgru ppe zur Eva lu a ti on der Umwel tpo l i ti k , in der sich die

G en era l d i re k toren für Umwelt aus den Mi t gl i ed s t a a ten mit der Kom m i s s i on bera ten .

Und im De zem ber 1993 en t s teht ein inform elles Netz von In s pe k teu ren von

1 3 Die Umwelt in Eu rop a : Der zwei te Lageberi ch t . Eu rop ä i s che Umwel t a gen tu r, Kopen h a gen ,1 9 9 8 .
1 4 Seit 1997 Eu rop ä i s ches Bera ten des Forum für Umwelt und nach h a l ti ge Entwi ck lung (Eu rope a n

Con su l t a tive Forum on the Envi ron m ent and Su s t a i n a ble Devel opm en t ) .





In du s tri e a n l a gen (Im pel ,E U - Net z werk für Um s etzung und Du rch s etzung de s

Umwel trech t s ) . D a n eben gi bt es ein große Anzahl von Bera tu n gsgrem i en , in den en die

Kom m i s s i on und ein brei tes Spe k trum eu rop ä i s ch er Orga n i s a ti on en (In du s tri e ,

Umwel tor ga n i s a ti on en , regi onale und lokale Beh ö rden) vertreten sind.

Au f ei n zel s t a a t l i ch er Ebene legt die Kom m i s s i on gro ß en Wert auf die Ers tellu n g

n a ti on a l er Umwel t s tra tegi epläne (wie das niederl ä n d i s che Ma ß n a h m en programm für die

Umwel tpo l i tik) zur Au sge s t a l tung der gem ei n s a m en Vera n t wortu n g. D a r ü ber hinaus

werden auch Bera tu n gsgrem i en gef ö rdert . Der Au s s chuss der Regi on en hat 1994 ei n en

Au s s chuss für Umwel t , Ra u m ord nung und Ener gie ei n ge s et z t , in dem sich regi onale und

lokale Beh ö rden in die Förderung ei n er dauerh a f ten und umwel t gerech ten Entwi ck lu n g

ei n bri n gen können . Die Kom m i s s i on unterstützt zudem aktiv Umwel tor ga n i s a ti on en ,d i e

a u f eu rop ä i s ch er Ebene operi eren (möch ten ) . Der Kom m i s s i on s pr ä s i den t , der

Kommissar für Umwelt und Vertreter dieser Umwel tor ga n i s a ti on en haben ihre

Zu s a m m en a rbeit or ga n i s i ert .

Vi ele Mi t gl i ed s t a a ten , d a ru n ter die Ni ederl a n de , h a ben sch l i e ß l i ch in bi l a tera l en

Kon t a k ten aktiv am Aufbau und an der Un terstützung der Umwel tbeweg u n g, der

Umwel tm i n i s teri en , Au fs i ch t s beh ö rden , D ach or ga n i s a ti on en der Wi rt s chaft usw.

m i t gewi rk t ,n i cht nur in den Mi t gl i ed s t a a ten ,s on dern auch in den bei tri t t s wi ll i gen

L ä n dern .

2 . 2 Hindernisse für  den wei teren  Fo r t s c h r i t t

Nach der vors teh en den Sk i z z i erung der EU-Umwel tpo l i tik möch te der Bei rat de s

Umwel tm i n i s teriums im Zu s a m m enhang mit der Fra ge des Mi n i s ters zu ei n er

m ö gl i ch en / a n ge s trebten Di f feren z i erung eine Reihe von Probl em en vers ch i eden er Art

i den ti f i z i eren ,a u f die der wei tere Ausbau der eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i tik in den

n ä ch s ten Ja h ren nach sei n er An s i cht sto ß en wi rd .

Das ers te Probl em ist die Di s k u s s i on über die k ü n f ti ge Kon f i g u ra ti on der EU,

die aufgrund des bevors teh en den Bei tritts von 10 mittel- und osteu rop ä i s ch en Ländern

s owie Zypern , Malta und der Türkei umso dri n gl i ch er wi rd ,w ä h rend sich mittlerwei l e

s ogar ein Land wie die Uk raine als Bei trittskandidat anmel det . Im Hi n bl i ck auf d i e

Zi ele der Umwel tpo l i tik soll te der gem ei n s ch a f t l i che Besitzstand im Umwel trecht ei n en

m ö gl i chst gro ß en terri tori a l en Anwen du n gs berei ch haben . In kri ti s ch en

Betrach tu n gen1 5 zum Vertrag von Am s terdam wi rd jedoch nach d r ü ck l i ch die An s i ch t

vertreten , dass es der EU in den näch s ten Ja h ren darum geh en mu s s , ein Sys tem

koord i n i erter Vi elfalt zu en t werfen . Don n er meint damit, dass Un ters ch i ede zwi s ch en

den nati on a l en Sys tem en – auch im Berei ch der Umwel tpo l i tik – bis zu ei n em gewi s s en





Grad be s teh en bl ei ben müssen und damit verbu n dene Ver zerru n gen und Hi n dern i s s e

du rch gegen s ei ti ge An erken nung und Koord i n i erung der Geset z gebung verm i eden

werden müssen . Ca rius et al. proph e zei en , dass der Begri f f“ F l ex i bi l i t ä t”, der im Vertra g

von Am s terdam ei n gef ü h rt wi rd , a n gi bt , dass die eu rop ä i s che In tegra ti on in

vers ch i eden en Gru ppen von Ländern eine unters ch i edl i che Rei chwei te haben wi rd . Ma n

greift dabei auf das Kon zept der va ri a bl en Geom etrie (“Con cept of va ri a ble geom etry ” )

z u r ü ck . Doch auch hier kann es sich nur um eine “ vers t ä rk te Zu s a m m en a rbei t”, n i ch t

etwa um eine Au f wei chung des Gem ei n s ch a f t s rechts handel n .

Au ch die Deh aen e - Kom m i s s i on1 6 s tellt in ihrem Vors chlag für eine Reform der

gem ei n s ch a f t l i ch en Entsch ei du n gs verf a h ren eine Gru pp i erung innerhalb der EU-

Mi t gl i ed s t a a ten nach dem jewei l i gen In tegra ti onsstand vor. Das Kon zept ei n e s

“ Kern eu rop a s” wi rd wi ederbel ebt . D a bei muss man sich Eu ropa als eine Art Zwi ebel mit

ei n em Kern födera l i s ti s ch kooperi eren der Mi t gl i ed s t a a ten vors tell en , d a ru n ter die

Ni ederl a n de . Um den Kern herum bef i n det sich eine Schale mit Mi t gl i ed s t a a ten , d i e

n i cht über den der zei ti gen In tegra ti onsstand hinausgeh en möch ten , zum Bei s p i el das

Verei n i g te Königrei ch und Dänem a rk . Die äußers te Schale umfasst die Bei tri t t s l ä n der aus

Mi t tel- und Osteu rop a . Sie haben noch längst nicht den erforderl i ch en Standard in all en

Po l i ti k berei ch en verwi rk l i ch t , z ä h l en aber inzwi s ch en den n och zum Kreis der EU-

Mi t gl i ed s t a a ten . Wi ch tig ist eine solide “Au fs ti egs regelu n g” für Länder der äußers ten

S ch a l e : Eine stärkere Beteiligung am Bi n n en m a rkt muss der Um s etzung de s

gem ei n s ch a f t l i ch en Be s i t z s t a n des ei n h er geh en . Di e s er Vors chlag erm ö gl i cht eine sch n ell e

E rwei terung der EU, die aus Gr ü n den der eu rop ä i s ch en Si ch erh eit und der

geopo l i ti s ch en Stabilität von gro ß er Bedeutung ist. G l ei ch zei tig geht die Erwei terung in

d i e s em Fa ll nicht auf Ko s ten des Fort s ch ritts der eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i ti k .

So ll te es zur Gru ppen bi l dung kom m en , werden die Länder in der In n en s ch a l e

den gem ei n s ch a f t l i ch en Besitzstand anwen den , w ä h rend sich die Länder in den äußeren

S ch a l en wen i ger stark betei l i gen werden . Eine dom i n i eren de Ro lle des Bi n n en m a rk te s

s ch eint dabei übri gens von Vorteil für den Umwel t s chutz zu sei n , da nur schwer

1 5 Si ehe Mr. J. P. H . Don n er: “ Het verd rag van Am s terd a m ,s l o tbe s ch o uwi n g” ( Der Vertrag von

Am s terd a m ,S ch lu s s betrach tu n g ) , NJB 16. Juli 1999 Nr. 2 7 ,s i ehe Al ex a n der Ca riu s , In gmar von

Hom eyer, S tefani Bär: “The Eastern Enlargem ent of the Eu ropean Un i on and Envi ron m ental Po l i c y:

Ch a ll en ge s , Ex pect a ti on s ,S peed and Flex i bi l i ty ”( Die Osterwei terung der Eu rop ä i s ch en Un i on und die

Umwel tpo l i ti k : Hera u s forderu n gen ,E rw a rtu n gen ,G e s chwi n d i gkeit und Flex i bilität) Ver ö f fen t l i chung in

Ka t h a rina Ho l z i n ger und Peter Kn oepfel (Hrsg. ) :E nvi ron m ental Policy in a Eu ropean Un i on of Va ri a bl e

G eom etry? The Ch a ll en ge of the Next Enlargem ent (Die Umwel tpo l i tik in ei n er Eu rop ä i s ch en Un i on

va ri a bl er Geom etrie? Die Hera u s forderung der näch s ten Erwei terung) Ba s el , 1 9 9 9 .
1 6 R . von Wei z s ä cker, J - L . Deh aen e , D. Si m on : Die insti tuti on ell en Au s wi rk u n gen der Erwei teru n g.
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vors tellbar ist, dass die äußers ten Sch a l en Zu gang zum Bi n n en m a rkt erh a l ten , o h n e

gl ei ch zei tig wen i gs tens eine Mi n de s t h a rm on i s i erung (wen i gs tens) der

Produ k t a n forderu n gen vorn eh m en zu müssen . Un s i ch erh eit über die künfti ge Stru k tu r

der EU bedeutet dabei in jedem Fa ll Un s i ch erh eit über den Fort s ch ritt der

Umwel tpo l i ti k . Hinzu kom m t , dass die Bei tri t t s l ä n der n ach dem Bei tri t t ü ber die

Wei teren t wi ck lung der gem ei n s ch a f t l i ch en Umwel tpo l i tik mit en t s ch ei den werden ,u n d

das in ei n er Si tu a ti on , in der sie selbst in zahlrei ch en Po l i ti k berei ch en (daru n ter in der

Umwel tpo l i tik) noch ei n en Rückstand aufholen müssen . Eine wei tere Vers ch ä rfung der

eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i tik ist unter solch en Vora u s s et z u n gen nicht zu erw a rten .

Von dem Besitzstand in der Umwel tpo l i tik müssen in jedem Fa lle die

Produ k t a n forderu n gen vom ers ten Tag des Bei tritts an gel ten , da sie gro ß en Ei n f luss auf

den Bi n n en m a rkt haben . Für den Rest können Über ga n gs zei ten verei n b a rt werden . Di e

Eu rop ä i s che Kom m i s s i on hat erst kürzlich Po l en ei n deutig zu vers teh en gegeben , d a s s

man nach d r ü ck l i ch auf die vo ll s t ä n d i ge Um s etzung des Be s i t z s t a n des in die nati on a l e

G e s et z gebung be s teh en wi rd und sich be s ten f a lls auf Ü ber ga n gs zei ten für be s ti m m te

Tei l berei che ei n l a s s en wi rd . Für die Kom m i s s i on sch ei n en Über ga n gs zei ten bis späte s ten s

2010 in Fra ge zu kom m en . Beob ach ter bef ü rch ten jedoch , dass aus po l i ti s ch en Gr ü n den

n och längere Über ga n gs zei ten gel ten werden .





Entwicklungen in der Umweltsituation der Beitrittskandidaten

( S ä m t l i che In form a ti on en in den Kästen stammen aus dem Beri cht “ E nvi ron m ent in the Eu ropean Un i on

at the tu rn of the cen tu ry ”, Eu rop ä i s che Umwel t a gen tu r, Kopen h a gen .1 9 9 8 . In der gen a n n ten

Ver ö f fen t l i chung feh l en übri gens An ga ben zur Umwel t s i tu a ti on in Malta und der Türkei . )

Mittel- und osteuropäische Beitrittskandidaten:

¬ Au fgrund des Wi rt s ch a f t s w ach s tums in diesen Ländern könnte das dorti ge

Kon sum- und Produ k ti on s w achstum gr ö ß er als in den EU-Mi t gl i ed s t a a ten

a u s f a ll en . In s be s on dere die priva te PKW- Nutzung könnte bis 2010 um 60 %

s tei gen . Die Wa h rs ch ei n l i ch keit ist gro ß , dass das Wi rt s ch a f t s w ach s tum die

be s teh en den Probl eme wie das städti s che Ab f a ll a u f kom m en , das hohe

Verkeh rs a u f kom m en und die Umwel t vers ch mutzung noch vers ch l i m m ern wi rd .

¬ Au fgrund der Ma ß n a h m en , die wahrs ch ei n l i ch im Laufe de s

Hera n f ü h ru n gs prozesses zu er grei fen sind, werden der E n ergi everbra u ch und die

E n ergi ei n tensität vermut l i ch dra s ti s ch zurück geh en . Vor all em im In du s tri e s e k tor

k ö n n te die Ener gi ei n tensität bis 2010 um 35 % verbe s s ert werden . Di e

Um s tru k tu ri erung des Ener gi e s e k tors führt mögl i ch erweise zu ei n er erh ebl i ch en

Verri n gerung der Schwefel d i oxid- und Ko h l en d i ox i dem i s s i on en , wobei die Ko s ten

rel a tiv gering sein werden . Au fgrund ei n er Senkung des Depo s i ti on s n iveaus wi rd

der An teil der von Vers a u erung betrof fen en Öko s ys teme wahrs ch ei n l i ch von 44 %

1990 auf 6 % 2010 zurück geh en . Au ch die Öko s ys teme in der EU werden von

d i e s em Abbau der Emission en prof i ti eren . Die Erfo l ge bei der Be k ä m pfung der

Eutroph i erung werden dagegen vora u s s i ch t l i ch be s ch ei den er ausfall en . All ein sch on

eine Stei gerung der Ener gi eef f i z i enz könnte den Au s s toß von Trei b h a u sga s en

z wi s ch en 1990 und 2010 in den Bei tri t t s l ä n dern um ungefähr 8 % sen ken .

¬ Momentan sind die Verkehrssysteme in diesen Ländern weniger umweltschädlich

als in der EU. Das Schienennetz ist in den meisten Beitrittsländern gut entwickelt,

obwohl eine Modernisierung erforderlich ist.Dagegen sind das Straßennetz und der

Privatverkehr weniger gut entwickelt. Diese Ausgangssituation bildet eine gute Basis

für die Entwicklung eines effizienten, relativ umweltfreundlichen Verkehrssystems.

¬ Nach der Krise in der ers ten Hälfte der neu n z i ger Ja h re ist die Produ k ti on im

Agra r s e k tor in den let z ten Ja h ren wi eder ge s ti egen .D a bei ist der Einsatz von

P f l a n zen s chut z m i t teln und Ku n s td ü n ger auf ei n em nied ri gen Niveau gebl i eben . Di e

M ö gl i ch keit ei n er Zunahme des Düngem i t tel ei n s a t zes stellt eine große po ten z i ell e

G efahr für die Wa s s erqualität dar. Die in den Bei tri t t s l ä n dern vo ll zogen en

Reform en im Gru n dei gen tum haben weit rei ch en de Fo l gen für die Boden nut z u n g

und führen zu ei n em An s ti eg der landwi rt s ch a f t l i ch en Produ k ti on . Di e

Ei n be z i ehung von Umwel t ü berl eg u n gen , die sich aus der Reform der

G em ei n s ch a f t l i ch en Agra rpo l i tik er gi bt , erm ö gl i cht den n och ei n en Schutz von

Ö ko s ys tem en . Der ländl i che Raum kann wi rt s ch a f t l i ch stark von ei n er Förderu n g

u mwel tf reu n dl i ch er Bewi rt s ch a f tu n gs m et h oden und der Entwi ck lung von

Ö ko to u ri s mus prof i ti eren .D a bei würde zugl ei ch die Artenvi elfalt gew a h rt .

( s i ehe nach fol gende In fo - Box en )





Das zwei te Probl em ist die ef fe k tive Durch f ü h rung der eu rop ä i s ch en

Umwel tpo l i ti k .D a bei geht es um vi er As pe k te . Zu n ä chst um die Übertragung der EU-

Regelu n gen in die nati onale Geset z gebung mit ei n er even tu ell en Del egi erung von

Kom peten zen an regi onale Gebi et s k ö rpers ch a f ten : die so gen a n n te “ Um s et z u n g”.

An s ch l i e ß end erfolgt die tatsäch l i che Anwen dung der nati on a l en / regi on a l en

G e s et z gebu n g, die “ Im p l em en ti eru n g”. D a n ach fo l gen die Kon tro lle (“Au fs i ch t”) der

Im p l em en ti erung und gegeben en f a lls die “ Du rch s et z u n g” (in der EU-Term i n o l ogi e

“en forcem en t” ) . Verord nu n gen wi rken im Übri gen unmittel b a r, das hei ß t , es bed a rf

kei n er Um s et z u n g, wobei jedoch diesel ben Fo l gem a ß n a h m en zu er grei fen sind. Bei

Au fs i cht und Du rch s etzung ist auch zwi s ch en eu rop ä i s ch er Ebene und nati on a l er bzw.

regi on a l er Ebene zu unters ch ei den .

Der An teil der Umwel t ge s et ze , der nicht in all en Mi t gl i ed s t a a ten in nati on a l e s

Recht umge s etzt wurde , ist 1999 mit 18 % immer noch zu hoch .1 7 Die Mi t gl i ed s t a a ten

werden daher häufig von Orga n i s a ti on en und Un i on s b ü r gern , a ber auch von der

Kom m i s s i on abgem a h n t , wobei sich 40 % der Be s chwerden auf Umwel t ge s et ze be z i eh en .

Die Um s etzung des EU-Umwel trechts ist daher immer noch sehr genau im Au ge zu

beh a l ten . Noch gr ö ß er ist die Be s or gnis über die Im p l em en ti erung der in das nati on a l e

Recht umge s et z ten eu rop ä i s ch en Umwel tregelu n gen : Bis vor kurzem waren Kon tro ll e

und Du rch s etzung der nati on a l en bzw. regi on a l en Im p l em en ti erung laut den Vertr ä gen

a u s s ch l i e ß l i ch den Mi t gl i ed s t a a ten vorbeh a l ten .D a bei gi bt es zwi s ch en den

Mi t gl i ed s t a a ten in puncto Kon tro lle und Du rch s etzung große Qualitätsu n ters ch i ede . Di e

Mi t gl i ed s t a a ten wi ders et zen sich bi s h er der Ei n ri ch tung ei n er unabhängi gen EU-

Au fs i ch t s beh ö rde für den Umwel t s chut z , die die Im p l em en ti erung auf

G em ei n s ch a f t s ebene du rch s et zen soll . All erd i n gs haben vers ch i edene Mi t gl i ed s t a a ten

In i ti a tiven ge s t a rtet mit dem Zi el , Kon tro lle und Du rch s etzung ef fe k tiver zu ge s t a l ten ,

doch diese stecken noch in den Ki n ders chu h en . Die Ni ederl a n de haben zum Bei s p i el

du rch die Berei t s tellung von Arbei t s k r ä f ten und Kapital zur Bi l dung eines Net z werks für

Um s etzung und Du rch s etzung des Umwel trechts (Im pel) bei getra gen . In diesem

Net z werk werden Fachwi s s en und insti tuti on elle Erf a h ru n gen ausget a u s cht und

gem einsame Versu ch s proj e k te ge s t a rtet .

Au ch die Kom m i s s i on hat die Di s k u s s i on um die Im p l em en ti erung de s

G em ei n s ch a f t s rechts ange k u rbel t .18 Sie ers tellt jährl i ch ei n en Beri cht über die

Anwen dung der Umwel t ge s et ze .19 Eine für die Kom m i s s i on wi ch ti ge In form a ti on s qu ell e

bi l den die Be s chwerden von Bürgern und Umwel tor ga n i s a ti on en , die direkt oder über

1 7 KOM 99/263 Bi n n en m a rkt und Umwel t .
1 8 KOM 96/500.
19 An nual Report on Mon i toring the App l i c a ti on of Com mu n i ty Envi ron m ental Law (Ja h re s beri cht zur

Ü berw achung der Anwen dung des gem ei n s ch a f t l i ch en Umwel trech t s ) ,1 9 9 8 .





die Fra gen des Eu rop ä i s ch en Pa rl a m ents bei der Kom m i s s i on ei n geh en .D a r ü ber hinaus

hat die Zahl der Vertra gs verl et z u n gs verf a h ren (“In f ri n gem ent procedu re”) stark

z u gen om m en . Wi rd ein Mi t gl i edstaat vom Eu rop ä i s ch en Geri ch t s h of in ei n em solch en

Verf a h ren veru rtei l t , so kann die Kom m i s s i on hohe Gel d s tra fen auferl egen , was dazu

gef ü h rt hat, dass das Vertra gs verl et z u n gs verf a h ren als Sa n k ti on s m i t tel inzwi s ch en ern s t

gen om m en wi rd . So wurden die Ni ederl a n de , als es noch keine Gel d s tra fen ga b, vi erm a l

wegen der Ni ch tei n h a l tung der Vogel s chut z ri chtlinie abgem a h n t . Jet z t , da hohe

G el d s tra fen in Höhe eines be s ti m m ten Prozen t s a t zes des BSP dro h en , s eh en sich die

Ni ederl a n de eh er ge z w u n gen , wei tere Vertra gs verl et z u n gs verf a h ren zu verm ei den . Der

s t a rke Dru ck auf den der zei ti gen Mi n i s ter für Landwi rt s ch a f t , Na tu rs chutz und Fisch erei ,

die Ni tra tri chtlinie innerhalb der ge s et z ten Fri s ten umzuset zen , ist nicht zuletzt dara u f

z u r ü ck z u f ü h ren , dass es sich bei den Gel d s tra fen inzwi s ch en um ein ernst zu neh m en de s

Sa n k ti on s m i t tel handel t ; im Fa ll der Ni tra tri chtlinie droht den Ni ederl a n den eine Stra fe

in Höhe von 500 000 Gu l den pro Ta g. Diese Sa n k ti on s m ö gl i ch keit wurde erst mit dem

Ma a s tri ch t - Vertrag (1992) für vers ch i edene Po l i ti k berei che ins Leben geru fen , u n ter

a n derem für die Umwel tpo l i ti k .

Das dri t te Probl em ist die Ei n be z i ehung von Umwel t z i el en in die anderen

Po l i ti k berei ch e . Diese Ei n be z i ehung ist für die Wei teren t wi ck lung der Umwel tpo l i tik von

en t s ch ei den der Bedeutu n g. Die Eu rop ä i s che Umwel t a gen tur meint jedoch ,d a s s

i n tegri erte Stra tegi en zur Ber ü ck s i ch tigung von Umwel t ü berl eg u n gen in der

Formu l i erung sektors pe z i f i s ch er Zi ele noch immer sel ten anzutref fen sind.2 0

E n t s prech en de Bei s p i ele lassen sich nur in ei n zel n en Mi t gl i ed s t a a ten finden : Mi n de s ten s

f ü n f L ä n der, d a ru n ter die Ni ederl a n de , h a ben eine Verkeh rs po l i tik formu l i ert , in die

Umwel t z i ele ei n be zogen wurden . Wer sich im Übri gen an den An trag Boers - Wij n s ber g2 1

eri n n ert und in der heuti gen Praxis nur zögern de Fort s ch ri t te ausmach t , erken n t ,d a s s

Pa p i er auch in den Ni ederl a n den geduldig ist und die tatsäch l i che Ei n be z i ehung in

a n dere Po l i ti k berei che nur mühsam vora n kom m t . Fest steht jedoch , dass ein Probl em

wie die Kl i m aver ä n derung ohne eine ef fe k tive Ei n be z i ehung in andere Po l i ti k berei ch e

a u f kei n en Fa ll zu bew ä l ti gen ist.

2 0 E nvi ron m ent in the Eu ropean Un i on at the tu rn of the cen tu ry. The story line. ( Die Umwelt in der

Eu rop ä i s ch en Un i on an der Schwelle zum neu en Ja h rhu n dert ) , Zu s a m m en f a s su n g, S .2 6 . Amt für amtli-

che Ver ö f fen t l i chu n gen der Eu rop ä i s ch en Gem ei n s ch a f ten , Lu xem bu r g, 1 9 9 9 .
2 1 In dieser von der Zwei ten Ka m m er angen om m en en Geset ze s vorl a ge (Zwei te Ka m m er 1987-1988,

20298 Nr. 5) wurde die niederl ä n d i s che Regi erung ersu cht zu beri ch ten , wel che Fort s ch ri t te die

Mi n i s teri en in ihren Po l i ti k fel dern bei der Förderung ei n er nach h a l ti gen Entwi ck lung mach en .





Entwicklungen in der Umweltsituation der Beitr ittskandidaten (Fo r t s e t z u n g )

Mittel- und osteuropäische Beitrittskandidaten:

¬ Die Um s etzung der Ri chtlinie über die Beh a n dlung von s t ä d ti s ch en Abw ä s s ern, d i e

für die Bei tri t t s l ä n der mit weit rei ch en den Ma ß n a h m en auf dem Gebi et der

Abw a s s erbeh a n dlung verbu n den ist – ei n s ch l i e ß l i ch ei n er Verri n gerung der

N ä h rs tof f bel a s tung –, und der Bau von Ka n a l i s a ti on s s ys tem en können die Bel a s tu n g

der Gew ä s s er mit or ga n i s ch en Verbi n du n gen um zwei Dri t tel und den Ei n trag von

N ä h rs tof fen um 40-50 % sen ken . Damit würden die Ni trat- und Phospatkon zen-

tra ti on en sowohl in der Ostsee als auch im Schw a r zen Meer mögl i ch erweise um ca.

15-30 % zurück geh en . All erd i n gs hätten solche Ma ß n a h m en auch ei n en erh ebl i ch en

An s ti eg der Kl ä rs ch l a m m m en ge zur Fo l ge . Au ß erdem könnten sich die Ko s ten für

den Bau der erforderl i ch en Abw a s s erk l ä ra n l a gen (ohne die Ko s ten für den An s ch lu s s

an die Ka n a l i s a ti on) auf s ch ä t z u n gs weise 9 Mi ll i a rden Eu ro bel a u fen .

¬ Mit der Durchführung der EU-Politik in den Beitrittsländern könnte die Emission

bestimmter gefährlicher St offe erheblich gemindert werden. Vor allem die

Bleiemissionen könnten im nächsten Jahrzehnt erheblich zurückgehen. Allerdings

werden potenzielle Verbesserungen wahrscheinlich größtenteils durch das

zunehmende Verkehrsaufkommen zunichte gemacht. Die Übernahme der EU-

Politik könnte auch zu einer Verringerung der Kupfer-,Quecksilber- und Cadmium-

emissionen führen. Der Anstieg der landwirtschaftlichen Produktion wird

voraussichtlich zu einer weitaus höheren Belastung mit allen untersuchten Pflanzen-

schutzmitteln führen,während die wahrscheinlich zunehmende Abfallverbrennung

einen Anstieg der Hexachlorcyclohexanemissionen (HCH) zur Folge haben wird.

¬ Was die gren z ü ber s ch rei ten de Lu f t ver s ch mutzung a n bel a n g t , ist davon

a u s z u geh en , dass der Au s s toß von Schwefel d i oxid und Sti ckox i den um ca. 40-50 %

a bn eh m en wi rd . Die Depo s i ti on dieser Stof fe wi rd fo l gl i ch abn eh m en . Den n och

werden noch immer zwei Dri t tel der Öko s ys tem f l ä ch en von Vers a u erung und

i n s be s on dere von Eutroph i erung betrof fen sei n .

¬ Lu f t ver s ch mutzung in Städten : Etwa 90 % der Bev ö l kerung leben in Städten , in den en

sie Lu f t veru n rei n i g u n gen ausge s etzt sind, die die Schwell enwerte übers ch rei ten .F ü r

a lle Lu f t s ch ad s tof fe sind Verbe s s eru n gen zu erw a rten ,i n s be s on dere für Ben zo l .

Tro t zdem werden Ben z pyren ,S ti ckox i de und in geri n gerem Maße Schwefel d i oxid und

Feinstaub (vor all em PM10) auch wei terhin große Probl eme berei ten .

¬ Die vorh a n den en Standorte mit gef ä h rl i ch en Ab f ä ll en und die Kern k ra f t werke in

der Regi on gef ä h rden die Gesu n d h eit der Men s ch en und die Umwel t . Zu den

s chweren umwel t s ch ä dl i ch en und ge su n d h ei t sgef ä h rden den Au s wi rk u n gen ,d i e

damit in Verbi n dung gebracht werden , geh ö ren eine nied ri gere Leben s erw a rtu n g,

ein höheres Kra n k h ei t s ri s i ko und schwerwi egen de Fo l gen für Öko s ys tem e .





Eine be s on dere Schwi eri gkeit er gi bt sich aus dem Entsch ei du n gs prozess in der

E U. Impulse für eine Ei n be z i ehung der Umwel tpo l i tik in andere Po l i ti k berei che müssen

ü berwi egend von der Kom m i s s i on und dem Pa rl a m ent ausgeh en ,w ä h rend die

ei gen t l i che Be s ch lu s s f a s sung zumeist in den Räten erfo l g t , die per def i n i ti on em nach

Po l i ti k berei ch en or ga n i s i ert sind. Die neue Eu rop ä i s che Kom m i s s i on kann

m ö gl i ch erweise eine Sch l ü s s el ro lle in der Förderung der Ei n be z i ehung der Umwel tpo l i ti k

in andere Po l i ti k berei che spiel en .

Eng mit dem Oben gen a n n ten verbu n den ist die Fra ge der so gen a n n ten

pervers en Su bven ti on en2 2. Die finanzielle Un terstützung ist ein wi rk u n gs vo ll e s

S teu eru n gs i n s tru m ent für die Verwi rk l i chung po l i ti s ch er Zi el e , doch bei der Verwen du n g

von EU-Mi t teln be s teht noch lange keine Ab s ti m mung zwi s ch en Umwel tpo l i tik und

a n deren Po l i ti ken . Es ist immer noch mögl i ch , mit Mi t teln aus dem Stru k tu rfon d s

Proj e k te zu re a l i s i eren , in den en Nach h a l ti gkei t s k ri teri en in unzurei ch en dem Ma ß e

ber ü ck s i ch tigt werden . So wi rd die nich tn ach h a l ti ge Bewi rt s ch a f tung von Re s s o u rcen

gef ö rdert und damit im Gru n de gen om m en sankti on i ert ; dieses Probl em ist typ i s ch für

die Se k toren Fisch erei , L a n dwi rt s ch a f t , Verkehr und Ener gi e . Bereits 1992 war die

Ver ga be von Mi t teln für regi onale Programme an Bed i n g u n gen ge k n ü pf t , zum Bei s p i el

an die Du rch f ü h rung ei n er Umwel t vertr ä gl i ch kei t s prüfung und an die Ers tellung ei n er

Ö kobilanz (State of the Envi ron m ent Report ) ; die Kom m i s s i on übt auch hier ei n e

Kon tro ll f u n k ti on aus. So wurden bei s p i el s weise be s ti m m te Mi t tel , die Portu gal zugetei l t

worden waren , ei n gef roren bzw. z u r ü ck gefordert , weil die Bed i n g u n gen nicht erf ü ll t

w u rden . In der Agenda 2000 ist dagegen fe s t gel eg t , dass die betrof fen en Mi t gl i ed s t a a ten

s elbst die “Cro s s - Com p l i a n ce” für Mi t tel aus dem Agra rhaushalt überw ach en . Un gef ä h r

50 % des EU-Ha u s h a l t s2 3 en tf a ll en auf die Gem einsame Agra rpo l i tik (GAP). Mit diesem

G eld werden zum Teil inten s ive Form en der Landwi rt s chaft gef ö rdert . Di e

u n z u rei ch en de Ei n be z i ehung umwel tpo l i ti s ch er As pe k te bei der Verwen dung finanziell er

Mi t tel zeigt sich unter anderem auch dari n , dass Mi t tel für Fors chu n gen im Berei ch der

E n er gi eer zeugung zu 55 % für die Kern en er gie be s timmt sind und nur zu 25 % für

Wa s s erk ra f t , Wind- oder Son n en en er gi e . Somit ist auch in diesem Berei ch ein stetes Vor

und Zu r ü ck zu beob ach ten , obwohl eine starke Verbe s s erung der Erf ü llung der

a u ferl eg ten Bed i n g u n gen von n ö ten ist.

22 Perverse Su bven ti on en sind Su bven ti on en , die zumeist den Neben ef fekt haben , dass sie die nich tn ach-

h a l ti ge Bewi rt s ch a f tung von Re s s o u rcen fördern und damit im Gru n de sankti on i eren ; sie sind typ i s ch

für die Se k toren Fisch erei ,L a n dwi rt s ch a f t , Verkehr und Ener gi e . Ben n et t ,G . et al.: O n der zoek naar de

i n tern a ti onale aspecten van milieu bel eid (Studie über die intern a ti on a l en As pe k te der Umwel tpo l i ti k ) ,

Mi n i s terium für Wo h nu n gs we s en , Ra u m ord nung und Umwel t ,1 9 9 9 .
2 3 Za h l en von 1998. Au s : EU Acce s s i on and the Envi ron m en t : An In trodu cti on .( E U - Bei tritt und die

Umwel t : eine Ei n f ü h rung) FoEE/EEB Br ü s s el ,1 9 9 8 .





Entwicklungen in der Umweltsituation der Beitrittskandidaten (Fo r t s e t z u n g )

Zy p e r n :

¬ Trotz ei n i ger Bel a s tu n gen ist die Umwel t qualität auf Zypern im Gro ß en und

G a n zen gut . Vor all em an der Küste zei ch n et sich eine zuneh m en de Urb a n i s i eru n g

a b. Die städti s che Bev ö l kerung nahm von 44 % 1974 auf 68 % 1992 zu. Im

To u ri s mus ist eine ver gl ei ch b a re Entwi ck lung zu beob ach ten : 9 3 % der

Bet tenkapazität bef i n den sich entlang der Küste . Das hat zu ei n er starken

Umwel tbel a s tung in der Küsten regi on gef ü h rt , die du rch die Entwi ck lung der

In f ra s tru k tur und in geri n gerem Maße du rch die Entwi ck lung des Agra r- und

In du s tri e s e k tors noch vers t ä rkt wurde .

¬ Vor all em die Wa s s ervers orgung – es herrs cht Wa s s erk n a pph eit – und die

Bed ro hung der Wa s s erqualität du rch Abw ä s s er und landwi rt s ch a f t l i ch e

Ch em i k a l i en geben Anlass zur Sor ge . In manch en Tei l en der Küsten regi on sind die

Ni tra t kon zen tra ti on en im Gru n dw a s s er ge s ti egen . Das Ha u ptprobl em ist jedoch

n ach wie vor die überm ä ß i ge Wa s s eren tn a h m e , die dazu führt , dass das

Gru n dw a s s er zuneh m end vers a l z t . Das Ab f a ll a u f kom m en (470 kg pro Jahr in

Wo h n gebi eten und 670 kg pro Jahr in to u ri s ti s ch en Gegen den) hat für Probl eme in

der Ab f a ll en t s orgung und –vera rbei tung gef ü h rt . In der Landwi rt s chaft geben

Boden ero s i on , der Einsatz von Herbi z i den und anderer Ch em i k a l i en den gr ö ß ten

Anlass zur Sor ge . Die Boden qualität ist jedoch gut .

¬ Der Schutz der Küsten regi on und die ra ti on elle Bewi rt s ch a f tung der Wa s s ervorr ä te

sind zwei fellos die bei den wi ch ti gs ten und dri n gl i ch s ten Probl em e , für die ei n

Kern programm mit sch n ell en Ab h i l fem a ß n a h m en erforderl i ch ist. An ge s i chts de s

geri n gen terri tori a l en Um f a n gs und der geogra ph i s ch en Be s ch r ä n k u n gen der In s el

sind darüber hinaus die hohe An f ä ll i gkeit und Empf i n dl i ch keit Zyperns für Un f ä ll e ,

die zu Wa s s er- und Bodenveru n rei n i g u n gen führen können , und die Au s beutu n g

der natürl i ch en Re s s o u rcen be s on ders be s or gn i s erregen d .

Das vi erte Probl em ist die erforderl i che Förderung der ge s ell s ch a f t l i ch en

Ak zeptanz der Umwel tpo l i tik in den ei n zel n en Mi t gl i ed s t a a ten . Das gilt für ei n en Teil der

der zei ti gen 15 Mi t gl i ed s t a a ten und in be s on derem Maße für die Bei tri t t s k a n d i d a ten .O h n e

Fach ken n tnisse und ohne die Ei n be z i ehung von ge s ell s ch a f t l i ch en Ak teu ren und Beh ö rden

sind eine ef fe k tive Im p l em en ti erung der Umwel tpo l i tik und deren Ei n be z i ehung in andere

Se k toren ein unmögl i ches Un terf a n gen . An a lys en zur Entwi ck lung der niederl ä n d i s ch en

Umwel tpo l i tik zei gen , dass der soziale Dru ck ei n er der wi ch ti gs ten Fa k toren für die

Ei n be z i ehung umwel tpo l i ti s ch er As pe k te in andere Po l i ti k berei che ist. 2 4 Das gilt mut a ti s

2 4 “ In s tru m ents in envi ron m ental policy and their mutual rel a ti on s” ( In s tru m en te der Umwel tpo l i ti k

und ihre Wech s el be z i ehu n gen ) , Hans Th .A . Bre s s ers .C S T M , Un iversität Twen te ,1 9 9 9 .





mutandis zwei fellos auch für die eu rop ä i s che Umwel tpo l i ti k . Diese Entwi ck lung kann

u n ter anderem du rch bi l a terale Proj e k te zwi s ch en Mi t gl i ed s t a a ten und Bei tri t t s k a n d i d a ten

gef ö rdert werden ; s o l che Proj e k te gi bt es berei t s .D a r ü ber hinaus müssen aber auch die

Vorh a ben aus dem Fünften Umwel t a k ti on s programm re a l i s i ert und erwei tert werden . Ei n e

große Ro lle spielt dabei die Fra ge ,i nwi eweit sich die Un i on s b ü r ger mit der EU

i den ti f i z i eren . Sie ken n en lokale, regi onale und nati onale Verw a l tu n gs eben en , die EU-

Verw a l tung ers ch eint ihnen dagegen wenig tra n s p a rent und deren dem o k ra ti s ch e

Legi ti m a ti on noch sehr dürf ti g. In der bereits erw ä h n ten Di s k u s s i on über die künfti ge

Kon f i g u ra ti on der EU muss es auch um eine Verbe s s erung von Tra n s p a renz und

Legi ti m a ti on geh en ,u n ter anderem um die Effe k tivität der gem ei n s ch a f t l i ch en

Umwel tpo l i tik zu erh ö h en .

Das fünfte Probl em stellt sich bei den gl ob a l en Überei n kom m en zum Frei h a n del

und damit auch beim Verh ä l tnis zwi s ch en Ha n del und Umwel t . In der EU kommt es

a ll m ä h l i ch zu ei n er Verl a gerung innerhalb dieses Verh ä l tn i s s e s , wobei das rel a tive

G ewi cht der Umwel t z i ele den Vertra gs tex ten zufo l ge zuzuneh m en sch ei n t . Ta t s ache ist

j edoch , dass die EU bei der Lösung der Umwel tprobl em e , die mit den “G l ob a l

Com m on s” zu tun haben (Ozon s ch i ch t , Kl i m a , Meere , Artenvi el f a l t ) , zwar ei n e

gewi ch ti ge Ro lle spiel t , a ber nicht groß genug ist, diese Probl eme selbst zu lösen . Das gi l t

a u ch für die Umwel t a s pe k te , die mit dem Wel t h a n del s s ys tem verbu n den sind. Die EU

muss somit an dem Verh ä l tnis Bi n n en m a rkt – Umwelt arbei ten , a ber darüber hinaus

a u ch en t s prech en de Ma ß n a h m en auf gl ob a l er Ebene in den Berei ch en Ha n del und

Umwel t s chutz er grei fen . Di e s er Prozess verläuft nur sehr sch l eppen d . Seit Rio (1992)

sind – abge s eh en von der wi ederh o l ten Be s t ä tigung der guten Vors ä t ze - kei n e

su b s t a n z i ell en Fort s ch ri t te zu verm el den .

Für 2000 ist eine neue Verh a n dlu n gs ru n de der Wel t h a n del s or ga n i s a ti on WTO

geplant (die Mi ll en n iu m ru n de ) . Die Mi t gl i ed s t a a ten der EU sind nicht direkt an den

Verh a n dlu n gen betei l i g t , s on dern werden von der Eu rop ä i s ch en Kom m i s s i on vertreten .2 5

Die EU spri cht also mit ei n er Stimme und die Mi t gl i ed s t a a ten können sich später nich t

von den Verei n b a ru n gen distanzieren . Die Verei n i g ten Staaten wo ll en insbe s on dere über

n i ed ri gere Ei n f u h r z ö lle und die Landwi rt s chaft sprech en , w ä h rend die EU auch Pu n k te

wie den Umwel t s chut z , Soz i a l s t a n d a rds und Na h ru n gs m i t tel s i ch erh eit in die Di s k u s s i on

ei n be z i eh en möch te . Th em en wie gei s ti ges Ei gen tu m , f rei er Di en s t l ei s tu n gs verkehr und

der Um gang mit der Bi o tech n o l ogie werden eben f a lls zur Sprache kom m en . Di e

25 Die Kom petenz der Mi t gl i ed s t a a ten ist nur bei intern a ti on a l en Ab kom m en nahezu vo llständig auf d i e

EU übertra gen worden , die dabei von der Kom m i s s i on vertreten wi rd . In all en anderen Berei ch en

koord i n i ert die EU (in diesem Fa ll die Kom m i s s i on und/oder das Land, das in dem Au gen bl i ck den

Vorsitz hat) led i gl i ch die Standpunkte der Mi t gl i ed s t a a ten und müssen Ab kom m en wie in Kyo to von

a ll en Mi t gl i ed s t a a ten ge s on dert ra ti f i z i ert werden .





E n t wi ck lu n gs l ä n der neh m en wi eder eine andere Ha l tung ei n : Sie haben noch immer

große Mühe, den Verpf l i ch tu n gen aus der let z ten Ru n de nach z u kom m en (man müsse

erst die Uru g u ay - Ru n de gr ü n dl i ch eva lu i eren ,i n s be s on dere im Hi n bl i ck auf die Fo l gen

der damals ge s ch l o s s en en Frei h a n del s a b kom m en für die Umwelt und die soz i a l e

Si tu a ti on ) . Sie sind ebenso wenig erp i cht auf h a n del s h em m en de Umwel t a b kom m en , d i e

vor all em du rch die Umwel tprobl eme der rei ch en Länder be s timmt werden und den

Bem ü hu n gen der Entwi ck lu n gs l ä n der, i h ren Rückstand aufzuholen , wenig oder gar nich t

Rech nung tra gen . Die Gespr ä che zur Fe s t s tellung der Ta ge s ord nung dieser

Mi ll en n iu m ru n de Ende Novem ber in Seattle en deten ohne kon k rete Verei n b a ru n gen ,

s odass der Termin und die Ta ge s ord nung der näch s ten WTO - Ru n de bi s h er noch nich t

fe s t s teh en .

Diese WTO - Ru n de kann weit rei ch en de Fo l gen für den Inhalt der Umwel tpo l i ti k

und die Frei h ei t , eine ei gen s t ä n d i ge Po l i tik zu führen ,h a ben . Zur Di s k u s s i on steh en

u n ter anderem die Mögl i ch keit von Ex port su bven ti on en , die In form a ti on von

Verbra u ch ern mithilfe von Umwel t zei ch en und ein Verbot von Produ k ten mit umwel t -

oder ge su n d h ei t s s ch ä dl i ch en Ei gen s ch a f ten . Ein wei terer en t s ch ei den der

Di s k u s s i onspunkt ist die Fra ge , ob im intern a ti on a l en Recht die WTO - Verei n b a ru n gen

Vorrang vor mu l ti l a tera l en und anderen Umwel t a b kom m en haben . So sch ei n en die

Verei n i g ten Staaten bereit zu sei n , die Konven ti on über die Artenvi elfalt zu

u n ter zei ch n en ,u n ter der Bed i n g u n g, dass im Strei tf a ll die WTO - Verei n b a ru n gen

Vorrang haben . Bi s h er kann sich Eu ropa damit nicht ei nvers t a n den erk l ä ren . Di e

E r gebnisse der Mi ll en n iu m ru n de können ei n en minde s tens so dom i n a n ten Ei n f luss auf

die Umwel tpo l i tik der EU haben wie der Ei n f lu s s , den die EU-Bi n n en m a rk tpo l i tik bi s h er

a u f die Umwel tpo l i tik der ei n zel n en Mi t gl i ed s t a a ten hatte . Die Ergebnisse können ei n e

große po ten z i elle Gefahr für die in der EU bi s h er errei ch ten Fort s ch ri t te sein und stell en

s omit ei n en gro ß en Un s i ch erh ei t s f a k tor für die Wei teren t wi ck lung der EU-

Umwel tpo l i tik dar.





3 Einheitlichkeit und Differenzierung

3 . 1 Umwel tpo lit i sche  Mot ive

Ü berl eg u n gen zur Di f feren z i erung set zen zunächst die Ken n tnis der

u mwel tpo l i ti s ch en Mo tive vora u s , von den en ei n i ge auch auf die gem ei n sch a f t l i ch e

Umwel tpo l i tik zutref fen .D a bei sind im We s en t l i ch en vi er As pe k te zu unters ch ei den .

Der ers te davon ist die Leben s qu a l i t ä t . So be s teht ein Zu s a m m enhang zwi s ch en

Umwel t vers ch mutzung und Gesu n d h ei t .S ch l ech tes Tri n k w a s s er kann zur Au s brei tu n g

von Kra n k h ei ten bei tra gen ,L ä rm kann Stress veru rs ach en , Lu f t vers ch mutzung kann

Atem probl eme auslösen und das Ozon l och erhöht das Ha ut k reb s ri s i ko. D a gegen tr ä g t

die Ex i s tenz von Na tur bzw. Gr ü n f l ä ch en im dire k ten Leben su m feld zum Wo h l bef i n den

des Men s ch en bei . Der As pekt Leben s qualität gilt auch für zukünfti ge Gen era ti on en .

Fern er können sich Störu n gen des natürl i ch en Um fel des (z.B. i n fo l ge des Kl i m aw a n del s )

s ehr ti efgrei fend auf die Leben su m s t ä n de des Men s ch en auswi rken .

Der Zustand der Umwelt in der Europäischen Union

Natur und Artenvielfalt

¬ Die Ei n be z i ehung von Th em en auf dem Gebi et der Artenvi elfalt in andere

Po l i ti k berei che begann mit Umwel tm a ß n a h m en in der Landwi rt s chaft (die 20 %

der landwi rt s ch a f t l i ch en Nut z f l ä che betref fen) und ge z i el teren

Umwel t s chut z s tra tegi en (Bewi rt s ch a f tung im Hi n bl i ck auf Meh rf ach f u n k ti on en ,

i n terne und ex terne Bewi rt s ch a f tung von Na tu rs chut z gebi eten ) .

¬ Die zuneh m en de Zers p l i t terung (insbe s on dere du rch die Umw a n dlung ländl i ch er

G ebi ete in Vors t ä d te nahe gel egen er Ba llu n gsräume) und die Verei n h ei t l i chung und

Verei n f achung von Landsch a f ten gef ä h rden nach wie vor die Artenvi el f a l t , weil die

für Fauna und Flora verf ü g b a ren Fläch en dadu rch stark redu z i ert werden .D a s

Programm Na tu ra 2000 kommt nur sehr sch l eppend vora n .

¬ Veru n rei n i g u n gen (Eutroph i eru n g, Vers a u erung) und die Ei n f ü h rung neu er Arten

d a u ern an und führen dazu, dass sich lei s tu n gs s t a rke , gen era l i s ti s che Arten

z u n eh m end auf Ko s ten spe z i a l i s i erter Arten du rch s et zen .

Der zwei te As pekt beruht auf der An n a h m e , dass die Na tur ei n en Wert an sich

hat und somit In d ivi du en , a ber auch Pflanzen , Ti ere und Öko s ys teme ei n e

D a s ei n s berech tigung haben . Au fgrund dieses Wert s , der aufgrund des vorh a n den en

G en m a terials im Übri gen auch ei n en po ten z i ell en wi rt s ch a f t l i ch en Wert dars tell t , ist die





vorh a n dene bi o l ogi s che Vi elfalt vor Umwel tbel a s tu n gen zu sch ü t zen . Die Vogel s chut z -

und die Ha bi t a tri chtlinie sind Bei s p i ele für Rech t s vors ch ri f ten , die auf ei n er

Kom bi n a ti on der oben gen a n n ten As pe k te beru h en .

Der dri t te As pekt ist wi rt s ch a f t l i ch er Art . Vora u s s etzung für ei n en gut funkti on i e-

ren den Bi n n en m a rkt ist, dass für die Un tern eh m en in den vers ch i eden en Mi t gl i ed s t a a ten

m ö gl i chst gl ei che Produ k ti on s bed i n g u n gen und damit auch mögl i chst ver gl ei ch b a re

Umwel t vors ch ri f ten gel ten müssen . Eine nicht harm on i s i erte Umwel t ge s et z gebung führt zu

Wet tbewerb s ver zerru n gen , denn sie hätte zur Fo l ge , dass eine In du s trie mit rel a tiv

u mwel tbew u s s ter Produ k ti on Ko s ten tra gen mu s s , von den en die In du s trie eines a n deren

Mi t gl i eds t a a ts , in dem wen i ger stren ge Umwel t vors ch ri f ten gel ten , vers ch ont bl ei bt . Nega tive

Umwel t a u s wi rk u n gen veru rs ach en darüber hinaus auch Ko s ten in Verbi n dung mit

G e su n d h ei t s probl em en und Rei n i g u n gs m a ß n a h m en . An derers eits sch a f fen Inve s ti ti on en in

s a u bere Tech n o l ogi en neue Märk te und neue Arbei t s p l ä t ze .

Ein vi erter As pekt be s teht sch l i e ß l i ch dari n , dass die gren z ü bers ch rei ten de

Umwel t vers ch mutzung mit ihren Ri s i ken und Gef a h ren für die Gesu n d h eit nur im Wege

ei n er gren z ü bers ch rei ten den Zu s a m m en a rbeit be k ä m pft werden kann. Das gilt sowo h l

für das Probl em der Vers a u erung als auch für gl obale Umwel tprobl eme wie das

O zon l och und den Kl i m aw a n del .

Ein wi ch ti ger disti n k tiver Fa k tor für die Entsch ei du n g, a u f wel ch er Eben e

Umwel tpo l i tik betri eben werden soll te , ist die Gr ö ß en ord nu n g, in der sich Umwel t a u s-

wi rk u n gen manife s ti eren . Lokale Probl eme erfordern lokale Ma ß n a h m en ,w ä h rend gl ob a l e

Probl eme gl obal koord i n i erte Verei n b a ru n gen erfordern , die sel b s t vers t ä n dl i ch lokal umge-

s etzt werden müssen . Wi rt s ch a f t l i che Ha rm on i s i erung setzt Ma ß n a h m en vora u s , du rch die

die An forderu n gen an Produ k te und Produ k ti on s prozesse im ge s a m ten Vertra gsgebi et ver-

ei n h ei t l i cht werden . Regi onale Umwel tprobl eme mit gren z ü bers ch rei ten dem Ch a ra k ter

erfordern eine bi- oder mu l ti l a terale Koord i n i eru n g. Somit spielt auch die Gr ö ß en ord nu n g

des Umwel tprobl ems eine wi ch ti ge Ro lle in der Di s k u s s i on über die Di f feren z i eru n g.

Die umwel tpo l i ti s ch en Zi ele werden mithilfe von Norm en opera ti on a l i s i ert , d i e

an vers ch i eden en Stell en in der Ket te Urs ach e - Wi rkung anset zen können . D a bei sind

z wei Arten von Norm en zu unters ch ei den :

¬ Umwel t q u a l i t ä t s n o rm en sind die maximal zulässigen (so gen a n n te Gren z werte) oder

die ange s trebten (so gen a n n te Ri ch t werte) Kon zen tra ti on en umwel tbel a s ten der

S tof fe oder Phänom ene (Stra h lu n g, L ä rm ) . Sie bi eten keine An k n ü pf u n gs p u n k te für

die Reg u l i erung ei n zel n er Emission s qu ell en ,s on dern sch rei ben gebi et s s pe z i f i s ch e

Ober gren zen für die Gesamtbel a s tung und somit ein be s ti m m tes Schut z n iveau vor.

Umwel t qu a l i t ä t s n orm en sind auf vers ch i edene Umwel tm ed i en zuge s ch n i t ten





26 Si ehe Dr. G . Ben n ett in: “ De diverse dimensies van differen ti a ti e” ( Die divers en Di m en s i on en der

Di f feren z i eru n g ) ,E s s ay für den Bei rat des Umwel tm i n i s teriu m s , Juli 1999. Ben n etts Au s f ü h ru n gen be z i e-

h en sich auf vers ch i edene Ri ch t l i n i en über As be s t , Bl ei ,S ti ck s tof fd i ox i dem i s s i on en , die Pflege von Fa u n a

und Flora , den Se k tor Elektro lys e , Ab f ä lle der Ti t a n d i ox i d i n du s tri e ,E r zeu gnisse der Bi o tech n o l ogi e ,

Kl i m a s chut z z i ele u.a.

( Boden , Wa s s er, Luft) und beru h en auf ei n em wi s s en s ch a f t l i ch en und/oder

po l i ti s ch en Kon s ens über die An f ä ll i gkeit von Men s ch en und anderen Arten .

¬ Em i s s i o n s n o rm en sind Ober gren zen für den ge s a m ten Sch ad s tof f a u s s toß im

Hinblick auf die Realisierung der angestrebten Umweltqualität.Emissionsnormen

richten sich an den Verursacher: Sie sind Obergrenzen für die von einer

bestimmten Anlage (Fabrik, offene Feuerstellen, Abfallverbrennungsanlagen) oder

Aktivität (Straßenbau, Ausstreuen von Asche aus Krematorien) ausgehende

Umweltbelastung oder Schadstoffemission. Emissionsnormen betreffen entweder

den zulässigen Ausstoß pro Anlage oder (im Sinne von Ökoeffizienznormen) pro

Rohstoff-,Energie- oder Produkteinheit.

Bei den Ökoef f i z i en z n orm en handelt es sich um umwel t s chut z be zogene 

¬ Produktnormen, die Bestandteil einer breiteren Palette von Produktanforderungen

sind (z.B. elektrische Sicherheit,Gesundheitsvorschriften wie für die Verwendung

von Farbstoffen in Lebensmitteln,bakterielle Hygiene usw.).

Vora u s s etzung für ei n en fairen Bi n n en m a rkt ist, dass übera ll in der Eu rop ä i s ch en

Un i on ver gl ei ch b a re Emission s n orm en gel ten . E m i s s i on en , die Sch ä den auf l o k a l er bzw.

regi on a l er Ebene veru rs ach en , k ö n n en dagegen in ei n i gen Fäll en (zum Bei s p i el bei der

h o h en Schwei n e kon zen tra ti on in den Ni ederl a n den oder ei n er starken Gewerbet ä ti gkei t

in oder in der Nähe von dich tbev ö l kerten Gebi eten) die Fe s t l egung stren gerer Norm en

erfordern , um die Emission s ober gren zen nicht zu übers ch rei ten und die ange s trebte

Umwel t qualität zu re a l i s i eren .

Die Qualitäts- bzw. Emissionsnormen sind mithilfe von politischen Instrumenten

zu realisieren, die jedoch nicht für beide Arten von Normtypen gleichermaßen geeignet

sind. Umweltauflagen und allgemeine Vorschriften passen am besten zu

Emissionsnormen,während sich marktorientierte Instrumente und insbesondere

handelbare Emissionsrechte direkt aus den Umweltqualitätsnormen ableiten lassen.

All diese As pe k te sind von en t s ch ei den der Bedeutung für die Di f feren z i eru n gs-

m ö gl i ch kei ten in der (gem ei n s ch a f t l i ch en) Umwel tpo l i ti k . In den ei n zel n en Ri ch t l i n i en wi rd

u n ters ch i edl i ch mit diesen As pe k ten umgega n gen .E n t s ch ei det man sich für ei n h ei t l i ch e

E m i s s i on s n orm en , um gl ei che Bed i n g u n gen für alle Un tern eh m en zu sch a f fen , so werden je

n ach Di ch te der Emission s qu ell en und nach lokaler Umwel t s i tu a ti on bewusst oder un-

bewusst betr ä ch t l i che Un ters ch i ede in der lokalen Umwel t qualität hingen om m en .E n t s ch ei det

man sich dagegen für ei n h ei t l i che Umwel t qu a l i t ä t s n orm en , so werden in den mei s ten Fäll en

u n ters ch i edl i che Emission s n orm en für die ei n zel n en Quell en erforderl i ch sei n .2 6





3 . 2 E inhe i tl ichke it  und Di f ferenzierung im Rückb l ick

Ei n h ei t l i ch keit und Di f feren z i erung sind Kern begri f fe in der eu rop ä i s ch en

Umwel tpo l i ti k . Es herrs cht die hartn ä ck i ge Vors tellu n g, die EU-Umwel tpo l i tik sch rei be

gru n d s ä t z l i ch Ei n h ei t l i ch keit vor und lasse dem z u fo l ge wenig Flex i bilität zu. Di e s e

Fehlannahme zeugt vor all em von dem Zwang zur (Mi n de s t - ) Ha rm on i s i erung im

Ra h m en der Bi n n en m a rk tpo l i ti k , doch im Gegensatz zur herrs ch en den Mei nung lässt

das EU-Umwel trecht sch on jetzt ein hohes Maß an Di f feren z i erung in der eu rop ä i s ch en

Umwel tpo l i tik zu.2 7

Im Gru n de gen om m en geht es hier um die Flex i bi l i t ä t , die das EU-Recht den

Mi t gl i ed s t a a ten ei n r ä u m t , eine auf die lokalen und regi on a l en Gegeben h ei ten

z u ge s ch n i t tene Umwel tpo l i tik zu verfo l gen . Die lokalen und regi on a l en Gegeben h ei ten

sind vi el f ä l tig und diese Vi elfalt wi rd im Zu ge der EU-Erwei terung sogar noch

z u n eh m en .D a bei geht es um Un ters ch i ede in der Bev ö l keru n gs d i ch te , der

Boden be s ch a f fen h ei t , den Wa s s ervorr ä ten , der vorh a n den en Artenvi el f a l t , den

Ni eders ch l ä gen , der Verbrei tung von In du s trie und Agra rwi rt s chaft usw. Di e

Umwel t qu a l i t ä t s n orm en beru h en auf G e su n d h ei t s ri s i ken für Men s ch und Ti er und auf

der An f ä ll i gkeit von Öko s ys tem en ,s odass äußerst differen z i erte

Umwel t s chut z m a ß n a h m en zur Re a l i s i erung ein und de s s el ben Schut z n ive a u s

erforderl i ch sind. Diese Flex i bilität wi rd du rch die Rech t s a n gl ei chu n g, die sich aus der

a n ge s trebten Vo ll en dung des Bi n n en m a rkts er gi bt , ei n ge s ch r ä n k t . Even tu ell e

Un ters ch i ede dürfen die gegen s ei ti gen Wet tbewerb s be z i ehu n gen und den frei en

Wa renverkehr nicht gru n dl egend beei n tr ä ch ti gen .

Der Grad der mögl i ch en Flex i bilität hängt unter anderem davon ab, ob die

betref fen de Rech t s vors ch rift auf dem “ Umwel t - Ti tel ” des EU-Vertra gs oder auf ei n er

Ha rm on i s i eru n gsmaßnahme im Ra h m en der Bi n n en m a rk tpo l i tik beru h t . Ist sie auf der

Gru n dl a ge des Umwel t - Ti tels zustande ge kom m en , so können die Mi t gl i ed s t a a ten ei n

h ö h eres nati onales Schut z n iveau bei beh a l ten oder ei n f ü h ren , s ofern sie gute Gr ü n de

a n geben können . All erd i n gs ist die Zu s ti m mung der Eu rop ä i s ch en Kom m i s s i on

ei n z u h o l en (No ti f i z i eru n gs verf a h ren ) . In ei n er solch en Rech t s vors ch rift zum

Umwel t s chutz kann auch geregelt sei n , dass Mi t gl i ed s t a a ten vor ü ber geh end (das hei ß t

für ei n en vorab fe s t gel eg ten Zei traum) ein nied ri geres Schut z n iveau bei beh a l ten dürfen .

L i egt eine Ha rm on i s i eru n gsmaßnahme aus der Bi n n en m a rk tpo l i tik vor, so sind die 

2 7 Prof .M r. H . G . Seven s ter, “ Het EG-milieu bel ei d : duurzaam op weg ? ”( Die EG-Umwel tpo l i ti k :a u f

ei n em nach h a l ti gen Weg?) in: Mi l i eu en recht (Umwelt und Rech t ) , Juni 1993, S .3 4 4 .





Mi t gl i ed s t a a ten eben f a lls verpf l i ch tet , die Zu s ti m mung der Eu rop ä i s ch en

Kom m i s s i on zu ei n em höheren ei n zel s t a a t l i ch en Schut z n iveau ei n z u h o l en . In diesem

Zu s a m m enhang wäre ein vo ll s t ä n d i ges Verbot von Stof fen wie Cad m ium und Kreo s o t

den k b a r, die nach EU-Ri ch t l i n i en in nied ri gen Kon zen tra ti on en zulässig sind. G i bt ei n e

Ha rm on i s i eru n gs vors ch rift statt ei n deuti ger Norm en eine Ba n d brei te vor, was zuwei l en

der Fa ll ist, so sind die Mi t gl i ed s t a a ten verpf l i ch tet ,i h re nati onale Geset z gebu n g

i n n erhalb dieser Ba n d brei te anzugl ei ch en . Die Mögl i ch kei ten für den Erlass stren gerer

ei n zel s t a a t l i ch er Norm en im Ra h m en von Ha rm on i s i eru n gs vors ch ri f ten ,z . B. im Berei ch

Produ k t a n forderu n gen ,w u rden klarer def i n i ert und erwei tert . Wenn ein Mi t gl i ed s t a a t

du rch den Erlass stren gerer Norm en ein höheres Schut z n iveau wahren möch te , muss die

Kom m i s s i on innerhalb eines halben Ja h res (Verl ä n gerung maximal ein Jahr) über

Zu s ti m mung oder Abl eh nung en t s ch ei den . Un terbl ei bt die Stellu n gnahme innerh a l b

d i e s er Fri s t , so gilt die Zu s ti m mung als erfo l g t .

Im Ra h m en des EU-Bei tritts können außerdem Über ga n gs zei ten für die

An gl ei chung der nati on a l en Geset z gebung an den gem ei n s ch a f t l i ch en Besitzstand im

Umwel trecht verei n b a rt werden . Die Bei tri t t s l ä n der erh a l ten dann eine be s ti m m te

Nach f rist für die Um s etzung des EU-Rech t s . Diese Form der Di f feren z i erung sch eint in

der EU die ei n z i ge akzept a ble Form der n ega tiven Abwei chung von den vor gegeben en

Zi el en zu sei n , da sie zei t l i ch begrenzt i s t . Alle anderen Form en von Di f feren z i eru n g

be s ch r ä n ken sich auf Si tu a ti on en , in den en aus vers ch i eden en Gr ü n den (öko l ogi s ch e

An f ä ll i gkeit oder Ei n z i ga rti gkei t , Boden be s ch a f fen h eit) stren gere Norm en

w ü n s ch en s wert sind. Es kann auch sei n , dass ei n i ge Länder bereits ein höhere s

S chut z n iveau handhaben . Dann gilt die Regelu n g, dass sie dieses Niveau eine be s ti m m te

Zeit lang bei beh a l ten dürfen . Wi rd dieses höhere Schut z n iveau nicht in der ge s a m ten EU

re a l i s i ert , so müssen die Länder ihr Schut z n iveau nach tr ä gl i ch sen ken .

G i bt es in be s ti m m ten Pu n k ten (zum Bei s p i el bei der Ener gi e s teu er) kei n e

G em ei n s ch a f t s po l i ti k ,k ö n n en sich ei n i ge Länder zusammen s ch l i e ß en und verei n b a ren ,

ihr ei n zel s t a a t l i ches Recht ei genständig anzugl ei ch en , mit dem Zi el , l et z ten dl i ch ei n

h ö h eres Schut z n iveau in der ge s a m ten EU du rch z u s et zen . All erd i n gs sind solch e

Abwei chu n gen der Kom m i s s i on zu mel den , die dann im Ra h m en des Bi n n en m a rk t s

pr ü f t , ob die Abwei chung u n tersch i ed s l o sfür inländische und inner gem ei n s ch a f t l i ch e

Produ k te gi l t , ob die Maßnahme n otwen d i g i s t , um das be a b s i ch ti g te Umwel t z i el zu

errei ch en , und ob sie im Verh ä l tn i s zum ange s trebten Zi el steht (sind andere

Ma ß n a h m en mögl i ch , die den frei en Wa renverkehr wen i ger stark beei n tr ä ch ti gen ? ) . Di e

Kom m i s s i on prüft zudem im Hi n bl i ck auf den Umwel t s chut z , ob die Maßnahme den

d rei Sch l ü s s el pri n z i p i en der Umwel tpo l i tik en t s pri ch t : dem Vo rso rgeprinzip (man spri ch t

a u ch vom Prinzip des pr ä ven tiven Ha n del n s ) , der Bekämpfung der Umwel t versch mu t z u n g

an der Quell e und dem Veru rs a ch erpri n z i p. Im Vertrag von Am s terdam wurde die





M ö gl i ch keit ei n er gru ppen s pe z i f i s ch en Di f feren z i erung unter dem Sti chwort “ vers t ä rk te

Zu s a m m en a rbei t” etwas gen a u er kon k reti s i ert . Im Beri cht der Deh aen e - Kom m i s s i on

wi rd im Übri gen bem ä n gel t , dass diese Opti on aufgrund der zahlrei ch en kom p l exen

Bed i n g u n gen , an die sie ge k n ü pft ist, u n re a l i s i erbar geworden ist und daher so bald wi e

m ö gl i ch übera rbei tet werden soll te .

Der Zustand der Umwelt in der Europäischen Union

Küsten- und Meeresregionen

¬ Un gefähr ein Dri t tel der EU-Bev ö l kerung lebt an Küsten .D avon sind etwa 85 %

du rch vers ch i edene Umwel tbel a s tu n gen stark oder mäßig gef ä h rdet , wobei die

Vers t ä d terung in den mei s ten Küsten regi on en zugen om m en hat.

¬ Unter den 25 EU-Regionen mit Entwicklungsrückstand waren 1983 23

Küstenregionen.19 von ihnen wiesen auch 1996 noch einen Entwicklungsrückstand

auf. Das ausbleibende Wirtschaftswachstum erschwert den aktiven Umweltschutz.

¬ Alle Meere in der EU fall en unter regi onale Überei n kom m en , die all erd i n gs noch

n i cht vo llständig umge s etzt werden . Zu den vorn eh m l i ch s ten Probl em en zählen

s ch l ech te Wa s s erqu a l i t ä t ,K ü s ten ero s i on und das Feh l en eines integri erten

K ü s ten s chut ze s .

Die vors teh en de Betrach tung soll jetzt im be s on deren Hi n bl i ck auf d i e

Di f feren z i eru n gs m ö gl i ch kei ten für Umwel tn orm en und umwel tpo l i ti s che In s tru m en te

wie folgt zusammen gefasst werden :

¬ Eine Di f feren z i erung von Umwel t qu a l i t ä t s n orm en für Wa s s er, Boden und Lu f t

kann aufgrund von Un ters ch i eden in den regi on a l en und lokalen Gegeben h ei ten

l egi tim sei n . So können die maximal zulässigen Gren z werte und die ange s trebten

Ri ch t werte für Sch ad s tof fe va ri i eren , wenn es um den Schutz von spe z i f i s ch en ,

be s on ders anfäll i gen Öko s ys tem en geh t . Diese Gren z werte gew ä h rl ei s ten im

Gru n de gen om m en eine minimal akzept a ble Umwel t qu a l i t ä t , die nich t

u n ters ch ri t ten werden darf und nach Mögl i ch keit sogar auf das Niveau der

a n ge s trebten Ri ch t werte anzuheben ist.

¬ Eine Di f feren z i erung von Emission s n orm en kann du rch große Gewerbe- oder

Bev ö l keru n gs a n s a m m lu n gen oder du rch be s on ders anfäll i ge Öko s ys tem e

begr ü n det sei n . Eine solche Di f feren z i erung ist aufgrund der Bi n n en m a rkt- und

der Wet tbewerb s po l i tik nur bis zu ei n em gewi s s en Grad zulässig.





Diese Ei n s chränkung ist jedoch nicht absolut . Vers ch i edene Stu d i en2 8 h a ben

er geben , dass die Umwel t ge s et z gebung nur ei n er von vi el en Standortf a k toren für

Un tern eh m en ist (und be s timmt nicht der en t s ch ei den de) und dass umwel tpo l i-

ti s che Ma ß n a h m en sel ten zu ei n er Standort verl a gerung führen .2 9 Eine gewi s s e

Di f feren z i erung ist auch im Hi n bl i ck auf den Wet tbewerb akzept a bel . Di e

Anwen dung stren gerer Norm en fördert außerdem den tech n o l ogi s ch en

Fort s ch ri t t , s odass du rch den Ex port neu er Tech n o l ogi en langf ri s ti g

Wet tbewerb s vorteile en t s teh en können (siehe Gesetz über die Veru n rei n i g u n g

von Oberf l ä ch en gew ä s s ern ) .

¬ Die Di f feren z i erung von Produ k tn orm en (in der vorl i egen den Stellu n gn a h m e

geht es haupt s ä ch l i ch um Ökoef f i z i en z n orm en) wi rd du rch die Bi n n en m a rk t -

und die Wet tbewerb s po l i tik stark ei n ge s ch r ä n k t . Der Bi n n en m a rkt set z t

m ö gl i chst ei n h ei t l i che Produ k ti ons- und Ma rk tbed i n g u n gen vora u s , w ä h rend die

Wet tbewerb s po l i tik die Verm ei dung von Ha n del s h em m n i s s en verl a n g t . Das Auto

ist ein gutes Bei s p i el : Dieses Produkt muss in der ge s a m ten EU die gl ei ch en

An forderu n gen in puncto Si ch erh ei t , Nach h a l ti gkeit und Sch ad s tof f a u s s to ß

erf ü ll en . Eine Di f feren z i erung kommt höch s tens bei den Fri s ten für die

Re a l i s i erung der Zi ele in Fra ge . Zu den Produ k t a n forderu n gen zählen unter

a n derem auch der zulässige Lärm pegel von Produ k ten wie Ra s en m ä h ern ,

Si ch erh ei t s vors ch ri f ten für Lei tern von Geb ä u derei n i gern (Ho l z l ei tern sind

i n z wi s ch en verbo ten) und für Mi k rowell en ger ä te sowie Vors ch ri f ten für

E r zeu gnisse der Bi o tech n o l ogi e , um nur ei n i ge wi ll k ü rl i che Bei s p i ele zu nen n en .

¬ Di f feren z i erung kann sich bei iden ti s ch en po l i ti s ch en Zi el en auch auf die Wa h l

der In s tru m en te be z i eh en . In den Ni ederl a n den überlässt eine so gen a n n te

“ Umwel t gen ehmigung in Gru n d z ü gen” den Un tern eh m en in manch en Fäll en die

f reie Wa h l , mit wel ch en Mi t teln sie die Au f l a gen erf ü ll en . So l a n ge ein Land die

Zi ele innerhalb der ge s et z ten Fri s ten errei ch t , s o ll te es logi s ch erweise sel b s t

be s ti m m en können , wie es dabei vor geh en wi ll . Den n och gi bt es auch hier kei n e

u n ei n ge s ch r ä n k ten Di f feren z i eru n gs m ö gl i ch kei ten . Die Eu rop ä i s che Kom m i s s i on

wi rd wi s s en wo ll en , ob die In s tru m en te den Wet tbewerb nicht überm ä ß i g

2 8 D r. A . Ko l k , “The Econ omics of E nvi ron m ental Ma n a gem en t” (Wi rt s ch a f t l i che As pe k te de s

Umwel tm a n a gem en t s ) ,1 9 9 9 , Financial Times Pren ti ce Ha ll (Ha rl ow ) .D r. A . Kolk greift u.a. a u fS tu d i en

des Wi s s en s ch a f t l i ch en In s ti tuts für Umwel tm a n a gem ent (Weten s ch a ppel ijk In s ti tu ut voor Mi l i eu

Ma n a gem en t , WIMM) zurück .

Des Wei teren Pa p i ere der OECD Con feren ce on Forei gn Di rect Inve s tm ent and the Envi ron m en t , Den

Ha a g, 2 8 . - 2 9 . Ja nuar 1999.
2 9 A . B. Ja f fe ,S . R . Peters on und P. R . Portn ey (1995), “ E nvi ron m ental Reg u l a ti on and the Com peti tiven e s s

of U. S . Ma nu f actu ri n g : What Does the Evi den ce Tell Us ? ”( Umwel t ge s et z gebung und die

Wet tbewerb s f ä h i gkeit der vera rbei ten den In du s trie in den USA. Was sagen uns die Fa k ten?) Jo u rnal of

E con omic Litera tu re ,B d . XXX I I I ,M ä r z ,S .1 3 2 - 1 6 3 .





ver zerren (z.B. bei Ab ga ben oder sektora l en Bei h i l fen) bzw. ob sie ef fe k tiv genu g

sind (z.B. f reiwi ll i ge Verei n b a ru n gen oder Ben ch m a rk i n g ) . Fern er soll ten

In s tru m en te , die haupt s ä ch l i ch für den Einsatz auf i n tern a ti on a l er Eben e

en t worfen wurden ,m ö gl i chst ei n h ei t l i ch ei n gef ü h rt werden , um ei n en mögl i ch s t

gro ß en Anwen du n gs berei ch zu gew ä h rl ei s ten .

Der Grad der Di f feren z i eru n g, der den Mi t gl i ed s t a a ten bei Erlass der jewei l i gen

Ri chtlinie zuge s t a n den wi rd , bemisst sich im Übri gen nicht so sehr nach rech t l i ch en

Vor ga ben ,s on dern vi el m ehr nach dem po l i ti s ch en Wi ll en der Mi t gl i ed s t a a ten , a n deren

Mi t gl i ed s t a a ten eine Di f feren z i erung zuzubi ll i gen . Au ß erdem spiel en sich auch

a u ß erhalb der EU all erl ei Prozesse ab, die über die Ri ch tu n g, in der sich die

Umwel tpo l i tik wei ter en t wi ckel t , mit en t s ch ei den . Norm en bed ü rfen nicht immer ei n er

form ell en Fe s t l egung im Gem ei n s ch a f t s rech t , um ri ch tu n g wei s end zu sei n , den n

S t a n d a rds verbrei ten sich auch inform ell . Diese “ In formal Ci rc u l a ti on of S t a n d a rd s” wi rd

z uwei l en von indu s tri ell en In tere s s en gru ppen aus Ei gen i n tere s s e3 0 gef ö rdert . Diese – sich

a u ß erhalb des form ell en Ra h m ens der EU abspiel en de – Zu s a m m en a rbeit vo ll z i eht sich

zum Bei s p i el in Grem i en wie dem Au s s chuss für Umwel tpo l i tik (Com m i t tee on

E nvi ron m ental Policy) der Wi rt s ch a f t s kom m i s s i on für Eu ropa der Verei n ten Na ti on en

( Un i ted Na ti ons Econ omic Com m i s s i on for Eu rope ,U N / E C E ) . Un ter der

S ch i rm h errs chaft der UN/ECE steht seit 1979 das Überei n kom m en über den

wei tr ä u m i gen gren z ü bers ch rei ten den Tra n s port von Lu f t veru n rei n i g u n gen (Conven ti on

on Lon g - Ra n ge Tra n s bo u n d a ry Air Po lluti on ) ; die Ni ederl a n de haben in diesem

Zu s a m m enhang erst kürzlich ein intern a ti onales Vers a u eru n gs pro to ko ll in Götebor g

u n ter zei ch n et . Im “ E nvi ron m ent for Eu rope” - Prozess arbei ten alle eu rop ä i s ch en

Umwel tm i n i s ter seit 19913 1 a u f p a n eu rop ä i s ch er Eben e , das heißt ei n s ch l i e ß l i ch mittel -

und osteu rop ä i s ch er Mi n i s ter, an ei n er langf ri s ti gen Umwel tpo l i ti k . In diesen Ra h m en

f a ll en auch das Umwel t a k ti on s programm der Wel tbank und der OECD für Mi t tel- und

O s teu ropa und die paneu rop ä i s che Stra tegie für bi o l ogi s che und landsch a f t l i che Vi el f a l t .

3 . 3 E inhei tl ichke it  u nd Di f ferenz ierun g in  e ini gen niederländischen

U m w e l t p r o b l e m f e l d e r n

Im Fo l gen den befasst sich der Bei rat kurz mit Gesch i ch te und Gegenw a rt der

eu rop ä i s ch en Di f feren z i erung in sechs niederl ä n d i s ch en Umwel tprobl em fel dern , die von

be s on derem In teresse sind, weil sie für die niederl ä n d i s che Umwel tpo l i tik schwer

z u g ä n gl i ch sind, u n ter anderem de s h a l b, weil ef fe k tive Ma ß n a h m en nur auf i n tern a ti on a l er

E bene mögl i ch sind. Für alle beh a n del ten Probl em fel der gi l t , dass die Ni ederl a n de berei t s

eine nati onale Stra tegie formu l i ert hatten , bevor eine EU-Po l i tik zustande kam.

30 Einerseits werden feststehende langfristige Ziele häufig aufgeschobenen kurzfristigen Zielen vorgezogen

und andererseits will man einen von anderen Ursachen herrührenden technischen Vorsprung nutzen.
3 1 Das ers te Tref fen fand auf In i ti a tive des Umwel tm i n i s ters der damaligen Ts ch ech o s l ow a kei in Dobri s

Castle statt. Es fo l g ten Mi n i s terkon feren zen in Lu zern (1993), Sofia (1995) und Århus (1998).





K l i m a

Der Schwerpunkt der Kl i m a po l i tik liegt auf der Be k ä m pfung des CO2- Au s s to ß e s

bei der Verbren nung fo s s i l er Bren n s tof fe . Die Ni ederl a n de haben ei n en rel a tiv

en er gi ei n ten s iven und ex portori en ti erten In du s tri e s e k tor, der dank zahlrei ch er

po l i ti s ch er Ma ß n a h m en we s en t l i ch en er gi eef f i z i en ter geworden ist. Es wurden berei t s

vi ele ko s tenwi rksame Ma ß n a h m en er gri f fen . Bei der Vertei lung der für die sech s

Trei b h a u sgase formu l i erten Redu k ti on s z i el e , zu den en sich die EU im Ra h m en de s

Kyo to - Pro to ko lls verpf l i ch tet hat (-8 % bis 2008/2012 gegen ü ber 1990), w u rden Fa k toren

wie Lei s tu n gs f ä h i gkei t , Ko s ten , Wi rt s ch a f t s s tru k tur und andere nati onale Gegeben h ei ten

ber ü ck s i ch ti g t ; für die Ni ederl a n de er gab sich ein Redu k ti on s z i el von -6 %3 2, a u f das der

Bei rat in sei n er Stellu n gnahme zum Kl i m a s chut z3 3 a u s f ü h rl i ch ei n gega n gen ist.

Au f E U - E bene wurde vi el über das In s tru m en t a rium für die Re a l i s i erung der

Redu k ti on s z i ele und über die Au f tei lung der Redu k ti on s verpf l i ch tung auf Ma ß n a h m en

im In- und Ausland diskuti ert . Das Kyo to - Pro to ko ll lässt bi s h er noch vi el Spiel raum für

In terpret a ti on en . 2000/01 werden die Kri teri en für den Einsatz der In s tru m en te

fe s t gel eg t . Aus Gr ü n den der Ko s ten ef fe k tivität wo ll en die Ni ederl a n de – übri gens im

Einklang mit der Ha l tung der EU insgesamt – das Redu k ti on s z i el zur Hälfte du rch

Ma ß n a h m en im Ausland re a l i s i eren . Der Bei rat ist der Mei nu n g, dass eine maximale

F l ex i bilität hinsich t l i ch der geogra ph i s ch en und met h od i s ch en Re a l i s i erung der CO2-

Redu k ti on dem Fort s ch ritt der Kl i m a po l i tik am mei s ten zugute käme. Wo die

E m i s s i on en stattf i n den , ist für die Umwel t a u s wi rk u n gen gl ei ch g ü l ti g. Um eine maximale

Ko s ten ef fe k tivität zu errei ch en , muss eine flex i ble Wahl der In s tru m en te mögl i ch sei n .

Bei diesem gl ob a l en Umwel t t h ema ist die en t s prech en de Umwel t qu a l i t ä t s n orm

ei n h ei t l i ch vor gegeben und kommt du rch inten s ive intern a ti onale Verh a n dlu n gen

z u s t a n de . Eine länders pe z i f i s che Di f feren z i erung ist nicht mögl i ch , da sich alle Länder in

ein und dem s el ben Treibhaus bef i n den . Der Au s s toß von CO2 (und anderen

Trei b h a u sga s en) ist du rch die Fe s t l egung von länders pe z i f i s ch en Emission s ober gren zen

zu redu z i eren . Im Gru n de gen om m en sind diese bereits differen z i ert , da sie von der

s ch on re a l i s i erten Redu k ti on , der Wi rt s ch a f t s s i tu a ti on usw. a b h ä n gen . Di e

Redu k ti on s verpf l i ch tung kann in den ei n zel n en Ländern wi ederum auf d i e

vers ch i eden en em i t ti eren den Se k toren aufgeteilt werden . Es ist zu pr ü fen , ob die

Ö koef f i z i en z n orm en , die dabei zur Anwen dung kom m en , mit den

Ha rm on i s i eru n gs vors ch ri f ten für den Bi n n en m a rkt vereinbar sind. Da die Si tu a ti on in

den ei n zel n en Ländern sehr unters ch i edl i ch sein kann, gi bt es auch Mo tive für ei n e

Di f feren z i erung der In s tru m en te . Eine solche Di f feren z i erung muss daher im Ra h m en

3 2 Zum Ver gl ei ch : Deut s chland –21, Fra n k rei ch 0, D ä n em a rk –21, Portu gal +27, Gri ech enland +25,

S chweden +4, It a l i en –6,5.
3 3 Si ehe auch Stellu n gnahme 010 des Bei ra t s : “Tra n s i tie naar een koo l s tof a rme en er gi ehu i s h o u d i n g”

( Ü ber gang zu ei n em ko h l en s tof f a rm en Ener gi eh a u s h a l t ) , Den Ha a g, De zem ber 1998.





der EU-Kl i m a s chut z po l i tik – auch für die Ni ederl a n de – mögl i ch sei n . G l ei ch zei tig gi l t ,

dass die Effe k tivität manch er In s tru m en te unmittelbar vom Umfang des Gebi et s

a b h ä n g t , in dem sie ei n ge s etzt werden . Dies könnte im Fa ll der Ener gi e s teu er für ei n en

gem ei n s a m en Vors toß ei n i ger Staaten sprech en , die erst mal im All ei n gang ei n e

E n er gi e s teu er ei n f ü h ren – sofern eine Ei n f ü h rung in der ge s a m ten EU auf a llzu gro ß en

Wi derstand stößt –, a ll erd i n gs mit dem ausdrück l i ch en Zi el , diese Steu er langf ri s tig in

der ge s a m ten EU du rch z u s et zen .

Der Zustand der Umwelt in der Europäischen Union

Treibhausgase & Klimawandel

¬ Der Ko h l en d i ox i d a u s s toß ist zwi s ch en 1990 und 1996 um ungefähr 1 %

z u r ü ck gega n gen , wobei es erh ebl i che Un ters ch i ede zwi s ch en den ei n zel n en Ländern

gi bt . Die Met h a n em i s s i on en sind ge su n ken .

¬ Die jährl i che Du rch s ch n i t t s tem pera tur auf der Erde und in Eu ropa ist seit 1900 um

0,3-0,6 °C ge s ti egen ; 1998 war das wärm s te Jahr seit Beginn der Au f zei ch nu n gen .

Ozonschichtschädigende Stoffe

¬ Die po ten z i elle “Ch l or plus Brom” - Kon zen tra ti on (ge s a m tes Ozon a bb a u po ten z i a l )

errei ch te 1994 ei n en Höhepunkt und ist sei tdem ge su n ken .

¬ Der Einsatz von ozon s ch i ch t s ch ä d i gen den Stof fen ist stark zurück gega n gen ,s oga r

s ch n ell er als intern a ti onal fe s t gel eg t . Die Kon zen tra ti on von Ha l on en in der

Atm o s ph ä re nimmt jedoch en t gegen den Erw a rtu n gen noch immer zu.

Grenzüberschreitende Luftverschmutzung

¬ In den mei s ten Ländern ist die Frei s etzung von Schwefel d i ox i d ,f l ü ch ti gen

or ga n i s ch en Verbi n du n gen und in geri n gerem Maße von Sti ck s tof fd i ox i den

z u r ü ck gega n gen . Die große Emission s redu k ti on , die bei den stati on ä ren Quell en

verbu cht werden kon n te ,w u rde jedoch du rch das sch n elle Wach s tum de s

Verkeh rs s e k tors und die damit verbu n den en Emission en beinahe zunich te gem ach t .

Der An teil der intern a ti on a l en Sch i f f f a h rt am ge s a m ten Sch ad s tof f a u s s toß nimmt zu.

¬ Die Sch ä den an Öko s ys tem en , die auf gren z ü bers ch rei ten de Lu f t veru n rei n i g u n gen

z u r ü ck z u f ü h ren sind, h a ben abgen om m en .

¬ Alle in der Ozon ri chtlinie fe s t gel eg ten Schwell enwerte für Som m ers m og wurden

s eit 1994 übers ch ri t ten .





Ve r s a u e r u n g

Vers a u erung wi rd du rch Schwefel d i oxid (SO2) Sti ckox i de (NOx) , f l ü ch ti ge

or ga n i s che Verbi n du n gen (VOC) und Am m oniak (NH3) veru rs ach t . Die Emission en

geh en gr ö ß ten teils auf das Kon to der Se k toren In du s tri e ,L a n dwi rt s chaft und Verkeh r.

Die ers ten drei Stof fe können probl emlos Lande sgren zen übers ch rei ten ; Am m oniak hat

eine stark regi onale Wi rk u n g.

Die ei n h ei m i s che Vers a u erung ist auf i n l ä n d i s che und ausländische Quell en

z u r ü ck z u f ü h ren . Die Ni ederl a n de tra gen selbst auch zur Vers a u erung in ihren

Nach b a rl ä n dern bei . Nach dem das Probl em erkannt worden war, begann man in den

Ni ederl a n den sofort damit, s tren ge Redu k ti on s z i ele für die ei n zel n en Zi el gru ppen auf

n a ti on a l er Ebene fe s t z u l egen . Die Ni ederl a n de sind zudem als Vorrei ter auf eu rop ä i s ch er

E bene aufgetreten und haben sich für weit rei ch en de Redu k ti on s verpf l i ch tu n gen

ei n ge s et z t . Ein wei terer Abbau der Emission en in den Ni ederl a n den und in anderen

Mi t gl i ed s t a a ten ist jetzt nur noch mit ei n em sehr gro ß en finanziell en Aufwand mögl i ch .

D a raus er gi bt sich eine be s on dere No t wen d i gkeit intern a ti on a l er Verei n b a ru n gen , s o

zum Bei s p i el im Ra h m en der UN/ECE, die mittlerweile nati onale Emission s ober gren zen

für die vi er Ha u pt s ch ad s tof fe bis 2010 formu l i ert hat.3 4 Die Eu rop ä i s che Kom m i s s i on

versu ch t , eine Ri chtlinie mit sch ä rferen (d.h. n i ed ri geren) Emission s ober gren zen für

z a h l rei che Mi t gl i ed s t a a ten auf den Weg zu bri n gen . Die im Na ti on a l en

Ma ß n a h m en programm für die Umwel tpo l i tik def i n i erten NOx- , VOC- und NH3- Zi el e

l i egen weit unter den Ober gren zen . Die Ni ederl a n de haben den Höch s tm en gen in dem

betref fen den Ri ch t l i n i envors chlag übri gens noch nicht zuge s ti m m t .

Im Zu s a m m enhang mit der Vers a u erung sind noch andere EU-Ri ch t l i n i en von

Bedeutu n g. Rel evant sind unter anderem die Ri ch t l i n i en zur Redu z i erung von PKW-

E m i s s i on en . Die IPPC-Ri chtlinie (In tegra ted Po lluti on Preven ti on and Con trol) sieh t

ei n en In form a ti on s a u s t a u s ch über die be s ten verf ü g b a ren Tech n i ken (“best ava i l a bl e

tech n i qu e s”, BAT) vor; in den Ni ederl a n den hat sich dies bereits mit der Anwen dung von

A LA RA (As Low As Re a s on a bly Ach i eva ble) im Umwel t s chut z ge s etz nieder ge s ch l a gen .

Der in der IPPC-Ri chtlinie fern er vor ge s eh ene In form a ti on s a u s t a u s ch über die BAT auf

eu rop ä i s ch er Ebene könnte in bedeuten dem Maße zur Ha rm on i s i erung bei tra gen . Di e

Novell i erung der Ri chtlinie für Gro ß feu eru n gs a n l a gen (Large Com bu s ti on Plants) sieh t

eine Vers ch ä rfung der Emission s vors ch ri f ten für neue An l a gen vor; die der zei ti ge

n i ederl ä n d i s che Regelung ist stren ger.

34 Ein en t s prech en des Pro to ko ll wurde von vers ch i eden en Mi t gl i ed s t a a ten ,u . a . den Ni ederl a n den ,i n

G ö teborg unter zei ch n et . Die für die Ni ederl a n de fe s t gel eg te SO2- H ö ch s tm en ge ist nied ri ger als das Zi el

im Na ti on a l en Ma ß n a h m en programm für die Umwel tpo l i ti k ;a ll erd i n gs können noch ausrei ch en de

n a ti onale Ma ß n a h m en zur Re a l i s i erung dieser Höch s tm en ge er gri f fen werden .





Da 50 % der Vers a u erung in den Ni ederl a n den auf i n l ä n d i s che Quell en

z u r ü ck z u f ü h ren sind, w ä ren stren ge Vors ch ri f ten im ei gen en Land von Nut zen . Da dieses

Umwel tprobl em jedoch ei n en intern a ti on a l en Ch a ra k ter hat, sind die Ni ederl a n de an

m ö gl i chst nied ri gen Emission s n orm en in den Nach b a rl ä n dern intere s s i ert , aus den en ei n

gro ß er Teil der zur Vers a u erung bei tra gen den Sch ad s tof fe stammt. Ein nied ri gerer

Au s s toß in den Nach b a rl ä n dern würde in den Ni ederl a n den zu ei n er geri n geren

Depo s i ti on in be s on ders anfäll i gen Gebi eten führen ;d a h er bef ü rwortet man stren ge

Verei n b a ru n gen auf E U - E bene (zumindest jedoch mit den Nach b a rl ä n dern ) . Ei n

a n gem e s s en er Schutz anfäll i ger Gebi ete vor Vers a u erung ist fo l gl i ch nur mithilfe ei n er

Di f feren z i erung von Emission s n orm en mögl i ch , die sich nach der Art des Öko s ys tem s

und der Boden be s ch a f fen h eit unter Ber ü ck s i ch tigung der Ko s ten ef fe k tivität ri ch tet .

L ä n der mit nied ri geren Emission s ober gren zen (basierend auf der ange s trebten

Umwel t qualität) müssen zusätzliche Ma ß n a h m en er grei fen : Dort , wo umwel tbel a s ten de

Produ k ti on s prozesse und Produ k te stärker kon zen tri ert sind, m ü s s en sch ä rfere

E m i s s i on s n orm en gel ten . Neben Emission s vors ch ri f ten für die rel eva n ten Se k toren

s o ll ten auch andere In s tru m en te anwendbar sei n , mit den en die Ko s ten ef fe k tivität der

gep l a n ten Ma ß n a h m en du rch ei n en Au s t a u s ch zwi s ch en den Se k toren maximiert werden

k a n n . So l che In s tru m en te werden der zeit in den Ni ederl a n den en t wi ckel t . Eine solch e

i n s tru m en telle Di f feren z i erung muss Gegenstand künfti ger Verei n b a ru n gen auf E U -

E bene sei n ; in der jetzt vor ge s eh en en Vers ch ä rfung der Ri chtlinie für

Gro ß feu eru n gs a n l a gen wi rd bereits ein ers ter Sch ritt in diese Ri ch tung get a n ,i n dem

n a ti onale Stra tegi en als Al tern a tive für die Ei n h a l tung spe z i f i s ch er Emission s vors ch ri f ten

für zulässig erk l ä rt werden .

Ü b e r d ü n g u n g

Un ter Überdüngung ist die überm ä ß i ge Bel a s tung von Boden und Wa s s er mit

P h o s ph a ten und Ni tra ten mit nega tiven Fo l gen für Umwelt und Na tur zu vers teh en .

Ha u pt veru rs ach er ist die Landwi rt s ch a f t . Die Ni tra te gel a n gen gr ö ß ten teils über

a u s l ä n d i s che Flüsse in die niederl ä n d i s ch en Oberf l ä ch en gew ä s s er. Die Ni ederl a n de

tra gen aber auch selbst zur Vers ch mutzung von Rh ein und Nord s ee bei . Nach dem

Ak ti on s programm Nord s ee soll ten die Emission en in die Nord s ee bis 1995 gegen ü ber

1985 um 50 % abgeb a ut werden . Bei den Phosph a ten haben die Ni ederl a n de dieses Zi el

errei ch t , bei den Ni tra ten dagegen noch nich t . Im Ers ten und Zwei ten Na ti on a l en

Ma ß n a h m en programm für die Umwel tpo l i tik wurde fern er fe s t gel eg t , dass bis zum Ja h r

2000 eine Glei ch gewi ch t s s i tu a ti on für Phosph a te und Ni tra te im Agra rs e k tor errei ch t

s ein mu s s ; gemäß dem Dri t ten Na ti on a l en Ma ß n a h m en programm für die Umwel tpo l i ti k

sind zusätzliche Ma ß n a h m en erforderl i ch , um dieses Zi el zu errei ch en . In z wi s ch en ist auf

E U - E bene die Ni tra tri chtlinie (1991) in Kraft getreten , die für 2003 ein Qualitätsziel von

maximal 50 mg Ni trat pro Liter Gru n dw a s s er vors ch rei bt . Als In s tru m ent soll dabei ei n e

Norm für das Au s bri n gen von Düngem i t teln dien en . Die niederl ä n d i s che Po l i tik hat





d a gegen bis vor kurzem mit Verlu s tn orm en nach der MINA S - Sys tem a ti k

( n i ederl ä n d i s ches An m el de- und Mi t tei lu n gs s ys tem für Mi n era l i en) ge a rbei tet . Sie hat

die EU-Zi ele bis 2008 ange s trebt und vers ä u m t , für ei n en Teil des niederl ä n d i s ch en

S t a a t sgebi ets eine abwei ch en de Norm zu wählen .

Zur Stärkung ihrer Glaubw ü rd i gkeit haben die Ni ederl a n de kürzlich ihre Po l i ti k

a n gep a s s t , um die Ni tra tri chtlinie doch noch unter Wa h rung der Fri s ten und der

Sys tem a tik umzuset zen . Was die Phospate anbel a n g t , so hat die Eu rop ä i s che Kom m i s s i on

die niederl ä n d i s che Su bven ti on s regelung zum Au sgl ei ch der Meh rko s ten für den

Abtra n s port von Düngem i t teln aus be s ti m m ten öko l ogi s ch wert vo ll en Gebi eten mit

h o h en Phosph a t kon zen tra ti on en bi s h er noch nicht gen eh m i g t . Man erw a rtet , dass dies

dem n ä chst ge s ch i eh t . Es geht hier übri gens um ei n en rel a tiv geri n gen Gesamtbetra g.

Die Umwel t qu a l i t ä t s n orm ist in Grenz- und Ri ch t werten für Boden und Wa s s er

a u sged r ü ck t . Au fgrund des gren z ü bers ch rei ten den Ch a ra k ters manch er Emission en ist

eine intern a ti onale Ab s ti m mung erforderl i ch . Die Ri chtlinie bi etet die Mögl i ch keit ei n er

Di f feren z i erung des Schut z n iveaus nach Boden typ. Obwohl die in den Ni ederl a n den

geh a l ten en Schweine (und anderen Nut z ti ere) die höch s te Ökoef f i z i enz Eu ropas haben ,

werden die Emission s ober gren zen noch immer übers ch ri t ten .D a h er müssen en t weder

die Ober gren zen wei ter angeh oben werden oder der Bestand an Schwei n en und anderem

Vi eh muss redu z i ert werden . Die Ni ederl a n de haben mit ei n er unzurei ch en den

i n s tru m en tell en Di f feren z i erung zu kämpfen : Die in der Ri chtlinie vor ge s ch ri eben e

Norm für das Au s bri n gen von Düngem i t teln ist im Gru n de gen om m en ei n e

Mi t telvors ch rift und bi etet kei n erl ei Mögl i ch kei t , das be a b s i ch ti g te Zi el mit anderen ,

s t ä rker auf die niederl ä n d i s che Si tu a ti on zuge s ch n i t ten en Mi t tel zu verfo l gen . Di e

Bi n n en m a rkt- und die Wet tbewerb s po l i tik spiel en bei s p i el s weise bei den

Un ters t ü t z u n gs m a ß n a h m en zur Vers chlankung des Se k tors eine wi ch ti ge Ro ll e . In jedem

Fa ll steht fe s t , dass die Ex i s tenz ei n er su pra n a ti on a l en Po l i tik (ei n s ch l i e ß l i ch ei n er

s o l i den Gel d s tra fen regelung) die ei n zel s t a a t l i che Po l i tik sch n ell er vora n getri eben hat.





Der Zustand der Umwelt in der Europäischen Union

Wa s s e r v e r s c h m u t z u n g

¬ Die Zahl der stark vers ch mut z ten Flüsse ist du rch eine Verri n gerung der

Ei n l ei tu n gen aus Pu n k t qu ell en (z.B. P h o s ph or) erh ebl i ch zurück gega n gen . Di e

Ei n l ei tung or ga n i s ch er Stof fe wurde in den let z ten 15 Ja h ren um 50 bis 80 %

ge s en k t .

¬ Die Ni tra t kon zen tra ti on en in den Flüssen der EU sind seit 1980 rel a tiv kon s t a n t

gebl i eben ,s odass die Eutroph i erung der Küsten gew ä s s er anhält. Di e

N ä h rs tof fei n tr ä ge aus der Landwi rt s chaft sind immer noch auf ei n em unver ä n dert

h o h en Nive a u .

¬ Die EU-Länder verbra u ch en im Du rch s chnitt jährl i ch etwa 21 % ihrer ern eu erb a-

ren Süßwasservorr ä te . Di e s er Prozentsatz gilt als nach h a l ti g. In den südl i ch en

Mi t gl i ed s t a a ten geh en große Wa s s erm en gen verl oren – jährl i ch geh en ungef ä h r

1 8 % des verf ü g b a ren Süßwassers du rch Bew ä s s erung verl oren und die Au s beutu n g

und die Versalzung der Gru n dw a s s ervorr ä te in den Küsten regi on en ist immer noch

be s or gn i s erregen d .

A b f a l l b e s e i t i g u n g

Die Ni ederl a n de haben eine inten s ive Ab f a ll po l i tik verfo l g t . Mo tive hierfür sind

zum ei n en die em pf i n dl i che geo hyd ro l ogi s che Si tu a ti on , die Ri s i ken für die öffen t l i ch e

G e su n d h eit und der Ra u mverlust du rch Depon i en und zum anderen der spars a m e

Um gang mit Re s s o u rcen . Ab f a llverm ei dung steht an ers ter Stell e ; dann fo l gen

Wi ederverwertu n g, Verbren nung und Abl a gerung auf Depon i en ; diese Rei h en fo l ge

w u rde in der so gen a n n ten Lei ter von Lansink fe s t gel eg t . Die Ni ederl a n de haben ei n e

wi ch ti ge Ro lle bei der Entwi ck lung der eu rop ä i s ch en Ab f a ll po l i tik ge s p i el t . Man wo ll te

die Ab f a ll f lu cht ins Ausland stoppen , da sie eine Abwälzung von Umwel tprobl em en

bedeutet ,w ä h rend gl ei ch zei tig die in den Ni ederl a n den aufgeb a uten

Wi ederverwertu n gs s ys teme und Ab f a llverbren nu n gs a n l a gen mit sinken den Ertr ä gen zu

k ä m pfen hatten . Die Ni ederl a n de erk l ä rten sich in diesem Zu s a m m enhang mit wen i ger

s tren gen EU-Ri ch t l i n i en ei nvers t a n den , j edoch unter der Bed i n g u n g, dass ihnen die

M ö gl i ch keit of fen steh t ,s tren gere nati onale Ma ß n a h m en zu er grei fen . Mi t t l erweile ist

j edoch die Ri chtlinie zur Abl a gerung auf Depon i en in Kraft getreten und die Ri ch t l i n i e

zur Verbren nung von Ab f ä ll en steht eben f a lls kurz vor der Ferti gs tellu n g. Di e s e

Ri ch t l i n i en bedeuten eine sehr starke An n ä h erung an die deut s ch / n i ederl ä n d i s ch en

Norm en . All erd i n gs werden die ei n i germ a ß en ei n h ei t l i che In terpret a ti on dieser

Ri ch t l i n i en in den vers ch i eden en Ländern und be s timmt auch deren Kon tro lle und

Du rch s etzung sch on bald Probl eme berei ten .





Die rel a tiv dogm a ti s che Ha l tung in den Si eb z i ger- und Ach t z i ger ja h ren ist ei n er

pra gm a ti s ch eren Ha l tung in den Neu n z i gern gewi ch en . Aus Gr ü n den de s

Umwel t s chut zes halten die Ni ederl a n de nach wie vor stren ge Vors ch ri f ten für

Wi ederverwertu n g, Verbren nu n g, Abl a gerung auf Depon i en und Im- und Ex port für

n o t wen d i g. Mit diesem Zi el vor Au gen hat man am Zu s t a n de kom m en der Verord nu n g

zur Überw achung und Kon tro lle der Verbringung von Ab f ä ll en in der, in die und aus

der Eu rop ä i s ch en Gem ei n s chaft (EG-Verbri n g u n gs V,1993) mitgewi rk t . Nun jedoch , d a

die Bi n n en gren zen zuseh ends vers chwi n den , w ä chst das Spannu n gs feld zwi s ch en den

Bi n n en m a rk t vors ch ri f ten und der umwel tf reu n dl i ch en Ab f a ll be s ei tigung innerhalb der

ei gen en Lande sgren zen . Ei n zel s t a a t l i che Vors ch ri f ten , die stren ger sind als die in den

Nach b a rl ä n dern , sind nur schwer aufrech t z u erh a l ten und können sich nega tiv auf d i e

Wi rt s chaft auswi rken . Verbe s s eru n gen herk ö m m l i ch er Tech n i ken (z.B. in der

Ab f a ll s orti erung) und neue Tech n o l ogi en (z.B. die Ra u ch ga s reinigung) erfordern ei n

Ü berden ken der Ra n gord nung in der Ab f a llwi rt s ch a f t . Die Lei ter von Lansink hat zwar

wert vo lle Kon zepte gel i efert , doch bei ei n er allzu dogm a ti s ch en und opera ti on ell en

Anwen dung droht sie zur Ers t a rrung zu führen und ei n er Ern eu eru n g

en t gegen z uwi rken . In dieser Hi n s i cht ist eine kon zeptu elle Ern eu erung notwen d i g.

Die Ni ederl a n de soll ten zudem ihre Ha l tung zur Ab f a llwi rt s chaft überden ken . Si e

h a ben ein anderes Ab f a llverständnis als Eu rop a , so zum Bei s p i el in der Fra ge , wann ei n

S tof f Ab f a ll ist und fo l gl i ch Umwel t s chut z m a ß n a h m en gebo ten sind und wann der Stof f

ein “ Ha n del sg ut” d a rs tell t , a u f das die Bi n n en m a rk t vors ch ri f ten Anwen dung finden .

Ab f a ll wi rd in Eu ropa mehr und mehr zu ei n em Ha n del sg ut , zu ei n em Produ k t , und es

gi bt keine sti ch h a l ti gen Ar g u m en te mehr dafür, w a rum Ab f ä lle innerhalb der

n i ederl ä n d i s ch en Gren zen verbl ei ben soll ten . Es geht nun vor all en Di n gen daru m , ei n e

g ute eu rop ä i s che In f ra s tru k tur für die Ab f a llverwertung zu en t wi ckel n , die übera ll in

Eu ropa den s el ben Umwel t a n forderu n gen gen ü g t . Kon tro lle und Du rch s etzung müssen

s omit hohen An forderu n gen gerecht werden . Der Schutz der niederl ä n d i s ch en

Ab f a llwi rt s chaft wi rd immer unmögl i ch er werden ;s t a t tde s s en gilt es, a u f ei n e

Ha rm on i s i erung von Produ k tn orm en und Umwel t a n forderu n gen de s

Produ k ti on s prozesses im Hi n bl i ck auf das Fu n k ti on i eren des Bi n n en m a rk te s

h i n z uwi rken . Die Ni ederl a n de können sich erl i ch auf eu rop ä i s ch er Ebene ei n e

s ti mu l i eren de Ro lle bei der Entwi ck lung neu er Kon zepte in der Ab f a ll probl em a ti k

s p i el en .D a bei ist es notwen d i g, Koa l i ti on en mit anderen gl ei ch ge s i n n ten Ländern zu

bi l den .
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B o d e n b e l a s t u n g

¬ Die Sch ä den neh m en zu und führen zu unwi ederbri n gl i ch en Verlu s ten du rch

z u n eh m en de Wa s s erero s i on , fort s ch rei ten de punktf ö rm i ge und diffuse

Veru n rei n i g u n gen und Bodenverd i ch tu n g.

A b f a l l

¬ Die EU produ z i ert und verbringt mehr fe s te Ab f ä ll e . Die Zi el s et z u n gen der EU-

Ab f a ll s tra tegie wurden nicht re a l i s i ert : Ma ß n a h m en zur Ab f a llverm ei dung haben

n i cht zu ei n er Stabi l i s i erung des Ab f a ll a u f kom m ens gef ü h rt und trotz betr ä ch t l i-

ch er Fort s ch ri t te in der Rück gewi n nung und im Rec ycling ist die Abl a gerung noch

i m m er die herk ö m m l i ch s te Met h ode der “Ab f a llverwertu n g”.

¬ Die Wi ederverwen dung von Glas und Pa p i er nimmt zwar zu, a ber nicht sch n ell

genu g, um diese Ab f a ll s tröme insgesamt zu verri n gern .

R i s i k o s t o f f e

Im Ersten und Zweiten Nationalen Maßnahmenprogramm für die Umweltpolitik

wurden 49 Hauptschadstoffe benannt.Das heißt, ihr Vorkommen in der Umwelt stellt ein

nicht zu vernachlässigendes Risiko für Mensch bzw. Ökosystem dar. Darunter fallen

beispielsweise Asbest,Schwermetalle wie Cadmium,Quecksilber und Blei, Feinstaub,

Benzol und FCKW. Für Pflanzenschutzmittel gelten gesonderte Maßnahmen (siehe

nachfolgendes Umweltproblemfeld). Auf nationaler Ebene konzentrieren sich die

Maßnahmen vor allem auf die Sammlung von Informationen mithilfe so genannter

Basisdokumente,die Festlegung von Grenzwerten, Richtwerten und

Emissionsreduktionszielen sowie eventuelle Einschränkungen der Anwendung. In einem

Genehmigungsverfahren werden für den einzelnen Betrieb bzw. die einzelne Anlage

Grenzwerte festgelegt. Ferner setzt man sich dafür ein,dass mit den diversen Sektoren

Selbstverpflichtungen oder mehrjährige Zusagen über Reduktionsziele vereinbart werden.

Die Sa m m lung von In form a ti on en zu den Stof f ri s i ken hat sich , vor all em

a u fgrund der gro ß en Anzahl der Stof fe , als großes Probl em erwi e s en . Das Eu rop ä i s ch e

Al t s tof f ver zei chnis EINECS3 5 zählt all ein 110 000 Stof fe . Die OECD hat mit der

Inven t a ri s i erung von 4500 Al t s tof fen mit ei n em gro ß en Produ k ti on s vo lu m en (über 1000

Ton n en pro Jahr) begon n en . Das Al t s tof f programm der EU (1993) erfasst 2100 Stof fe

mit po ten z i ell en Ri s i ken , wobei all erd i n gs das Probl em aufget a u cht ist, dass die mit

d i e s em Programm verbu n dene Arbei t s bel a s tung der Mi t gl i ed s t a a ten und der

3 5 Das Eu ropean Inven tory of Ex i s ting Ch emical Su b s t a n ces zählt 110 000 Ch em i k a l i en und basiert auf

den An ga ben der Wi rt s ch a f t .





Eu rop ä i s ch en Kom m i s s i on stark unters chätzt wurde und die In du s tri e ,i n s be s on dere

i n du s tri elle Anwen der, keine An ga ben zum Verbra u ch und zu den Ri s i ken vorl egen wi ll

oder kann. Fern er gi bt es vers ch i edene EU-Ri ch t l i n i en mit Emission sgren z werten .

Die Ni ederl a n de haben bi s h er immer danach ge s trebt , erforderl i ch en f a lls stren gere

n a ti onale Be s ti m mu n gen erl a s s en zu dürfen . Diese sto ß en jedoch häufig auf Probl em e ,d a

die Geset z gebung für Al t s tof fe bi s h er unter die Vors ch ri f ten für den Bi n n en m a rkt fäll t . Si e

sind dann mögl i ch , wenn der Mi t gl i edstaat sei n en Wu n s ch aus der spe z i f i s ch en nati on a l en

Si tu a ti on heraus begr ü n den kann. So ist es den Ni ederl a n den gelu n gen ,s tren gere Norm en

für die Ho l z s chut z m i t tel Pen t ach l orph enol (PCP) und Kreosol du rch z u s et zen , i n dem man

s i ch unter anderem auf die An f ä ll i gkeit vi el er ei n h ei m i s ch er Oberf l ä ch en gew ä s s er beru fen

h a t . Die be a n tra g te Gen ehmigung ei n er stren geren Norm für Cad m ium wurde dagegen

von der Kom m i s s i on mit der Begr ü n dung abgel eh n t , dass Ni ederl ä n der nicht anfäll i ger für

G e su n d h ei t s ri s i ken sind als andere Eu rop ä er.

Bei neu en Stof fen spielt das Probl em der ei n zel s t a a t l i ch en Di f feren z i erung kaum

eine Ro ll e .D adu rch , dass auf E U - E bene ein harm on i s i ertes Mel de s ys tem vor ge s ch ri eben

i s t ,l i egen sch on frühzei ti g, das hei ß t ,n och bevor ein Stof f in Verkehr gebracht wi rd , rel a tiv

gr ü n dl i che Erken n tnisse über mögl i che Ri s i ken vor. Even tu elle ei n s ch r ä n ken de

Ma ß n a h m en können zügig auf eu rop ä i s ch er Ebene du rch gef ü h rt werden , da bei ei n em

n eu en Stof f z u m eist noch keine ausgepr ä g ten wi rt s ch a f t l i ch en In tere s s en mitspiel en . Ei n e

ei n zel s t a a t l i che Di f feren z i erung ist hier aus Gr ü n den des frei en Wet tbewerbs nicht zulässig.

Die Eu rop ä i s che Kom m i s s i on en t wi ckelt der zeit ein stra tegi s ches Kon zept für

i h re Ch em i k a l i en po l i ti k , in der unter anderem das Vors or geprinzip und die

Vera n t wortung der ch em i s ch en In du s trie zum Tra gen kom m en soll en . Die Ni ederl a n de

h a ben ein Pa ket mit Empfeh lu n gen auf der Gru n dl a ge des nati on a l en SOMS-Progra m m s

( S tra tegi s ch Omgaan Met Stof fen , S tra tegi s ch er Um gang mit Stof fen) initi i ert . D a s

Kon zept wi rd vora u s s i ch t l i ch Mi t te 2000 der Öffen t l i ch keit vor ge s tell t .

Das Umwel tprobl em Ri s i ko s tof fe kann dem z u fo l ge unmögl i ch von ei n em Land

a ll ein oder ei n i gen wen i gen Ländern ad ä quat angega n gen werden ; eine intern a ti on a l e

Zu s a m m en a rbeit ist unbedingt erforderl i ch . Diese findet auch statt, a ber es mangelt noch

an ei n er guten Koord i n a ti on . Hi n s i ch t l i ch des Ri s i kos für den Men s ch en ist ei n

ei n h ei t l i ches Schut z n iveau (ausged r ü ckt in Grenz- und Ri ch t werten) sel b s t vers t ä n dl i ch .E s

ist unden k b a r, dass das ge su n d h ei t l i che Schut z n iveau eines Eu rop ä ers höher oder nied ri ger

als das eines anderen Men s ch en sein soll te . Die Fra ge , wel ches Schut z n iveau von der EU als

Au sga n gspunkt gewählt werden soll te ,f ü h rt regelmäßig zu Mei nu n gs vers ch i eden h ei ten

z wi s ch en den Mi t gl i ed s t a a ten . Was das Ri s i ko von Öko s ys tem en anbel a n g t , ist ei n e

Va ri a ti on der Grenz- und Ri ch t werte je nach Grad der An f ä ll i gkeit mögl i ch . Au fgrund der





vi el en Oberf l ä ch en gew ä s s er haben sich auch die Ni ederl a n de auf diese Opti on beru fen .

Eine instru m en telle Di f feren z i erung ist eben f a lls wünsch en s wert , da lokale Gegeben h ei ten

ein angep a s s tes Vor geh en erforderl i ch mach en können .

Der Zustand der Umwelt in der Europäischen Union

Gefährliche Stoffe

¬ Du rch Umwel t s chut z m a ß n a h m en kon n ten das ch em i s che Ri s i ko und der Au s s to ß

ei n i ger Stof fe verri n gert werden . Die Kon zen tra ti on en von pers i s ten ten or ga n i s ch en

S ch ad s tof fen und Schwerm et a ll en in der Umwelt zei gen ei n en Abw ä rt s tren d .

¬ Von den in gro ß en Men gen geh a n del ten Ch em i k a l i en sind bi s h er 75 % unzurei-

ch end hinsich t l i ch ihrer Gifti gkeit und Öko toxizität analys i ert worden ,s odass kei n e

a u s rei ch en den Daten für eine minimale Ri s i kobewertung vorl i egen .

K a t a s t r o p h e n

¬ Zwi s ch en 1990 und 1996 waren die wi rt s ch a f t l i ch en Verlu s te info l ge von Über-

s chwem mu n gen und Erd rut s ch en vi ermal so groß wie in den Ver gl ei ch s ja h ren de s

vora n gega n gen en Ja h rhu n dert s . Bis auf Wei teres wi rd kein spe z i f i s ch e s

Ma ß n a h m en programm zur Sch aden s begrenzung bei Na tu rk a t a s troph en ei n ge s et z t .

¬ Es kommt immer noch zu gro ß en In du s tri eu n f ä ll en : Seit 1984 wurden in der EU

m ehr als 300 Un f ä lle gem el det . Es gi bt An zei ch en dafür, dass die oft sch einbar tri-

vi a l en Leh ren , die man aus den Un f ä ll en ge zogen hat, n och unzurei ch end eva lu i ert

u n d / oder in die indu s tri elle Praxis integri ert wurden .

¬ Das Gesamtri s i ko für die eu rop ä i s che Umwelt du rch die Frei s etzung von

Rad i onu k l i den info l ge eines Un f a lls ist zwar sehr geri n g, a ber nicht qu a n ti f i z i erb a r.

P f l a n z e n s c h u t z m i t t e l

Die Produ k ti on von Pflanzen s chut z m i t teln ist mit Gesu n d h ei t s ri s i ken

verbu n den ; der Einsatz dieser Mi t tel kann die Umwelt (auf n a ti on a l er Ebene) und die

G e su n d h eit (auf l o k a l er Ebene) beei n tr ä ch ti gen . Das en t s prech en de Po l i ti k fel d

ken n zei ch n et sich du rch ei n en intern a ti on a l en Ma rkt mit gro ß en finanziell en In tere s s en .

Anfang der Sech z i ger ja h re kam all m ä h l i ch das Bew u s s t s ein für die Ri s i ken auf; in den

Si eb z i ger ja h ren en t wi ckel ten die Ni ederl a n de zögerl i ch ein Ma ß n a h m en programm sowi e

Al tern a tiven , u n ter anderem die bi o l ogi s che Sch ä dl i n gs be k ä m pf u n g.

In den Ni ederl a n den werden aufgrund ei n er umfangrei ch en und inten s iven

Produ k ti on von Leben s m i t teln und Zi erpf l a n zen – mit ei n em hohen Ex port a n teil –





rel a tiv vi el Pflanzen s chut z m i t tel ei n ge s et z t .3 6 Zwar nimmt der An teil der bi o l ogi s ch en

S ch ä dl i n gs be k ä m pfung zu und zei gen Umwel t s chut z m a ß n a h m en Wi rk u n g, doch nich t

a lle Betri ebe halten sich genau an die Umwel t a u f l a gen . Es gi bt noch immer

Umwel tri s i ken , i n s be s on dere für die Oberf l ä ch en gew ä s s er.

Die EU-Po l i tik auf d i e s em intern a ti on a l en Ma rkt ist du rch die

P f l a n zen s chut z ri chtlinie von 1991 geregel t , die ei n h ei t l i che Kri teri en für die Zu l a s su n g

von Pflanzen s chut z m i t teln en t h ä l t . Bis zum Jahr 2003 soll eine eu rop ä i s che Po s i tivl i s te

vorl i egen .3 7 Eine wei tere Ri chtlinie regelt das Inverkeh rbri n gen von Bi oz i d - Produ k ten .3 8

In diesen Ri ch t l i n i en ist im Übri gen nur die Zu l a s sung geregel t . Q u a n ti t a tive Zi ele fall en

u n ter die Regelu n gen zu den Ri s i ko s tof fen ; eine en t s prech en de EU-Stra tegie ist der zei t

n och in Arbei t .

Die Ni ederl a n de haben diese Zu l a s su n gs ri chtlinie aufgrund nati on a l er

G egeben h ei ten (wie Wa s s errei ch tu m , Ni eders ch l ä ge und Boden be s ch a f fen h eit) rel a tiv

ge z i elt umge s et z t ;a u ß erdem arbei tet die Regi erung auf die baldige Ers tellung ei n er

Po s i tivl i s te für die in den Ni ederl a n den zugel a s s en en Mi t tel hin. Es hat vi ele Pro te s te von

Produ zen ten und herk ö m m l i ch en Händl ern und Verbra u ch ern gegeben , obwohl die

( u n ter Ei n be z i ehung der Zi el gru ppen formu l i erte) niederl ä n d i s che Po l i tik eine lange

An l a u f phase hatte und für ei n en Teil der herk ö m m l i ch en Anwen du n gen

u mwel tf reu n dl i ch ere Al tern a tiven zur Verfügung steh en . Die Ni ederl a n de hatten

gegen ü ber anderen EU-Mi t gl i ed s t a a ten anfängl i ch ei n en Vors prung in der Vorberei tu n g

der Po s i tivl i s te , doch aufgrund des ge s ell s ch a f t l i ch en Wi ders t a n des bei der kon k reten

Au sge s t a l tung hat man jetzt ei n en lei ch ten Rückstand gegen ü ber den anderen .

Für eine even tu ell von den Ni ederl a n den zu bef ü rworten de Di f feren z i eru n g

gel ten en t s prech end die Au s f ü h ru n gen zu den Ri s i ko s tof fen . Dieses Umwel tprobl em fel d

zeigt wi eder ei n m a l , dass spe z i f i s che Um s t ä n de – in diesem Fa ll der inten s ive Einsatz auf

ei n er klei n en Fläche in ei n er anfäll i gen wasserrei ch en Um gebung – ein spe z i f i s ches und

s omit differen z i ertes In s tru m en t a rium erfordern , das von Land zu Land unters ch i edl i ch

s ein kann.

3 6 Der Einsatz von Pflanzen s chut z m i t teln ist pro Na h ru n gs m i t tel ei n h eit ver gl ei ch s weise geri n g,

a ber insgesamt hoch .
3 7 Vora u s s i ch t l i ch wi rd dieses Zi el erst ei n i ge Ja h re nach 2003 errei cht sei n .
3 8 Bi oz i de sind nich t a gra ri s che Sch ä dl i n gs be k ä m pf u n gs m i t tel , die unter anderem in Ho l z s chut z m i t tel n

und An ti fo u l i n gf a rben ei n ge s etzt werden .





Der Zustand der Umwelt in der Europäischen Union

Die Gesundheit des Menschen

¬ G e su n d h ei t s probl em e , die von jeh er mit bel a s tetem Tri n k w a s s er, i n ad ä qu a ten

s a n i t ä ren Ei n ri ch tu n gen und sch l ech ten Wo h n bed i n g u n gen in Zu s a m m en h a n g

gebracht werden , sind in der EU gr ö ß ten teils überw u n den .

¬ Nach An ga ben der Wel t ge su n d h ei t s or ga n i s a ti on deuten die verf ü g b a ren Daten dar-

a u f h i n , dass sich die Umwelt in be s ch r ä n k tem Maße (d.h. zu wen i ger als 5 % )

u n m i t telbar auf die Gesu n d h eit des Men s ch en auswi rk t .S ch ä dl i che Pa rti kel in der

Luft sind mögl i ch erweise die Urs ache für 40 000 – 150 000 Tode s f ä lle pro Jahr bei

E rw ach s en en in EU-Städten und die stei gen de Ha ut k reb s ra te ist zum Teil dara u f

z u r ü ck z u f ü h ren , dass die Stra h lu n gs m en ge auf der Erde du rch die dünnere

O zon s ch i cht gr ö ß er geworden ist.

¬ Eine Bel a s tung du rch nied ri ge Kon zen tra ti on en von kom p l exen

S ch ad s tof f a n s a m m lu n gen in Lu f t , Wa s s er, Leben s m i t tel n , Kon su m produ k ten und

G eb ä u den beei n tr ä ch tigt mögl i ch erweise die all gem eine Leben s qualität und tr ä g t

wom ö gl i ch erh ebl i ch zu As t h m a , All er gi en , Leben s m i t telver gi f tu n gen , be s ti m m ten

Kreb s a rten , Neu ro toxizität und Im mu n s chw ä ch en bei .

Ab s ch l i e ß end ist zu kon s t a ti eren , dass in diesen sechs Umwel tprobl em fel dern die

ge s a m te Ba n d brei te von Di f feren z i eru n gs m ö gl i ch kei ten und –unmögl i ch kei ten in puncto

Umwel t qu a l i t ä t ,E m i s s i on s n orm en , Produ k tn orm en und In s tru m en ten gemäß Ab s ch n i t t

3.2 anzutref fen ist. D a bei zeigt sich , dass die Di f feren z i eru n gs m ö gl i ch kei ten für die

a n ge s trebte Umwel t qualität be s chränkt sind, a u ch wenn es häufig Mo tive für ei n e

Di f feren z i erung von Emission s n orm en , Produ k tn orm en und In s tru m en ten gi bt . Di e s e

Mo tive er geben sich häufig aus ei n er lokalen oder regi on a l en gebi et s s pe z i f i s ch en

An f ä ll i gkeit oder aus dem gren z ü bers ch rei ten den Ch a ra k ter von Emission en . Ei n e

ei n s ch r ä n ken de Wi rkung haben dabei die Ha rm on i s i eru n gs vors ch ri f ten aus der

Bi n n en m a rkt- und der Wet tbewerb s po l i ti k . Die Ni ederl a n de soll ten die Entwi ck lung in

den vers ch i eden en Probl em fel dern auch wei terhin sehr aufmerksam verfo l gen , um sich

rech t zei tig für die gew ü n s ch ten Di f feren z i eru n gs m ö gl i ch kei ten in Br ü s s el ei n s et zen zu

k ö n n en . Ein Bei trag zur Entwi ck lung neu er Kon zepte und zur Ern eu erung de s

In s tru m en t a riums ist eben f a lls von gro ß er Bedeutu n g.





3 . 4 Vo r r e i t e r

Die Rolle der Vo r r e i t e r

Bei der Entwi ck lung der Umwel tpo l i tik handelt es sich um ei n en

ge s ell s ch a f t l i ch en Wa n dlu n gs proze s s , der sich zunächst an ei n i gen klei n en Pu n k ten

h era u s k ri s t a ll i s i ert . Kl eine Gru ppen pre s ch en vor, d r ä n gen auf Ver ä n deru n g, fordern

s t a a t l i che In i ti a tiven , po l i ti s che Ma ß n a h m en und neue Geset ze . So läuft es nicht nur in

den ei n zel n en Mi t gl i ed s t a a ten ab, s on dern auch in ei n em Koopera ti on s verband wie der

Eu rop ä i s ch en Un i on . Im Gru n de gen om m en ist die Entstehu n gsge s ch i ch te der EU sel b s t

ein Bei s p i el hierf ü r. Im Ra h m en dieser wach s en den Zu s a m m en a rbeit haben ei n zel n e

Mi t gl i ed s t a a ten der Entwi ck lung ei n er gem ei n s ch a f t l i ch en Umwel tpo l i tik eine gr ö ß ere

D ri n gl i ch keit bei gem e s s en als andere . Als dich tbev ö l kertes städti s ches Delta mit

en t s prech en den Umwel tprobl em en hatten die Ni ederl a n de gegen ü ber anderen

eu rop ä i s ch en Ländern ja h relang notged ru n gen ei n en Vors prung in der Gestaltung und

Du rch f ü h rung ei n er nati on a l en Umwel tpo l i ti k . Da die In ten s ivi erung der eu rop ä i s ch en

Umwel tpo l i tik als Gru n dvora u s s etzung für die Stärkung der nati on a l en Umwel tpo l i ti k

a n ge s eh en wurde , geh ö rte das Land fast autom a ti s ch ei n er eu rop ä i s ch en Spitzen gru ppe

a n . Vi ele Umwel tprobl eme kon n ten und können nur auf i n tern a ti on a l er Ebene ad ä qu a t

a n gega n gen werden . Der inten s ive Dru ck der Ni ederl a n de und anderer Länder wi e

D ä n em a rk und Deut s chland hat zwei fellos gro ß en Ei n f luss auf die Entwi ck lung und die

G e s t a l tung der eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i tik geh a bt .

In s be s on dere was die Entwi ck lung neu er Kon zepte und Pläne, die Reform de s

In s tru m en t a riums und die tatsäch l i che Um s etzung der Ma ß n a h m en du rch andere

Verw a l tu n gs eben en und ge s ell s ch a f t l i che Ak teu re anbel a n g t , geh ö rten und geh ö ren die

Ni ederl a n de zu den Spitzen rei tern in der EU. Im Rück bl i ck darf beh a u ptet werden ,d a s s

die Ni ederl a n de ei n en vi el gr ö ß eren Ei n f luss auf die Entwi ck lung der eu rop ä i s ch en

Umwel tpo l i tik geh a bt haben , als dies aufgrund ihrer Größe zu erw a rten war. Zi el bew u s s t

w u rde gro ß er Ei n f luss auf die Umwel tpo l i tik während ihrer Entstehu n gs phase in Br ü s s el

a u sge ü bt . Du rch Pers on a l en t s en dung wurden Erf a h rung und Sach ken n tnis zur

Verfügung ge s tell t , es wurden Pa rtn ers ch a f ten mit anderen Ländern en t wi ckel t , der EU-

Vorsitz wurde stra tegi s ch genutzt usw. Das Fünfte Umwel t a k ti on s programm der EU ist

bei s p i el s weise stark an die Sys tem a tik der niederl ä n d i s ch en Ma ß n a h m en programme für

die Umwel tpo l i tik angel eh n t .

Die Niederlande im Mittelfeld

Dieses Bild der Ni ederl a n de als Vorrei ter wi rd jedoch mittlerweile nach d r ü ck l i ch

rel a tivi ert ,n i cht nur innerh a l b, s on dern auch außerhalb der Lande sgren zen . In Br ü s s el

und in anderen eu rop ä i s ch en Ha u pt s t ä d ten werden die Ni ederl a n de in den let z ten

Ja h ren vi el eh er dem Mi t tel feld zugeord n et . Das Land nimmt in den let z ten Ja h ren in





vers ch i eden en Verh a n dlu n gen auf E U - E bene eine defen s ivere Ha l tung ein und

kon zen tri ert sich mehr auf die Wa h rung sei n er ei gen en In tere s s en . In Bezug auf d i e

t a t s ä ch l i ch vorh a n dene Umwel t qualität zählt man sich erl i ch nicht mehr zu den

Vorrei tern und auch bei der Anwen dung des EU-Rechts ist man längst nicht meh r

ton a n gebend (Bei s p i ele sind die Ha bitat- und die Vogel s chut z ri ch t l i n i e3 9,

P f l a n zen s chut z m i t tel , Ni tra tri ch t l i n i e ) . In s be s on dere im Fa ll der Ni tra tri ch t l i n i e , in dem

ein Vertra gs verl et z u n gs verf a h ren läuft, gerei cht die eh em a l i ge Führu n gs po s i ti on den

Ni ederl a n den nun zum Nach tei l .I h re Glaubw ü rd i gkeit in Bezug auf die ad ä qu a te

Du rch f ü h rung der EU-Umwel tpo l i tik steht auf dem Spiel . An dere Mi t gl i ed s t a a ten , d i e

w ä h rend ihres Bei tritts oder danach stark unter Dru ck ge s etzt wurden , die ge s a m te

Umwel tpo l i tik ad ä quat umzuset zen , vers p ü ren wenig Nei g u n g, in ei n er solch en Si tu a ti on

Kulanz zu üben . Vora u s s etzung für eine ef fe k tive Vorrei terro lle ist som i t , dass kei n e

Zwei fel an der Glaubw ü rd i gkeit in Bezug auf die Um s etzung der Umwel tpo l i ti k

be s teh en .

Von Vorreitern zu wechselnden Koalitionen

Das Bild der Ni ederl a n de als Vorrei ter in der eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i tik bed a rf

s omit ei n er ausdrück l i ch en Korre k tu r. Dies ist kein Wertu rteil in absolutem Sinn und

man darf die Verd i en s te der Ni ederl a n de in der Ver ga n gen h eit auch nicht aus dem Au ge

verl i eren . Der Begri f f “Vorrei ter ” trifft im Übri gen auch auf kei n en anderen Mi t gl i ed s t a a t

m ehr zu. Heut z ut a ge ist vi el eh er die Rede von wech s el n den Pa rtn ers ch a f ten zwi s ch en

L ä n dern bei spe z i ell en Th em en wie der eu rop ä i s ch en Ener gi e s teu er. In dieser Hi n s i ch t

kann ern eut von ei n er Vorrei terro lle eines oder meh rerer Mi t gl i ed s t a a ten ge s proch en

werden , j edoch als Be s t a n d teil ei n er von meh reren Ländern gem einsam en t wi ckel ten

S tra tegie zur Re a l i s i erung von Ver ä n deru n gen in der eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i ti k .

3 9 Die Ni ederl a n de sind bereits seit zwanzig Ja h ren in Verzug mit der Um s etzung der

Vogel s chut z ri ch t l i n i e , obwohl das Land bereits vi ermal in ei n em en t s prech en den

Vertra gs verl et z u n g verf a h ren vor dem Eu rop ä i s ch en Geri ch t s h of veru rteilt wurde .





4 Die Stellung der Ni ederl a n de

4.1  Die Niederlan de  als  Te i l  Europas

Die Ni ederl a n de haben als kleines Land in Eu ropa von Anfang an die Bedeutu n g

des eu rop ä i s ch en Koopera ti ons- und In tegra ti on s prozesses erk a n n t . Sie zählten zu den

Begr ü n dern der gem ei n s ch a f t l i ch en Umwel tpo l i tik und kon n ten im Verh ä l tnis zu ihrem

terri tori a l en Umfang ei n en rel a tiv gro ß en Ei n f luss ausüben . Das liegt nicht nur dara n ,

dass die Ni ederl a n de aufgrund ihrer geogra ph i s ch en Lage in Verbi n dung mit ei n em

h o h en Bev ö l keru n gs d ru ck sch on sehr früh ge z w u n gen waren , eine umfassen de nati on a l e

Umwel tpo l i tik zu betrei ben , und so im Gru n de gen om m en Pion i era rbeit lei s ten

mu s s ten , s on dern auch dara n , dass sie den Abl a u f von Entsch ei du n gs proze s s en in

Br ü s s el umsich tig genutzt haben ,i n dem sie in ei n er frühen Phase Ideen und Kon zepte

vor ge s tellt und niederl ä n d i s che Ex perten zur Kom m i s s i on entsandt haben .

Es ist jedoch fe s t z u s tell en , dass die Ni ederl a n de in den let z ten Ja h ren nicht meh r

ei n deutig zu den Vorrei tern zählen , i n s be s on dere was die Au s f ü h rung der Umwel tpo l i ti k

a n bel a n g t . Der Bei rat hat darüber hinaus den Ei n d ru ck gewon n en , dass trotz des gro ß en

Ei n f lu s s e s , den die Ni ederl a n de in der Ver ga n gen h eit auf das Zu s t a n de kom m en der

eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i tik gen om m en haben , eine große Distanz zwi s ch en den

po l i ti s ch en Entsch ei du n gs tr ä gern in den Ha a ger Mi n i s teri en und den Po l i ti kern in

Br ü s s el ex i s ti ert . Obwohl bereits 70 bis 80 % der niederl ä n d i s ch en Umwel t ge s et z gebu n g

m i t telbar oder unmittelbar von der EU be s timmt werden , ist Br ü s s el für vi el e

n i ederl ä n d i s che Po l i ti ker und Be a m te immer noch sehr weit weg. Eine große Di s t a n z

be s teht zuwei l en auch zwi s ch en den Br ü s s el er Verh a n dlu n gs f ü h rern und den j en i gen ,

deren Au fga be es ist, die betref fen de Po l i tik in den Ni ederl a n den umzuset zen . Das hat

s i ch unter anderem bei der Ni tra tri chtlinie ge zei g t .

Obwohl die Ni ederl a n de noch immer ei n en wi ch ti gen kon zeptu ell en Bei tra g

l ei s ten , hat ihre Glaubw ü rd i gkeit insbe s on dere aufgrund ei n er mangel h a f ten

Du rch f ü h rung der EU-Po l i tik Sch aden gen om m en . Wi ll man eine sti mu l i eren de Ro ll e

bei der Wei teren t wi ck lung der eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i tik spiel en , so muss man als

Gru n dvora u s s etzung die ei gene Glaubw ü rd i gkeit zurück gewi n n en . Die Ni ederl a n de

werden immer mehr zu ei n em Teil Eu rop a s . In diesem Eu ropa sind an vi el en Fron ten

dy n a m i s che Entwi ck lu n gen zu beob ach ten und es wi rd in ra s a n tem Tem po zu neu en

Kon s tell a ti on en in der Kon s ti tuti on , den Mach t verh ä l tn i s s en und Pa rtn ers ch a f ten

kom m en . Den n och wi rd immer Raum bl ei ben für Länder, die in en ger Zu s a m m en a rbei t

mit gl ei ch ge s i n n ten Mi t gl i ed s t a a ten dahin geh end Dru ck ausüben werden , ü ber das

Niveau des gem ei n s ch a f t l i ch en Be s i t z s t a n des hinauszugeh en . Diese Vorrei ter bl ei ben

n ach wie vor notwen d i g, a ber sie können nur dann gut funkti on i eren , wenn sie in





wech s el n den Koa l i ti on en stra tegi s che Pa rtn ers ch a f ten mit anderen Mi t gl i ed s t a a ten

bi l den . Zu dem kann ein Land sei n er Vorrei terro lle nur dann gerecht werden , wenn es die

be s ch l o s s ene Po l i tik selbst gr ü n dl i ch du rch f ü h rt .

4 . 2 For tschr it te der eu ropä ischen Umwel tpo li ti k

Ü ber die zukünfti ge Entwi ck lung der eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i tik be s teht kei n e

Kl a rh ei t . Es gi bt ein stetes Vor und Zu r ü ck : Ma n chmal geht es nach zwei Sch ri t ten vorw ä rt s

wi eder ei n en Sch ritt zurück .Ü ber ei n en längeren Zei traum betrach tet , kon n ten auf

eu rop ä i s ch er Ebene den n och erh ebl i che Fort s ch ri t te verbu cht werden . Aber es gi bt noch

i m m er vi el zu tu n ; vor diesem Hi n ter grund kom m en ti ert der Bei rat die zuvor gen a n n ten

f ü n f Hi n dernisse für die Wei teren t wi ck lung der eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i tik wie fo l g t .

Die E n t s ch ei du n gs p roze s s e in der EU steh en zur Di s k u s s i on . Die Zahl der

Mi t gl i ed s t a a ten wi rd sich im näch s ten Ja h r zehnt mögl i ch erweise von 15 auf ü ber 30

erh ö h en . Das vora u s s i ch t l i che oder notwen d i ge Ende dieses Prozesses ist noch nich t

a b s eh b a r. Es ist jedoch klar, dass umfassen de Reform en im Hi n bl i ck auf die Tra n s p a ren z

und die dem o k ra ti s che Legi ti m a ti on der EU-Organe wie Eu rop a p a rl a m ent und

Kom m i s s i on , die Ro lle der Staats- und Regi eru n gs ch efs und der jewei l i gen Fach r ä te und

die Fu n k ti on von Normu n gs- und Zerti f i z i eru n gs i n s ti tuten notwendig sind. So l ch e

Reform en sind für das Fu n k ti on i eren der EU als po l i ti s che „ Ei n h ei t “, i n s be s on dere auch

für die Zukunft der EU-Umwel tpo l i tik von Bedeutu n g. Zu diesem Zweck ist das

ö f fen t l i che Bew u s s t s ein sowohl in den ei n zel n en Mi t gl i ed s t a a ten als auch auf

eu rop ä i s ch er Ebene zu stärken . Was den Bei tritt neu er Mi t gl i ed s t a a ten betri f f t , ist der

Bei rat aufgrund von Umwel tbel a n gen der Mei nu n g, dass der gem ei n s ch a f t l i ch e

Besitzstand im Umwel trecht ei n en mögl i chst gro ß en terri tori a l en Anwen du n gs berei ch

h a ben soll te , denn davon wi rd der Umwel t s chutz let z ten dl i ch am mei s ten prof i ti eren . In

d i e s er Hi n s i cht wi rd man den Bei tri t t s l ä n dern zwar sich erl i ch Über ga n gs zei ten

ei n r ä u m en , doch müssen alle Verei n b a ru n gen auf die (let z ten dl i ch) vo ll s t ä n d i ge

Ü bernahme des gem ei n s ch a f t l i ch en Be s i t z s t a n des und eine vo llwerti ge Mi t gl i ed s ch a f t

a b z i el en .D a h er kann es nicht so sehr um vers ch i edene Geschwi n d i gkei ten geh en ,

s on dern vi el m ehr um vers ch i edene „ d i s t a n ces to target”, wobei sich die Zi ele im

E n def fekt nicht unters ch ei den dürfen .4 0 Der Bei rat ist sich im Übri gen bew u s s t , dass bei

der Erwei terung der EU nicht nur Umwel tbel a n ge eine Ro lle spiel en ; so können

S t a bilitäts- und Si ch erh ei t s ü berl eg u n gen schwerer wi egen . D a bei ist die Au s h ö h lung der

gegen s ei ti gen So l i d a rität - die doch eines der we s en t l i ch en Elem en te der heuti gen EU-

S tru k tur dars tellt – in jedem Fa lle zu verm ei den . Zur Förderung der Ökoef f i z i enz mu s s

es attra k tiv gem acht werden , so vi el wie eben mögl i ch vom gem ei n s ch a f t l i ch en

Besitzstand zu übern eh m en .

40 Die en d g ü l ti gen Fri s ten können sich aufgrund ei n er wei teren Vers ch ä rfung natürl i ch nach hinten ver-

s ch i eben . Das gilt dann wi ederum für alle Mi t gl i ed s t a a ten .





Die ef fe k tive Durch f ü h ru n g der eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i tik muss kon s equ en ter

a n gega n gen werden , i n dem die Überw achung der Um s etzung und der Im p l em en ti eru n g

i n ten s ivi ert wi rd und indem Kon tro lle und Du rch s etzung opera ti on a l i s i ert und

qu a l i t a tiv verbe s s ert werden , und zwar sowohl auf eu rop ä i s ch er Ebene als auch auf

n a ti on a l er und regi on a l er Ebene in den Mi t gl i ed s t a a ten sel b s t . Hinzu kom m t , dass die

n a ti on a l en Kon tro ll- und Beob ach tu n gs i n s tru m en te der vers ch i eden en Mi t gl i ed s t a a ten

be s s er ver gl ei chbar gem acht werden müssen . Es ist eine unabhängi ge eu rop ä i s ch e

Au fs i ch t s beh ö rde für den Umwel t s chutz ei n z u ri ch ten , die ef fe k tiv mit den nati on a l en

Au fs i ch t s beh ö rden zusammen a rbei tet . Die Gel d s tra fen k l a u s el im Ra h m en ei n e s

Vertra gs verl et z u n gs verf a h rens muss kon s equ ent angewen det und gegeben en f a ll s

vers ch ä rft werden . Die Kom m i s s i on ist der zeit noch stark auf Be s chwerden von Bürgern

und Umwel tor ga n i s a ti on en angewi e s en und könnte diesen Mech a n i s mus du rch

Au f k l ä rung über die Be s chwerdem ö gl i ch kei ten und du rch eine Un terstützung der Ro ll e

der Umwel tor ga n i s a ti on en ziel geri ch tet vers t ä rken . G erade in den Bei tri t t s l ä n dern ist

eine Un terstützung dieses Mech a n i s mus äußerst wi ch ti g.

Die Einbeziehung von Umweltaspekten in die anderen Politikbereiche muss über

verschiedene Kanäle intensiviert werden. Positiv ist,dass Kommissionspräsident Prodi

mittlerweile für einige Politikfelder, darunter die nachhaltige Entwicklung, eine

Kerngruppe von Kommissaren unter seiner persönlichen Führung gebildet hat.Dadurch

wird hoffentlich nicht nur eine höhere Effektivität erreicht,sondern es ist auch ein

deutliches Signal für den Wert, den der Kommissionspräsident diesen Themen beimisst.

Daneben müssen die Fachräte ihre Beschlussfassung besser untereinander koordinieren.

Es ist auch wichtig, dass die Rolle des Europäischen Parlaments im Entscheidungsprozess

gestärkt wird. Zudem werden die Sektoren über ihre Fortschritte auf dem Weg zur

nachhaltigen Entwicklung berichten müssen; gesellschaftlicher und politischer Druck

bilden dabei eine Grundvoraussetzung. An die Verwendung großer EU-Budgets in den

diversen Politikbereichen müssen Nachhaltigkeitskriterien geknüpft werden und zugeteilte

Mittel müssen zurückgefordert werden, wenn den Bedingungen nicht innerhalb

bestimmter Fristen entsprochen wurde. Die Erfahrungen mit der Geldstrafenklausel im

Hinblick auf eine effektive Umsetzung von Richtlinien haben gelehrt,dass ein derartiges

Zwangsmittel ein besonders effektives Steuerungsinstrument sein kann.Da die

Notwendigkeit einer Einbeziehung der Umweltpolitik in andere Politikbereiche in den

Verträgen festgeschrieben ist,stellt sich die Frage, ob eine Inanspruchnahme des

Europäischen Gerichtshofs diesen Integrationsprozess beschleunigen könnte.

Wie wi ch tig die Förderung der Ak zept a n z für die In ten s ivi erung der

Umwel tpo l i tik und für eine be s s ere Kon tro lle der Um s etzung dieser Po l i tik ist, w u rde

bereits im Vors teh en den beton t . Dem ist hier noch hinzuzufügen , dass sich die

F ö rderung der Ak zeptanz hervorra gend du rch bi l a terale Pa rtn ers ch a f ten zwi s ch en





ei n zel n en Mi t gl i ed s t a a ten oder zwi s ch en Mi t gl i ed s t a a ten und Bei tri t t s k a n d i d a ten

bewerk s tell i gen lässt. In diesem Berei ch wi rd bereits ei n i ges getan und den n och ist ei n e

wei tere In ten s ivi erung erforderl i ch , bei der die Mi t gl i ed s t a a ten auf ihr Fach- und

Sachwi s s en in den Tei l berei ch en der Umwel tpo l i ti k , in den en sie selbst stark sind,

z u r ü ck grei fen können .

G l obale Verei n b a ru n gen über die Ei n d ä m mung von Umwel t a u s wi rk u n gen de s

Ha n del s sind deshalb erforderl i ch , weil kein ei n z i ger Bl ock oder Kon ti n ent in der Lage

i s t , die Umwel tprobl em a tik ohne frem de Hi l fe zu bew ä l ti gen . Die Mi ll en n iu m ru n de

kann Fort s ch ri t te bri n gen , ob gl ei ch die Au s s i ch ten in diesem Punkt nicht sehr vi el

vers prech end sind. Au ch wenn die eu rop ä i s che Umwel tpo l i tik aus niederl ä n d i s ch er

Pers pe k tive zuwei l en ei n en Rück s ch ritt bedeutet , gilt es doch zu beden ken , dass sie im

Kon text des gl ob a l en Ha n dels als Erru n gen s chaft gefei ert werden soll te . Der Bei rat ist der

Mei nu n g, dass das Streben nach ei n er stärkeren Libera l i s i erung des Wel t h a n dels mit

ei n er stärkeren In s ti tuti on a l i s i erung und In tern a l i s i erung der Umwel tpo l i tik ei n h er geh en

mu s s . Das eine geht nicht ohne das andere . In sei n er Stellu n gnahme „ G l ob a l e

Nach h a l ti gkeit und der öko l ogi s che Foo tpri n t”4 1 s pri cht sich der Bei rat dafür aus, d a s s

die WTO die Kon s equ en zen intern a ti on a l er Umwel t a b kom m en akzepti ert und diese

Ab kom m en im Ha n del s recht anwen det . Die Abwälzung von Umwel t ko s ten (auf a n dere

und auf z u k ü n f ti ge Kon su m en ten) ist zu verm ei den und all en Ländern ist ei n

a n gem e s s en er Zu gang zum intern a ti on a l en Umwel t kon su m raum zu gew ä h ren . Im Gei s te

ei n er solch en Pa rtn ers ch a f t , die in der Ri o - De k l a ra ti on von 1992 zum Au s d ru ck kom m t ,

muss im Ra h m en der Mi ll en n iu m ru n de auf eine wei ter geh en de Vera n kerung de s

Umwel t s chut zes in den intern a ti on a l en Ha n del s ü berei n kom m en hinge a rbei tet werden .

4 . 3 Die n iederlän dische  Umweltpol i ti k im europäischen Kontext

Die bevors teh en de Erwei terung sch eint zu weitaus ti efgrei fen deren Änderu n gen

in der Stru k tur und den Entsch ei du n gs proze s s en der EU zu führen , als bei der

Formu l i erung des Ersu ch ens um eine Stellu n gnahme vorh ers ehbar war. Vors ch l ä ge unter

a n derem der Deh aen e - Kom m i s s i on haben weit rei ch en de Fo l gen für das Spiel fel d ,i n

dem sich die eu rop ä i s che Umwel tpo l i tik in den näch s ten Ja h ren en t wi ckeln mu s s ; es ist

d a h er mom entan auch noch nicht bis in alle Ecken übers ch a u b a r. Au ß erdem ist noch

n i cht vo ll kom m en klar, wie die künfti gen Spiel regeln lauten werden . Das macht ei n e

S tellu n gnahme zu den Fra gen des Mi n i s ters nicht ei n f ach er, den n och können ei n i ge

k l a re Schlüsse im Hi n bl i ck auf die vom Mi n i s ter formu l i erten Fra gen ge zogen werden :

a So ll ten die Ni ederl a n de auf E U - E bene ein mögl i chst ei n h ei t l i ches Schut z n ive a u

a n s treben oder 
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b s o ll ten die Ni ederl a n de auf E U - E bene die im Gem ei n s ch a f t s recht vera n kerten

M ö gl i ch kei ten zur Di f feren z i erung in Bezug auf G e s chwi n d i gkeit und

S chut z n iveau aktiv nut zen und

c s o ll ten die Ni ederl a n de in diesem Fa ll eine Vorrei terro lle bei der Bi l dung von

Pa rtn ers ch a f ten im Hi n bl i ck auf eine „ vers t ä rk te Zu s a m m en a rbei t” ei n n eh m en ?

Ein einheitliches Schutzniveau für ganz Europa?

Jedes ange s trebte Schut z n iveau (in Form von Qualitätsnorm en) beruht auf

ei n em wi s s en s ch a f t l i ch en und/oder po l i ti s ch en Kon s ens über die Ak zeptanz be s ti m m ter

Ri s i ken für die men s ch l i che Gesu n d h eit und die An f ä ll i gkeit von Öko s ys tem en . Di e s e

Ri s i ken werden in Grenz- und gel egen t l i ch auch in Ri ch t werte für die jewei l i gen

Su b s t a n zen übertra gen . Un terhalb eines be s ti m m ten Ba s i s n iveaus ei gn en sich die

Ri s i koei n s ch ä t z u n gen , die den Grenz- und Ri ch t werten zugru n de liegen ,n i cht für ei n e

l ä n ders pe z i f i s che Di f feren z i eru n g : Eine Gri echin und ein Schwede bzw. ein spanisch er

und ein finnisch er Fisch adl er unters ch ei den sich phys i s ch nicht in ihrer An f ä ll i gkeit für

Umwel t vers ch mut z u n g, s odass es kei n en Grund für eine Ri s i kod i f feren z i erung gi bt .

Na t ü rl i ch können diese Ri s i koei n s ch ä t z u n gen zu ei n em gegeben en Zei tpunkt von der

Po l i tik anhand neu er wi s s en s ch a f t l i ch er und/oder ge s ell s ch a f t l i ch er Erken n tn i s s e

korri gi ert werden , sie gel ten dann aber wi ederum für alle Mi t gl i ed s t a a ten . In Bezug auf

das Schut z n iveau für den Men s ch en ist die Fra ge des Umwel tm i n i s ters somit seh r

ei n deutig zu beja h en : Die Ei n s chätzung der akzept a bl en Gesu n d h ei t s ri s i ken muss in der

ge s a m ten EU ei n h ei t l i ch sein und hinsich t l i ch der Ba s i s qualität übera ll zu den s el ben

Grenz- und Ri ch t werten führen . Bei Umwel t a u s wi rk u n gen , die zwar das men s ch l i ch e

Wo h l bef i n den beei n tr ä ch ti gen , j edoch weder ge su n d h ei t sgef ä h rdend noch

gren z ü bers ch rei ten der Na tur sind (z.B. L ä rm bel ä s ti g u n g ) , muss ein ei n h ei t l i ch e s

S chut z n iveau im Übri gen nicht unbedingt zwi n gend vor ge s ch ri eben sei n ; die nati on a l e

und regi onale Du rch f ü h rung kann innerhalb ei n er be s ti m m ten Ba n d brei te unter

Ber ü ck s i ch tigung lokaler Gegeben h ei ten und Pr ä feren zen erfo l gen . Eine gewi s s e

Di f feren z i erung ist fern er für Öko s ys teme mögl i ch : Hi er kann ein höheres Schut z n ive a u

a u fgrund ei n er gr ö ß eren An f ä ll i gkeit des betref fen den Öko s ys tems gerech tfertigt sei n .

S ch l i e ß l i ch ist eine Un ters ch rei tung des ei n h ei t l i ch en Schut z n iveaus für ei n en zuvor

verei n b a rten Zei traum den k b a r, j edoch darf es sich stets nur um eine Über ga n gs zei t

h a n del n . In diesem Punkt darf also nur die Rede sein von unters ch i edl i ch en

G e s chwi n d i gkei ten auf dem Weg zum Zi el , wobei led i gl i ch der Zei tplan va ri i ert ,n i ch t

a ber das let z ten dl i che Zi el .

Differenzierung in der Realisierung des Schutzniveaus?

Da die Umwel t qu a l i t ä t s n orm en auf G e su n d h ei t s ri s i ken für Men s ch und Ti er und

a u f die An f ä ll i gkeit von Öko s ys tem en abge s tellt sind und die lokalen und regi on a l en

G egeben h ei ten nun einmal sehr vers ch i eden sind, werden äußerst unters ch i edl i ch e





Met h oden zur Verwi rk l i chung des Schut z n iveaus notwendig sei n . Diese Vi elfalt wi rd mit

der Erwei terung der EU sogar noch zuneh m en . D a bei geht es um Un ters ch i ede in der

Bev ö l keru n gs d i ch te , der Boden be s ch a f fen h ei t , den Wa s s ervorr ä ten , der vorh a n den en

Artenvi el f a l t , den Ni eders ch l ä gen , der Verbrei tung von In du s trie und Agra rwi rt s ch a f t

u s w. Das bedeutet , dass Un ters ch i ede in den Emission s n orm en und den

Produ k t a n forderu n gen notwendig sind, um im Endef fekt ein ausrei ch en de s

S chut z n iveau zu re a l i s i eren . F ä l s ch l i ch erweise spri cht man dabei häufig von ei n er

Di f feren z i erung des Schut z n ive a u s .

Die Ni ederl a n de müssen sich erforderl i ch en f a lls auch , was sie selbst angeh t , f ü r

eine Di f feren z i erung in puncto Geschwi n d i gkei t , E m i s s i on s n orm en und

Produ k t a n forderu n gen ei n s et zen . Der Bei rat hält es auch für wi ch ti g, k ü n f tig ei n e

Di f feren z i erung hinsich t l i ch des zulässigen In s tru m en t a riums zu fordern . D a bei ist es

gerade aufgrund der Vers ch i eden a rti gkeit der lokalen Gegeben h ei ten äußerst wi ch ti g,

dass in den Ri ch t l i n i en und Verord nu n gen der EU vers t ä rkt mit Zi elvors ch ri f ten und

wen i ger mit Mi t telvors ch ri f ten ge a rbei tet wi rd . Freiwi ll i ge Verei n b a ru n gen sind dabei ei n

g utes Bei s p i el ,a u ch wenn dieses In s tru m ent nicht in all en Mi t gl i ed s t a a ten aufgru n d

gr ö ß en m ä ß i ger, rech t l i ch er und kultu rell er Un ters ch i ede gl ei ch erm a ß en ei n ge s et z t

werden kann. D a raus er geben sich im Übri gen hohe An forderu n gen an die

Q u a l i t ä t s verbe s s erung und die gegen s ei ti ge Ab s ti m mung von Kon tro lle und

Du rch s etzung in all en Mi t gl i ed s t a a ten . Fern er müssen die In s tru m en te , d i e

h a u pt s ä ch l i ch für den Einsatz auf i n tern a ti on a l er Ebene en t worfen wurden ,m ö gl i ch s t

ei n h ei t l i ch ei n gef ü h rt werden , um ei n en mögl i chst gro ß en Anwen du n gs berei ch zu

gew ä h rl ei s ten . Im Übri gen werden die Mögl i ch kei ten zur Di f feren z i erung von

Produ k t a n forderu n gen , E m i s s i on s n orm en und In s tru m en t a ri en du rch die Bi n n en m a rk t -

und die Wet tbewerb s po l i tik der EU ei n ge s ch r ä n k t . Die en t s prech en den Regelu n gen

bi eten jedoch ei n i gen Spiel raum für Di f feren z i eru n g.

Vorreiterrolle der Niederlande im Hinblick auf eine verstärkte

Zusammenarbeit? 

Die Ni ederl a n de werden immer mehr zu ei n em Be s t a n d teil Eu rop a s . Die mei s ten

Probl em fel der der Umwel tpo l i tik können nur im Wege ei n er intern a ti on a l en

Zu s a m m en a rbeit angega n gen werden und auch dann noch ist die Bew ä l tigung schwer

genu g. Den n och wi rd immer Raum bl ei ben für Länder, die in en ger Zu s a m m en a rbei t

mit gl ei ch ge s i n n ten Mi t gl i ed s t a a ten dahin geh end Dru ck ausüben werden , i n

be s ti m m ten Pu n k ten über das Niveau des gem ei n s ch a f t l i ch en Be s i t z s t a n de s

h i n a u s z u geh en . Diese Vorrei ter bl ei ben nach wie vor notwen d i g, a ber sie können nu r

dann gut funkti on i eren , wenn sie in wech s el n den Koa l i ti on en stra tegi s ch e

Pa rtn ers ch a f ten mit anderen Mi t gl i ed s t a a ten bi l den . Mi s s i on a ri s ch er Überei fer wi rk t

d a bei nur kon tra produ k tiv. Zu dem ist deut l i ch , dass die (Wi ederh ers tellung der )





G l a u bw ü rd i gkeit hinsich t l i ch der ei gen en Um s etzung der gem ei n s ch a f t l i ch en

Umwel tpo l i tik eine we s en t l i che Vora u s s etzung für die Au s ü bung ei n er sti mu l i eren den

Ro lle bei der Wei teren t wi ck lung der eu rop ä i s ch en Umwel tpo l i tik ist.

Wie diese verstärkte Zusammenarbeit genau aussehen wird,ist noch unklar, denn

sie hängt stark von den bevorstehenden Änderungen im gemeinschaftlichen

Entscheidungsprozess ab. Die Frage des Ministers ist dennoch zu bejahen. Mit der

gebotenen Bescheidenheit und bei einer Wiederherstellung der Glaubwürdigkeit in Bezug

auf die Durchführung der Politik können die Niederlande in enger Zusammenarbeit mit

anderen Mitgliedstaaten sicherlich einer Vorreitergruppe angehören, die beispielsweise das

Instrumentarium für die Klimapolitik weiterentwickeln will. Die bereits in einer kleineren

Ländergruppe42 stattfindenden Gespräche über die Einführung einer europäischen CO2-

/Energiesteuer ist ein gutes Beispiel. Zu den möglichen Bereichen,in denen die

Niederlande gemeinsam mit anderen Ländern eine stimulierende Rolle spielen könnten,

zählen: Konzeptentwicklung in der Abfallwirtschaft, Verbesserung der Durchführbarkeit

der Rechtsvorschriften und der Kontrolle und Durchsetzung sowohl auf nationaler bzw.

regionaler Ebene als auch auf EU-Ebene,Stärkung der Einbeziehung der Umweltpolitik in

die verschiedenen Politikbereiche bei der EU-Kommission,Stärkung der Akzeptanz und

der Rolle der Umweltorganisationen,insbesondere in den Beitrittsländern, und Förderung

einer nachhaltigen Verwendung von EU-Mitteln. In Bezug auf die Haltung der EU in der

bevorstehenden Millenniumrunde der WTO könnten die Niederlande ebenfalls

stimulierend darauf hinwirken,dass der Umweltschutz stärker in die internationalen

Handelsübereinkommen verankert wird und kein Rückschritt gegenüber der derzeitigen

EU-Umweltpolitik in Kauf genommen werden muss.

42 Man verwen det hierfür gel egen t l i ch den Begri f f„ Ö ko - S ch en gen”, in An a l ogie zu den von ei n er beg-

ren z ten Anzahl von EU-Mi t gl i ed s t a a ten getrof fen en Verei n b a ru n gen u.a. im Berei ch der As yl po l i ti k .

Diese Verei n b a ru n gen sind mittlerweile zur EU-Po l i tik „ erh oben“ worden .
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B e t r i f f t

Ersuchen um eine Stellungnahme

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,

im Arbeitsprogramm 1999 des Beirats des Umweltministeriums ist eine Stellungnahme

hinsichtlich der Entwicklung auf weltweiter Ebene und eine Stellungnahme hinsichtlich

der Entwicklung auf europäischer Ebene vorgesehen.

Ich möchte den Beirat darum bitten, sich bei der Stellungnahme zur Umweltpolitik auf

weltweiter Ebene auf den so genannten “ökologischen Footprint” und bei der

Stellungnahme zur europäischen Umweltpolitik auf das Problem der unterschiedlichen

Geschwindigkeiten in Europa zu konzentrieren.

Eine detailliertere Fragestellung zu beiden Themen liegt diesem Schreiben bei.

Ich bitte Sie, mir die Stellungnahmen vor dem 1. Mai 1999 (weltweit) bzw. spätestens im

Dezember 1999 (Europa) zukommen zu lassen.

Mit freundlichen Grüßen

Der Minister für Wohnungswesen, Raumordnung und Umwelt

gez. J.P. Pronk

An l a gen vers ch i eden e

Anhang 1 : Ersuchen um ein e Ste llungnahme

An den Vorsitzenden und die Mitglieder
des Beirats des Ministeriums für Wohnungswesen,
Raumordnung und Umwelt
Postfach 30945
IPC 105
2500 GX Den Haag





Ersuchen um eine Stellungnahme zur europäischen Umwe l t p o l i t i k

1. Einführu n g

Die Umweltsituation in Europa kennzeichnet sich durch viele ve r s c h i e d e n e
E i n z e l p r o bleme und Lösungen. Nicht überall treten Probleme im gleichen Ausmaß auf,
S t r a t egien werden in verschiedenen Foren ausgearbeitet und auf unterschiedliche We i s e
umgesetzt. Aus diesem Grund gibt es in Europa auch unterschiedliche Schutznive a u s .

Der Ve rtrag von Amsterdam eröffnet bei der Ausarbeitung von Strategien neue
M ö g l i c h keiten im Hinblick auf unterschiedliche Geschwindigkeiten und Schutznive a u s .
Angesichts dieser Tatsache und mit Blick auf die Erwe i t e rung der EU stellt sich nun die
Frage, wie damit umzugehen ist.

Ich bitte Sie daher um eine Stellungnahme zum künftigen Beitrag der Niederlande zur
europäischen Umweltpolitik unter Berücksichtigung dieser Unterschiede in Bezug auf
G e s c h w i n d i g keit und Schutznive a u .

Nachstehend wird der Rahmen für die Stellungnahme abgesteckt; insbesondere geht es
dabei um die Flexibilität, die das europäische Recht ermöglicht, um die Pe r s p e k t ive
einer erwe i t e rten EU und um einige für die Entwicklung der europäischen
U m weltpolitik relevante Aspekte. Außerdem wird die Fragestellung näher erläutert .

2. Rahmen

M ö g l i chkeiten für Flexibilität im euro p ä i s chen Rech t

In der Praxis werden derzeit folgende im EG-Ve rtrag explizit enthaltene oder nicht
ausgeschlossene Möglichkeiten zur Flexibilität genutzt:

a) Die Mitgliedstaaten können nach Zustandekommen einer gemeinschaftlichen
R egelung aufgrund des “Umwelttitels” (Art. 130 r bis 130 t) auf nationaler Ebene ein
höheres Schutzniveau beibehalten oder einführen. Die Kommission muss darüber
i n f o rm i e rt we r d e n .

b) In einer solchen gemeinschaftlichen Regelung kann festgelegt werden, dass ein
Mitgliedstaat vo r ü b e rgehend und teilweise ein niedrigeres Schutzniveau beibehalten darf
( A rt. 130 s Abs. 5).

c) Die Mitgliedstaaten können sich – mit Zustimmung der Kommission – nach
Z u s t a n d e kommen einer Maßnahme zur Harm o n i s i e rung des Binnenmarkts für ein höheres
S c h u t z n iveau entscheiden (Art. 100 a Abs. 4). Dies ist bisher in 10 Fällen geschehen (3-mal
in den Niederlanden, 3-mal in Dänemark, 2-mal in Deutschland und 2-mal in Schwe d e n ) .
Erst zwei dieser Fälle wurden von der Kommission bisher abschließend behandelt (die
Zustimmung wurde erteilt). Es handelt sich dabei vor allem um einzelstaatliche Verbote für
die Ve r wendung von Stoffen wie Cadmium, Kreosot und PCPs, bei denen
gemeinschaftliche Produktionsrichtlinien noch niedrige Ko n z e n t r a t i o n e n e r l a u b e n .





d) Manche Maßnahmen zur Harm o n i s i e rung des Binnenmarkts (siehe c) enthalten auch
Bandbreiten statt eindeutiger Normen. Die Mitgliedstaaten müssen dann ihre
einzelstaatlichen Regelungen an diesen vo rg egebenen Rahmen anpassen.

e) Im Rahmen des Beitritts zur EU können Übergangsfristen für die Anpassung der
einzelstaatlichen gesetzlichen Regelungen festgelegt werden. So erhielten Fi n n l a n d,
Ö s t e rreich und Schweden die Genehmigung, ihre im Ve rgleich zu einigen
Binnenmarktrichtlinien höheren Schutzniveaus bis zum 1. Januar 1999 beizubehalten. In
der Zwischenzeit kann die Gemeinschaft dann das höhere Schutzniveau ve r w i r k l i c h e n .
A n d e rn falls müssen die betreffenden Länder ihre A n f o r d e rungen reduzieren (oder sich
auf A rt. 100 a Abs. 4 beru f e n ) .

f) Eine Gruppe von Mitgliedstaaten kann, in Ermangelung eines gemeinschaftlichen
Beschlusses, unabhängig von der Union ihre einzelstaatlichen Regelungen aufeinander
abstimmen oder aneinander angleichen. Ein Beispiel hierfür sind die Tr e ffen in Den
Haag, Helsinki, Wien, Berlin und Stockholm zu den Energ i e s t e u e rn. Im ECOFIN-Rat
konnte zu diesem Thema aufgrund des Erfordernisses der Einstimmigkeit (Art. 99)
bisher keine Regelung beschlossen we r d e n .

g) In neueren Entwürfen für Richtlinien und anderen Regelungen wird bewusst eine
D i ff e r e n z i e rung nach Ländern oder Regionen ermöglicht. Beispiele hierfür sind die
Wa s s e rrahmenrichtlinie, bei der von den Einzugsgebieten ausgegangen wird, und die
Ve r e i n b a rungen über unterschiedliche Prozentsätze für die Reduktion von CO2- E m i s s i o n e n .

Kurz gesagt eröffnen also sowohl der EG-Ve rtrag als auch die darauf basierenden
Beschlüssen den Mitgliedstaaten die Möglichkeit, ein über dem gemeinschaftlichen
Besitzstand liegendes Schutzniveau beizubehalten, anzupassen oder auch ein niedrigeres
S c h u t z n iveau vo r ü b e rgehend aufrecht zu erhalten.

Der Ve r t rag von A m s t e rd a m

Mit dem Ve rtrag von Amsterdam wurden die Möglichkeiten, von der gemeinschaftlichen
Politik abzuweichen, erheblich erwe i t e rt .

a) Die Unklarheit in Bezug auf die Frage, ob die Ausnahmeklausel von A rt. 100 a Abs. 4
auch für künftige einzelstaatliche Maßnahmen im Bereich der Umweltpolitik gilt, wurde
beseitigt; die Frage wurde bejaht.

b) Es wurden neun allgemeine Voraussetzungen form u l i e rt, unter denen innerhalb der
Union eine verstärkte Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten möglich ist
( d a runter eine A rt “Letztes-Mittel-Klausel” und die Teilnahme von mindestens der
Hälfte der Mitgliedstaaten).

E t wa 20 % der Regelungen im Rahmen der gemeinschaftlichen Umweltpolitik zielen
auf die Vollendung des Binnenmarkts ab (Art. 100 a). Dieser Teil ist von einer
verstärkten Zusammenarbeit in der ersten Säule ausgeschlossen. Dasselbe gilt für
u m weltpolitische Maßnahmen, die auf A rt i keln über den Handel, die Landwirtschaft, die
Fischerei, den Tr a n s p o rt und die wirtschaftliche und soziale Kohäsion basieren.





Eine erweiterte EU

Die formellen Verhandlungen mit sechs Beitrittskandidaten (Staaten in Mittel- und
Osteuropa sowie Zypern) haben inzwischen begonnen. Die ersten Beitritte we r d e n
voraussichtlich in der ersten Hälfte des nächsten Jahrzehnts erfolgen.
Bisher standen die Niederlande in Bezug auf die Erwe i t e ru n g s verhandlungen auf dem
Standpunkt, dass die integrale Übernahme des gemeinschaftlichen Besitzstands im
Bereich der Umweltpolitik und dessen möglichst rasche Implementierung eine
Voraussetzung für den Beitritt ist. Je nach Situation der Umwelt in einem Land können
beim Beitritt in Bezug auf Umwe l t r egelungen, die sich auf bestimmte Te i l b e r e i c h e
beziehen, für jeden Richtlinienart i kel gesonderte Übergangsfristen festgelegt we r d e n .
R egelungen in Bezug auf administrative Ve r fahren wie UVPs, integrale Prävention und
E rteilung von Genehmigungen (IPPC), und die Zugänglichkeit vo n
U m we l t i n f o rmationen müssen zum Zeitpunkt des Beitritts übernommen worden sein. Ist
die Qualität der Umwelt besser als in der EU, muss ein Rückschritt ve rmieden we r d e n .

R e l evante Aspekte für die Entwicklung der euro p ä i s chen Umwe l t p o l i t i k

Zahlreichen A n a lysen zufolge ist der gemeinschaftliche Besitzstand im Umwe l t r e c h t ,
der in den ve rgangenen 25 Jahren zustande gekommen ist, dem Druck einer Gruppe vo n
Vo rr e i t e rn wie Deutschland, den Niederlanden und Dänemark zu ve r d a n ken. Dieser
S p i t z e n gruppe ist es immer – auch als Beschlüsse in Umwe l t a n g e l egenheiten noch
einstimmig gefasst werden mussten – gelungen, die anderen Mitgliedstaaten mit dem
H i n weis auf den grenzüberschreitenden Charakter der Umwe l t verschmutzung (Luft,
Wasser) und auf die A u swirkungen der Chemikalienpolitik auf den Handel zu
überzeugen. Diese A rgumente sprechen im Prinzip gegen eine ve r s t ä r k t e
Zusammenarbeit. Darüber hinaus könnte der von der Spitzengruppe ausgehende Dru c k
abnehmen, wenn die übrigen Mitgliedstaaten die Gruppe dazu auff o r d e rn untereinander
enger zusammenzuarbeiten. Dies könne langfristig zu einer Zweiteilung in Bezug auf
das europäische Schutzniveau führen.

Es besteht jedoch auch die Gefa h r, dass es – vor allem nach der Erwe i t e rung – immer
schwieriger wird, eine qualifi z i e rte Mehrheit der Mitgliedstaaten von der Notwe n d i g ke i t
einer Erhöhung des EU-Schutzniveaus zu überzeugen. In diesem Fall bietet eine
verstärkte Zusammenarbeit den Mitgliedstaaten, die weiter gehende Maßnahmen
b e f ü r wo rten, eine Chance. Außerdem besteht die Möglichkeit, dass das höhere
S c h u t z n iveau innerhalb der Union nachträglich noch Gültigkeit erlangt, z.B. durch
I nvestitionsentscheidungen der Industrie.

Zum Teil basiert die Umweltpolitik auch auf A rt i keln, die Beschlüsse nur mit
E i n s t i m m i g keit der Mitgliedstaaten zulassen, beispielsweise A rt i kel 99 über indirekte
S t e u e rn und A rt i kel 235, der als eine A rt Notnagel fungiert. Bekannt ist der bisher
ve rg e bliche Versuch, eine europäische Energiesteuer zu beschließen. Das Beste in
solchen Fällen wäre zwar eine Änderung des Beschlussfa s s u n g s ve r fahrens dahin
g e h e n d, dass eine qualifi z i e rte Mehrheit ausreicht, aber auch die Einführung einer
verstärkten Zusammenarbeit könnte eine Lösung bieten. Der entsprechende Beschluss
müsste dann allerdings mit qualifi z i e rter Mehrheit gefasst we r d e n .





3. Das Ersuchen um eine Stellungnahme

Vor diesem Hintergrund kann das Ersuchen um eine Stellungnahme spezifi z i e rt we r d e n .
Ich bitte Sie, zu folgenden Fragen Ihre Meinung zu äußern und eine Empfehlung
a u s z u s p r e c h e n :

• Sollten die Niederlande auf EU-Ebene ein möglichst einheitliches Schutznive a u
anstreben oder

• sollten die Niederlande auf EU-Ebene die im Gemeinschaftsrecht ve r a n ke rt e n
M ö g l i c h keiten zur Diff e r e n z i e rung in Bezug auf Geschwindigkeit und Schutznive a u
a k t iv nutzen und

• sollten die Niederlande in diesem Fall eine Vo rr e i t e rrolle bei der Bildung vo n
Pa rtnerschaften im Hinblick auf eine verstärkte Zusammenarbeit einnehmen?

Bei der Beantwo rtung der Fragen ist die künftige Erwe i t e rung der EU zu
b e r ü c k s i c h t i g e n .

Den Prüfungsrahmen bilden die Zielsetzungen des 3. Nationalen Maßnahmenprogr a m m s
(NMP3) für die Umweltpolitik, sofern die Beschlüsse innerhalb der EU zu deren
Verwirklichung beitragen. Zu denken ist hier vor allem an we l t weit und regional aktuelle
U m weltthemen wie Klimave r ä n d e rung und Ve r s a u e rung und an Zielgruppen wie
Tr a n s p o rtsektor und Industrie.

Angesichts der Verschiedenheit der im NMP3 festgelegten Ziele könnte in der
Stellungnahme nach Themen, Zielgruppen, Durchführungsschritten und politischen
Aspekten unterschieden werden. So könnte etwa der Einfluss der Niederlande bei den
E U - Verhandlungen größer sein, wenn es um den Einsatz von Instrumenten geht, z.B. bei
der Einführung einer Energ i e s t e u e r, als bei der Festsetzung von Qualitätszielen, z.B.
G r e n z we rten für Feinstaub in der Luft.

Der Ve rtrag von Amsterdam wird voraussichtlich im März 1999 in Kraft treten. Ich wäre
Ihnen daher sehr ve r bunden, wenn Sie mir die Stellungnahme spätestens im Dezember
1999 zukommen lassen könnten.









Anhang 2 : Glossar

Agenda 21: E r gebnis der Kon ferenz der Verei n ten Na ti on en für

Umwelt und Entwi ck lung in Rio de Ja n ei ro 1992

BAT: Best Ava i l a ble Tech n i qu e s , be s te verf ü g b a re Tech n i ken

Ben ch m a rk i n g : po l i ti s ches In s tru m en t , bei dem sich Un tern eh m en

verpf l i ch ten ,h i n s i ch t l i ch ihrer (Umwel t s chut z )

Lei s tu n gen zur Wel t s p i t ze zu geh ö ren

Bi n n en m a rk t : der Wi rt s ch a f t s raum innerhalb der Eu rop ä i s ch en Un i on

Bi oz i de : n i ch t a gra ri s che Sch ä dl i n gs be k ä m pf u n gs m i t tel

B S P: Brut to s oz i a l produ k t

C E N : Eu rop ä i s ches Kom i tee für Normu n g

C O2: Ko h l en d i ox i d , das wi ch ti gs te Trei b h a u sga s

Con cept of va ri a ble geom etry: Kon zept , bei dem die eu rop ä i s che In tegra ti on in ver-

s ch i eden en Gru ppen von Ländern eine unters ch i edl i-

che Rei chwei te haben wi rd

Clean Devel opm ent Mech a n i s m : ein so gen a n n tes flex i bles In s tru m en t , bei dem ei n

Land seine Redu k ti on s verpf l i ch tung für

Trei b h a u sga s em i s s i on en (tei lweise) in ei n em Land

ohne Kyo to - Verpf l i ch tung re a l i s i ert

Cro s s - Com p l i a n ce : Un terstützung der Landwi rt s ch a f t , für die im

G egenzug spe z i f i s che Umwel t s chut z l ei s tu n gen

erbracht werden müssen

Deh aen e - Kom m i s s i on : hat der Eu rop ä i s ch en Kom m i s s i on ei n en Beri cht über

die Erwei terung der EU vor gel eg t

Depo s i ti on : Ni eders ch l a g, z . B. von Sch ad s tof fen , die zur

Vers a u erung bei tra gen

E E B : Eu ropean Envi ron m ental Bu re a u , Eu rop ä i s ch e s

Umwel tb ü ro, ein Zu s a m m en s ch luss von

Umwel tor ga n i s a ti on en

E G : Eu rop ä i s che Gem ei n s ch a f t

E G - Verbri n g u n gs V: Verord nung zur Überw achung und Kon tro lle der

Verbringung von Ab f ä ll en in der, in die und aus der

Eu rop ä i s ch en Gem ei n s ch a f t

E I N E C S : Eu ropean Inven tory of Ex i s ting Ch emical Su b s t a n ce s ,

Eu rop ä i s ches Al t s tof f ver zei ch n i s

Ei n h ei t l i che Eu rop ä i s che Ak te : Do k u m en t , in dem die Übera rbei tung der Römisch en

Vertr ä ge fe s t gel egt ist





E m i s s i on s h a n del : ein so gen a n n tes flex i bles In s tru m en t , bei dem ei n

Land oder ein Un tern eh m en sei n e

Redu k ti on s verpf l i ch tung für Trei b h a u sga s em i s s i on en

du rch ei n en Ha n del (tei lweise) in ei n em anderen

Land oder Un tern eh m en mit Kyo to - Verpf l i ch tu n g

re a l i s i ert

E n d - of - P i pe - Ma ß n a h m en : Umwel tm a ß n a h m en , die „am Ende der Lei tu n g”

grei fen , gegen ü ber Ma ß n a h m en am Anfang der Ket te

E n forcem en t : Du rch s et z u n g : es wi rd dafür ge s or g t , dass Rechts- und

Verw a l tu n gs vors ch ri f ten ei n geh a l ten werden

E P: Eu rop ä i s ches Pa rl a m en t , ist für die dem o k ra ti s ch e

Kon tro lle auf eu rop ä i s ch er Ebene zuständig

E U : Eu rop ä i s che Un i on

Eu G H : Eu rop ä i s ch er Geri ch t s h of ,h ö ch s te s

Rech t s prechu n gs or gan der Eu rop ä i s ch en Un i on

Eu rop ä i s che Kom m i s s i on : m acht Vors ch l ä ge für Rech t s vors ch ri f ten und

Ma ß n a h m en , ü berw acht deren Anwen dung und

koord i n i ert die Du rch f ü h rung der

G em ei n s ch a f t s po l i ti ken

Eu rop ä i s ch er Ra t : ( a u ch Eu rop ä i s ch er Gipfel) setzt sich aus den Staats-

und Regi eru n gs ch efs und dem

Kom m i s s i on s pr ä s i den ten zusammen ; gi bt die

a ll gem ei n en po l i ti s ch en Lei t l i n i en vor und befasst sich

mit aktu ell en Th em en

Eu rop ä i s che Umwel t a gen tu r: Eu rop ä i s che Ei n ri ch tung zur Überw achung der

Umwel t qualität in den Mi t gl i ed s t a a ten , mit Sitz in

Kopen h a gen

F C K W: F lu orch l orko h l enw a s s ers tof fe , sie sch ä d i gen die

O zon s ch i ch t

Freiwi ll i ge Verei n b a ru n g : Vertrag mit Verei n b a ru n gen , die ohne ge s et z l i ch en

Zwang getrof fen werden

G A P: G em einsame Agra rpo l i tik der EU

G em ei n s ch a f t l i ch : im Ra h m en der Eu rop ä i s ch en Un i on

G em ei n s ch a f t l i ch er Be s i t z s t a n d : die ge s a m ten Rechts- und Verw a l tu n gs vors ch ri f ten

der Eu rop ä i s ch en Un i on

G em ei n s ch a f t l i ch er Be s i t z s t a n d G e s a m t h eit der Rechts- und Verw a l tu n gs vors ch ri f ten der 

im Umwel trech t : EU im Berei ch des Umwel trech t s

Gren z wert : ge s et z l i ch verbi n dl i che Umwel t qu a l i t ä t s n orm

G VO : gen tech n i s ch ver ä n derte Orga n i s m en





Ha u pt s ch ad s tof fe : S tof fe , deren Vorkom m en in der Umwelt ein nicht zu

vern ach l ä s s i gen des Ri s i ko für Men s ch en bzw.

Ö ko s ys teme dars tell t

Hel s i n k i : Vera n s t a l tu n gs ort des Eu rop ä i s ch en Gipfels im

De zem ber 1999

Im pel : E U - Net z werk für Um s etzung und Du rch s etzung de s

Umwel trech t s

Im p l em en ti eru n g : Anwen dung der Regelu n gen

I P P C : In tegra ted Po lluti on Preven ti on and Con tro l ,E U -

Ri chtlinie über die integri erte Verm ei dung und

Verm i n derung der Umwel t vers ch mut z u n g

Joint Im p l em en t a ti on : so gen a n n tes flex i bles In s tru m en t , bei dem ein Land

s eine Redu k ti on s verpf l i ch tung für

Trei b h a u sga s em i s s i on en (tei lweise) in ei n em anderen

Land mit Kyo to - Verpf l i ch tung re a l i s i ert

Kom m i s s i on : in dieser Stellu n gnahme norm a l erweise in der

s pe z i f i s ch en Bedeutu n g : Eu rop ä i s che Kom m i s s i on

Kyo to : Vera n s t a l tu n gs ort der Fünften

Vertra gs s t a a ten kon ferenz der

Kl i m a ra h m en konven ti on im De zem ber 1997, a u f der

das so gen a n n te Kyo to - Pro to ko ll be s ch l o s s en wurde

Mi ll en n iu m ru n de : n ä ch s te Verh a n dlu n gs ru n de der WTO

Mi n i s terra t : Vers a m m lung der Mi n i s ter der Mi t gl i ed s t a a ten in

ei n em be s ti m m ten Po l i ti k berei ch , zum Bei s p i el : Ra t

der Umwel tm i n i s ter

Nach h a l ti ge Entwi ck lu n g : eine Entwi ck lu n g, die es der heuti gen Gen era ti on

erl a u bt , i h re Bed ü rfnisse zu bef ri ed i gen , ohne dass die

M ö gl i ch kei ten nach fo l gen der Gen era ti on en , i h re

Bed ü rfnisse zu bef ri ed i gen , gef ä h rdet werden

N G O : Non - govern m ental or ga n i s a ti on ,

Ni ch tregi eru n gs or ga n i s a ti on

N H3: Am m on i a k

N M P: Na ti onales Ma ß n a h m en programm für die

Umwel tpo l i ti k

N Ox: S ti ckox i de

O E C D : O r ga n i z a ti on for Econ omic Coopera ti on and

Devel opm en t , O r ga n i s a ti on für wi rt s ch a f t l i ch e

Zu s a m m en a rbeit und Entwi ck lu n g

Ö ko s teu er: s teu erpo l i ti s ches In s tru m en t , mit dem (auch )

u mwel tpo l i ti s che Zi ele verfolgt werden

P C P: Pen t ach l orph en o l , ein Bi ozid in Ho l z s chut z m i t tel n





Perverse Su bven ti on en : Su bven ti on en , die den Neben ef fekt haben , dass die

n i ch tn ach h a l ti ge Nutzung von Re s s o u rcen gef ö rdert

und damit im Gru n de sankti on i ert wi rd

Ra h m en ri ch t l i n i e : Ri ch t l i n i e , in der die Zi ele auf gem ei n s ch a f t l i ch er

E bene fe s t gel egt werden , die Mi t gl i ed s t a a ten aber die

F l ex i bilität haben , die ihrer An s i cht nach

ko s tenwi rk s a m s te und zweck m ä ß i gs te Kom bi n a ti on

von In s tru m en ten zu wählen

Re s o luti on : u nverbi n dl i ch er Rechtsakt der EU

Ri ch t l i n i e : verbi n dl i ch er Rechtsakt der EU, sie bed a rf der

Um s etzung in die nati onale Geset z gebu n g

Ri ch t wert : ein nicht ge s et z l i ch vor ge s ch ri eben er Wert , der angi bt ,

wann es sich um zu vern ach l ä s s i gen de

Umwel t a u s wi rk u n gen handel t

Ri o : Rio de Ja n ei ro, Vera n s t a l tu n gs ort der UNCED, der

Kon ferenz der Verei n ten Na ti on en für Umwelt und

E n t wi ck lu n g, 1 9 9 2

Ri o - De k l a ra ti on : E rk l ä rung zum Ab s ch luss der UNCED-Tagung in Ri o

de Ja n ei ro, 1 9 9 2

R ö m i s che Vertr ä ge : Gr ü n du n gs vertr ä ge der Eu rop ä i s ch en

G em ei n s ch a f ten , w u rden du rch die Ei n h ei t l i ch e

Eu rop ä i s che Ak te ge ä n dert

S O2: S chwefel d i ox i d

S tru k tu rfon d s : ( s e k tora l er) Fonds der EU zur Finanzierung von

Proj e k ten in den Mi t gl i ed s t a a ten

Su b s i d i a ri t ä t s pri n z i p : Pri n z i p, n ach dem Au fga ben , die von ei n em

n i ed ri geren Organ verri ch tet werden können , n i ch t

von ei n em höheren Organ übern om m en werden

s o ll en

Um s et z u n g : das Um s et zen der Rech t s a k te der EU in die

G e s et z gebung der Mi t gl i ed s t a a ten

Umwel t a k ti on s progra m m : E G - / E U - Programm zum Umwel t s chut z

Umwel tra t : der Rat der Umwel tm i n i s ter der EU-Mi t gl i ed s t a a ten

Umwel t zei ch en : Umwel ti n form a ti on en auf Produ k ten

U N / E C E : Wi rt s ch a f t s kom m i s s i on für Eu ropa der Verei n ten

Na ti on en

Uru g u ay - Ru n de : die vori ge Verh a n dlu n gs ru n de im Ra h m en der WTO





Verord nu n g : verbi n dl i ch er und unmittelbar wi rk s a m er Rech t s a k t

der EU, das hei ß t , er bed a rf kei n er Um s etzung in

n a ti onales Rech t

Vertrag von Am s terd a m : Vertrag über die Eu rop ä i s che Un i on von 1997, im Ma i

1999 in Kraft getreten

Vertrag von Ma a s tri ch t : Vertrag über die Eu rop ä i s che Un i on ,1 9 9 2 .

VOC : f l ü ch ti ge or ga n i s che Verbi n du n gen

WTO : World Trade Orga n i z a ti on , Wel t h a n del s or ga n i s a ti on ,

Bera tu n gsgrem ium zum Frei h a n del mit wei t

rei ch en den Bef u gn i s s en , der WTO geh ö ren Länder

aus der ga n zen Welt an

Vertra gs verl et z u n gs verf a h ren : Verf a h ren , in dem der Eu rop ä i s che Geri ch t s h of z . B.

ü ber die unzurei ch en de Anwen dung von

Ri ch t l i n i envors ch ri f ten du rch ei n en Mi t gl i ed s t a a t

u rteilt (en gl . : i n f ri n gem ent procedu re )









Anhang 3 : Informat ionen zur europäischen Integration 

Zunehmender Einfluss „Europas”

Die po l i ti s ch e , rech t l i che und währu n gs po l i ti s che Zu s a m m en a rbeit in Eu rop a

nimmt zu. Di e s er In tegra ti on s prozess begann vor etwa vi erzig Ja h ren . Nach der let z ten

E rwei terung von 12 auf 15 Mi t gl i ed s t a a ten um Schweden , Finnland und Österrei ch steh t

nun eine Erwei terung um zehn mittel- und osteu rop ä i s che Länder4 3 s owie Zypern , Ma l t a

und die Türkei auf dem Progra m m . Di e s er In tegra ti on s prozess bedeutet eine all m ä h l i ch e

Verl a gerung der po l i ti s ch en Ha n dlu n gs eben e : Na ti onale Entsch ei du n gen werden zuneh-

m end du rch su pra n a ti onale ers et z t . Obwohl das Su b s i d i a ri t ä t s prinzip kon s equ ent beton t

wi rd , nimmt der Ei n f luss des Gem ei n s ch a f t s rechts auf das tägl i che Leben immer meh r

z u . Der freie Verkehr von Wa ren , Pers on en , Kapital und Di en s t l ei s tu n gen verwi s cht die

L a n de sgren zen . Was bl ei bt , sind Hi nwei s s ch i l der auf der Autob a h n : Hi er en den / begi n n en

die Ni ederl a n de . Die Ei n f ü h rung des Eu ro hat diesen Prozess noch erh ebl i ch be s ch l eu-

n i g t . Gren zen bedeuten nicht mehr so sehr den Wech s el von ei n em Rech t s - / Wi rt s ch a f t s -

/ S t a a t s s ys tem zu ei n em anderen ,s on dern nur noch den Über gang von ei n em Gebi et mit

ei n er be s ti m m ten histori s ch en , po l i ti s ch en und kultu rell en Ver ga n gen h eit zu ei n em

a n deren . Das Streben der EU nach po l i ti s ch er Ha rm on i s i erung ist vor all em von dem

Bed ü rfnis getra gen , Ha n del s h emmnisse so weit wie mögl i ch abzubauen . Un gl ei ch h ei ten

in der Umwel tpo l i tik könnten zu Wet tbewerb s n ach tei l en für Un tern eh m en bzw. L ä n der

f ü h ren . All erd i n gs beru h en nur zwanzig Prozent der umwel tpo l i ti s ch en Rech t s a k te auf

bi n n en m a rk tpo l i ti s ch en Überl eg u n gen (frei er Wa renverkeh r, in geri n gerem Ma ß e

Wet tbewerb ) , achtzig Prozent dagegen auf Umwel t ü berl eg u n gen .

Verlagerungen in der Politik

Die Erwei terung um neue Mi t gl i ed s t a a ten bi etet der EU zwei fellos vi ele Vortei l e ,

die von der Erwei terung des Bi n n en m a rkts um mehr als hu n dert Mi ll i on en

Kon su m en ten und Arbei t s k r ä f te bis hin zu ei n er gr ö ß eren po l i ti s ch en Stabilität in

Eu ropa rei ch en . Nach ihrem Bei tritt sind diese Länder jedoch gl ei ch berech tigt am

E n t s ch ei du n gs prozess beteiligt und so stellt sich die Fra ge , wel che Kon s equ en zen sich

d a raus bei s p i el s weise für die po l i ti s ch en Mach t verh ä l tnisse im Berei ch der Umwel tpo l i ti k

er geben . Der Bei tritt der skandinavi s ch en Länder und Österrei chs stärk te die Po s i ti on

von Ländern wie den Ni ederl a n den ,D ä n em a rk und Deut s chland gegen ü ber den südeu-

rop ä i s ch en Ländern . Die jetzt gep l a n te Erwei terung könnte diese Entwi ck lung umkeh-

ren . Die Bei tri t t s k a n d i d a ten haben große Inve s ti ti on en in ihre Wi rt s ch a f t s s tru k tur sowi e

Reform en des Rechts- und Verw a l tu n gs s ys tems hinter sich und ihnen steh en darüber

hinaus noch vi ele Änderu n gen bevor. Sie werden vora u s s i ch t l i ch nicht be s on ders erp i ch t

a u f eine wei tere Vers ch ä rfung der Umwel tpo l i tik sei n . All ein sch on im Umwel tberei ch

4 3 Dazu geh ö ren Po l en , Un ga rn , Ts ch ech i en ,E s t l a n d , Sl owen i en , Bu l ga ri en , Let t l a n d ,L i t a u en , Ru m ä n i en

und die Sl ow a kei .





( d a ru n ter fällt nach EU-Begri f fen auch der Na tu rs chutz) müssen ca. 260 EU-Rech t s a k te

ü bern om m en werden . In s be s on dere in den Probl em fel dern Wa s s er (vor all em die städti-

s che Abw a s s errei n i g u n g ) , Luft (Gro ß feu eru n gs a n l a gen) und Ab f a llwi rt s chaft sind erh eb-

l i che An gl ei chu n gs m a ß n a h m en erforderl i ch .

Wie funktioniert der Beitritt?

Der Vertrag von Am s terdam (1997) erm ö gl i cht den Bei tritt neu er

Mi t gl i ed s t a a ten zur EU. In der Agenda 2000 hat die EU eine en t s prech en de Stra tegie vor-

ge s tell t , in der die Rede ist von ei n em „ Ma rs h a llplan für die Länder Mi t tel- und

O s teu ropas“ mit ei n em (1997!) ge s ch ä t z ten Vo lu m en von 75 Mi ll i a rden Eu ro. Damit ver-

bu n den ist eine Um s tru k tu ri erung der Stru k tu rfon d s . Di e s er Betrag enthält nicht die

Inve s ti ti on en , die die Bei tri t t s k a n d i d a ten selbst aufbri n gen müssen und die eben f a ll s

ei n en en orm en Umfang haben werden . In ei n er neu eren Schätzung der GD-XI werden

die Staatsausga ben für die Um s etzung des gem ei n s ch a f t l i ch en Be s i t z s t a n des im Berei ch

des Umwel trech t s4 4 für alle Bei tri t t s k a n d i d a ten insgesamt ungefähr 100-120 Mi ll i a rden

Eu ro betra gen .4 5

Der Bei trittskandidat muss Kri teri en erf ü ll en , die der Eu rop ä i s che Rat von

Kopen h a gen 1993 als Vora u s s etzung für die Mi t gl i ed s chaft formu l i ert hat. Er mu s s :

- eine insti tu ti o n elle St a bilität als Ga ra n tie für dem ok ra ti sche und re ch t s s t a a t l i ch e

O rd nu n g , für die Wa h rung der Men sch en re ch te sowie die Ach tung und den Sch u t z

von Mi n d erh ei ten verwi rk l i cht haben ;

- ü ber eine funkti o n sf ä h i ge Ma rk twi rt schaft verf ü gen sowie über die Fähigkei t , d em

Wet tbewerb sd ru ck und den Ma rk t k r ä f ten innerhalb der Union standzuhalten ;

- die aus ei n er Mi t gl i ed schaft erwa ch sen d en Verp f l i ch tu n gen übern eh m en können

und sich die Zi ele der pol i ti sch en Union sowie der Wi rt schafts- und W ä h ru n gsu n i o n

zu Ei gen mach en können .

In der ers ten Phase des Verh a n dlu n gs prozesses erfolgt ein so gen a n n te s

„ S c reening“ im Hi n bl i ck auf den gem ei n s ch a f t l i ch en Be s i t z s t a n d . Das Screening ri ch tet

s i ch auf die Be a n t wortung fo l gen der drei Fra gen :

- Ist der bei tri t t s wi ll i ge Staat berei t , den gem ei n s ch a f t l i ch en Besitzstand anzuer-

ken n en ?

- Ist die dafür erforderl i che Geset z gebung vorh a n den ?

4 4 Un ter dem gem ei n s ch a f t l i ch en Besitzstand vers teht man die Gesamtheit der Rechts- und

Verw a l tu n gs vors ch ri f ten der EU (ei n s ch l i e ß l i ch der Umwel t vors ch ri f ten ) , die in der EU gel ten und auch

für die neu en Mi t gl i ed s t a a ten gel ten müssen .
4 5 Bei tri t t s s tra tegi en für die Umwel t : Die Erwei terung bew ä l ti gen mit den bei tri t t s wi ll i gen Ländern

Mi t tel- und Osteu rop a s , KOM(98) 294, 1 5 . Mai 1998.





46 “ Rondje Eu rop a , Actu ele on derwerpen in het kader van het Duitse voor z i t ters chap van de Eu rope s e

Un i e” ( Eu rop a - Ru n de ,a k tu elle Th em en im Ra h m en der deut s ch en EU-Ra t s pr ä s i den t s ch a f t ) .V N O -

N C W, März 1999.

- Sind die erforderl i ch en In s ti tuti on en und finanziell en Mi t tel für die

Im p l em en ti erung des Gem ei n s ch a f t s rechts vorh a n den ?

Für sechs der gen a n n ten Länder ist das Screening im Berei ch des Umwel trech t s

bereits abge s ch l o s s en . S ch on jetzt ist deut l i ch , dass die Übernahme des Be s i t z s t a n des ei n e

große Au fga be ist, die Verw a l tu n gs k a p a z i t ä ten und die in den bei tri t t s wi ll i gen Ländern

vorh a n den en In s ti tuti on en nicht für eine solche Au fga be bem e s s en sind und dass weder

die Bei tri t t s k a n d i d a ten selbst noch die EU über ausrei ch en de finanzielle Mi t tel verf ü gen ,

um diese Tra n s form a ti on zu finanzieren . Als mögl i ch er Bei tri t t s termin wi rd nu n

gel egen t l i ch 2005-2007 statt 2002-2003 geh a n del t .4 6 Die Bei tri t t s l ä n der müssen die

F ä h i gkeit und den Wi ll en haben , das ge s a m te Ba uwerk von gem ei n s ch a f t l i ch en

Rech t s a k ten , Vors ch ri f ten , Norm en und Ma ß s t ä ben anzuwen den . Obwohl ei n e

Ü ber ga n gs zeit dabei in be s ti m m ten Fäll en gerech tfertigt ers ch ei n t , hat der Eu rop ä i s ch e

Rat ei n en Bei tritt nach nur be s ch r ä n k ter Übernahme des gem ei n s ch a f t l i ch en

Be s i t z s t a n des kategori s ch ausge s ch l o s s en . Es heißt also alles oder nich t s , obwohl man

s i ch erl i ch über Über ga n gs zei ten verh a n deln wi rd . Der Eu rop ä i s che Rat kommt zu dem

S ch lu s s , dass es noch et l i che Ja h re dauern wi rd , bevor die neu en Mi t gl i ed s t a a ten all e

gel ten den EU-Umwel t vors ch ri f ten erf ü ll en werden , zum ei n en aufgrund der hohen

Ko s ten der Ei n f ü h rung und zum anderen , weil ein geri n gerer An reiz für eine wei tere

Ü bernahme der EU-Umwel t ge s et z gebung be s teh t , s obald der Bei tritt Realität geworden

i s t .





Anhang 4 :

Zusammensetzung des  Bei rats  des  M inis teriums für

Wohn ungswesen,  Raumordnu ng un d Umwel t

Der Beirat des Ministeriums für Wohnungswesen, Raumordnung und Umwelt

setzt sich wie folgt zusammen:

D r. Ir. Th. Quené, Vo r s i t z e n d e r

M r. Drs. L.C. Brinkman

Frau. Mr. M. Daalmeijer

Prof. Dr. J.W. Duyvendak

Prof. Dr. R. van Engelsdorp Gastelaars

I r. J.J. de Graeff

Prof. Dr. W.A. Hafkamp

Frau Ir. F.M.J. Houben

Frau Prof. Mr. J. de Jong

Frau M.C. Meindertsma

M r. P.G.A. Noordanus

Frau Prof. Dr. Ir. I.S. Sariyildiz

Prof. Dr. Ir. J. van der Schaar

Prof. Dr. W.C. Tu r k e n b u r g

Drs. T.J. Wa m s

Frau Mr. L.M. Wo l f s - K o k k e l e r

B e o b a c h t e r

D r. J.A. Vijlbrief, für das Zentrale Planungsamt

Prof. Ir. N.D. van Egmond, für das Staatliche Institut für Gesundheit und Umwel t

Drs. Th.H. Roes, für das Sozialkulturelle Planungsamt

G e n e r a l s e k r e t ä r

Drs. W.A. Haeser

An dieser Stellungnahme beteiligte Mitarbeiter des Sekretariats

I r. H. Kieft (Projektleiter)

Frau A.M.H. Bruines

Drs. D.H. van Dijk

Frau M.A.C.C. Oomen


